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FDonnerstagausgabe

Keues in Kürze.
Aus einem Beſuch des preußiſchen Finanz-

ninſters, Dr. HöpkerAſchoff, bei dem Landes
ziſdium von Lippe ſchließt man, daß die An
Hlußftage Lippes an Preußen ſowie der Finanz-
usgleich erörtert wurden.

der Preußiſche Staatsrat beſchloß, gegen das
vom Landtag verabſchiedete Geſetz über das
genſteinkommen der Gewerbe und Handels-
ehrer und lehrerinnen in den Berufsſchulen
Einſpruch zu erheben. Bekanntlich beſtimmt dieſe
gorlage, daß die planmäßig angeſtellten Lehr-
perſonen der Berufsſchulen ein Grundgehalt nach
en für die unmittelbaren Staatsbeamten je-
weils geltenden Beſoldungsgruppen A9, A10
ind A 11 erhalten ſollen. Die Gewerbelehrerinnen

Hllen zehn Prozent weniger Gehalt bekommen
als die Lehrer.

Oberreichsanwalt Werner hat dem zweiten
Bundesvorſitzenden des Reichsbanners, Karl
göltermnann mitgeteilt, daß er das Verfahreen
wegen Landesverrats gegen ihn eingeſtellt hat.

e

Geſtern wurde in Warſchau die deutſchpolniſche
latholiſche Konferenz eröffnet. Der Führer der
deutſchen Delegation iſt Pfarrer Hoffmann (Bres-
(au). Die Konferenz ſoll drei Tage dauern. Es
werden Fragen der Propagierung des Friedens-
gedankens durch Dogmen der katholiſchen Kirche
heraten.

v

Jn Rudolfsheim (Oeſterreich) verſuchten
geſtern etwa 2000 Sozialiſten einen Wahlpropa-
gandaumzug de ChriſtlichSozialen zu verhin-
dern. Es kam zu ſcharfen Zuſammenſtößen, bei
deren die Sozialiſten die Fahnen ihrer Gegner
zetriſen. Der Polizei gelang es ſchließlich, dem
hardgemenge ein Ende zu bereiten.

Auf einer Feſtverſammlung des Vereins
ungariſcher Techniker in Szegedin erklärte der
Erzherzog Joſef: „Jch bin gekommen, um Zeug-
nis dafür abzulegen, daß ich mich mit Leib und
Seele als Ungar fühle. Jch werde Ungarn in
der Aufgabe unterſtützen, die heilige ungariſche
Stefanskrone wieder aufzurichten, damit ſie
wieder in ihrem tauſendjährigen Glanze er-
irahle.“

S

Der neue franzöſiſche Zolltarif gibt allſeits
zu Bedenken Anlaß. So wird aus Holland ge-
reldet, daß ſich zahlreiche Jnduſtrien durch den
neuen franzöſiſchen Zolltarif bedroht ſehen. Die
holländiſche Regierung habe daher ihren Pariſer
Heſandten beauftragt, bei der franzöſiſchen Re
ſierung eine für Holland günſtige Abänderung
der Tarifvorlage zu bewirken.

Aus Paris verlautet, daß der amerikaniſche
Vertreter des Banktruſtes, Monney, vor der
Preſſe eine halboffizielle Erklärung abgegeben
habe, nach der die Anleihe für Polen endgültig
beſchloſſen ſei, und zwar in einer Höhe von
9 Millionen Dollar.

Der ſchweizeriſche Bundesrat beſchäftigt ſich
jegenwärtig u. a. mit dem von Jtalien geplanten
kinfuhrverbot für Elektrizität, wodurch eine
Reihe von Kraftwerken, namentlich in Teſſin und
Fraubünden, früher oder ſpäter nachteilig be-
troffen würden. Mit der italieniſchen Regierung
oll eine Verſtändigung angebahnt werden.

Die Mailänder Meſſe wurde geſtern von den
Rplomatiſchen und Konſularvertretern der an
der Meſſe beteiligten Staaten beſichtigt. Deutſch
iand war außer durch Reichswirtſchaftsminiſter
Dr Curtius durch Botſchaftsrat von Prittwitz
und Gaffron und Generalkonſul Schmidt (Mai-
land) vertreten. Dr. Curtius erklärte einem ita-
lieniſchen Preſſevertreter gegenüber, er hoffe, daß
die internationale Wirtſchaftskonferenz Erleichte-
tungen für den Warenaustauſch zwiſchen beiden
Ländern bringen werde.

Der italieniſche Unterrichtsminiſter Fedele iſt
ſei einem Automobilunfall ernſtlich verletzt
worden. Er wurde ſofort operiert und dürfte in
einigen Tagen wieder vollſtändig hergeſtellt ſein.
Der Sowyetaußenminiſter Tſchitſcherin, der
ich zurzeit an der Riviera aufhält, iſt durch die
Selſtesgegenwart ſeines Cauffeurs vom ſicheren
o gerettet worden. Vor ſeinem in voller Fahrt
befindlichen Auto tauchte plötzlich ein Laſtauto
avf dem es in letzter Sekunde noch ausweichen
konnte wobei es jedoch ſo ſtark an eine Felswand
n wurde, daß es faſt völlig in Trümmer

ng.

Merſeburg, den 21. April 1927

Rußland nähert ſich dem Völkerbund.
Ein ruſſiſcher Beobachter für die Weltwirtſchaftskonferenz.

Aus Moskau wird gemeldet, daß über die Be
teiligung der Sowjetunion an der Weltwirt
ſchaftskonferenz noch keine Entſcheidung gefallen
ſei. Während radikale Elemente der Sowjet-
regierung durchaus gegen die Beteiligung ſeien,
ſetzten ſich die Wirtſchaftler für die Beteiligung
ein. Man rechnet damit, daß min-
deſtens ein Beobachter entſandt
werden wird. Ueber die Beteiligung an der
Abrüſtungskonferenz iſt auch noch keine end
gültige Entſcheidung getroffen

Der Zweck der jetzigen plötzlichen Aus-
ſöhnung Rußlands mit der Schweiz iſt in erſter
Linie ganz offenbar der, das bisherige äußer-
liche Haupthindernis für Rußlands Teilnahme
an Genfer Tagungen, nämlich die ruſſiſch
ſchweizeriſche Spannung, zu beſeitigen, um an
den Genfer Tagungen künftig teil-
nehmen zu können, ſobald es Rußland
zweckmäßig erſcheint. Das jetzige Gerede, es ſei
noch keine Moskauer Entſcheidung über die Teil-
nahme gefallen, iſt lediglich Theaterſpiel. Grund-
ſätzlich ſteht feſt, daß man nach Genf gehen will.

Der tiefere Grund dieſer plötzlichen Annähe-
rung Rußlands an den Weſten und ſeinen
Völkerbund dürfte einerſeits der jetzige offenſicht
liche Mißerfolg des Bolſchewismus in China und
andererſeits der Gedanke ſein, den bei den letzten
Abrüſtungsverhandlungen beſonders ſtark zutage
getretenen Gegenſatz zwiſchen England und
Frankreich zu benutzen, um Seite an Seite mit
Frankreich Englands Einfluß im Völkerbund zu
brechen.

Es wäre durchaus nicht überraſchend, wenn
Rußland in Kürze den Antrag auf Aufnahme
in den Völkerbund ſtellte, was England in die
allerpeinlichſte Verlegenheit bringen und ein
außerordentlich geſchickter und für England ge
fährlicher ruſſiſcher Gegenſchachzug gegen die
engliſchen Chinaintriguen ſein würde.

Ruſſiſche Fühler in London.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

ruſſiſche Geſchäftsträger in London, Roſenholz,
dem „Foreign Office“ davon Mitteilung ge
macht, daß die Beilegung des ruſſiſch-ſchweize
riſchen Konfliktes die Einſtellung der Sowjet
regierung zum Völkerbunde nicht beeinfluſſen
werde. Weiter erklärte er bezüglich der ruſſiſch
engliſchen Beziehungen, daß die Sowjetregierung
bereit ſei, Verhandlungen aufzunehmen, um das
engliſch- ruſſiſche Verhältnis zu
beſſern. Die engliſche Regierung hat ſich je
doch gegen dieſe Vorſchläge angeblich ablehnend
verhalten.

Gegenüber der ruſſiſchen Bereitſchaft, die
Beziehungen zu England zu beſſern, bedeutet das
Dementi bezüglich des Völkerbundeintritts in
Wirklichkeit gar keine Abſage an den Völker
bund, ſondern eher die Drohung: Wenn Jhr Eng-
länder zur Verſtändigung mit uns bereit ſeid,
verzichten wir auf Völkerbundseintritt. Seid Jhr
aber nicht bereit, ſo wendet ſich das Blättchen,
dann gehen wir in den Völkerbund und legen
im Bunde mit euren dortigen Gegnern euren
Einfluß im Völkerbunde lahm.

Eine MilitärſpionageFentrale in Moskau
ausgehoben.

Nach einer Meldung aus Moskau hat die
Staatspolizei eine monarchiſtiſche Gruppe auf
gehoben, die ſich „Anhänger des ehemaligen
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch“ nannte. Jhr
wird zur Laſt gelegt, ſie habe vornehmlich
Militärſpionage zugunſten einiger der tätigſten
ausländiſchen Spionagedienſte getrieben. Die
Unterſuchung habe ergeben, daß dieſe konter-
revolutionäre Gruppe Geldmittel aus aus
ländiſchen Quellen bezog. Führer der Gruppe ſei
der in Paris befindliche frühere weißgardiſtiſche
General Kutepow geweſen.

Freunöſchaftsvertrag Rußlanö
Afghaniſtan.

Geſtern iſt in Moskau der in der afghaniſchen
Hauptſtadt Kabul erfolgte Abſchluß eines
Freundſchafts- und Neutralitätsvertrages zwi-
ſchen Rußland und Afghaniſtan bekanntgegeben
worden. Die Bekanntgabe erfolgte unter demon
ſtrativer Hinzuziehung des türkiſchen und des
perſiſchen Geſandten.

Dieſer Befeſtigung der freundſchaftlichen
Beziehungen Rußlands zu den drei ſelbſtändigen
Staaten Vorderaſiens kommt eine beſondere Be
deutung zu im Zuſammenhang mit den von
Frankreich geförderten Bemühungen der Türkei,
einen neuen von Frankreich begünſtigten Balkan-
bund mit Griechenland, Bulgarien und Jugo-
ſflawien gegen die italieniſchen Balkanbeſtrebun-
gen zuſtande zu bringen, und im Zuſammenhang
mit den Anſätzen zu einer durch Jugoſlawien
vermittelten Annäherung Frankreichs an Rußland.
Nimmt man noch die ruſſiſch-ſchweizeriſche Aus
ſöhnung und Rußlands Annäherung an den Völ
kerbund hinzu, ſo rerändert ſich das Bild

Als Antwort auf die engliſchen (und japani-
ſchen ?2) Verſuche, Sowjetrußland aus China zu
verdrängen und in einen Oſtaſienkrieg zu ver
wickeln der dann, wie der einſtige ruſſiſch
japaniſche Krieg, zu einer Revolution in Rußland
führen ſoll ſcheint Rußland in Oſtaſien ſich
jedem bewaffneten Konflikt fernzuhalten, dafür
aber im Weſten von Afghaniſtan über den Bal
kan, Frankreich und den Völkerbund eine ganz
große diplomatiſche Gegenaktion gegen England
einleiten zu wollen.

Daß England ſo etwas fürchtet, ergibt ſich
daraus, daß es in der Albanienfrage Verſtändi-
gung mit Frankreich fucht und laut Londoner
Meldungen ſich ihm gegenüber verpflichtet hat,
auf ſeinen bisherigen Freund Muſſolini einen
ſtarken Druck zur Beilegung des italieniſch-jugo-
ſlawiſchen Albanienkonfliktes auszuüben. Muſſo-
lini antwortet darauf mit Annäherung an Ruß-
land, und ſo find zurzeit alle diplomatiſchen Be
iehungen der europäiſchen Großſtaaten in ſtärk-er Bewegung: England--Frankreich, England

Jtalien, Frankreich--Jtalien, Frankreich Ruß-
land, Jtalien--Rußland, Rußland--England.

Wie dieſer Wirrwarr ſich löſen wird, bleibt
abzuwarten, aber möglicherweiſe fällt dem Zen-
trum Europas, unſerm deutſchen Vaterlande,
darin eine bedertſame Rolle zu, und zwar als
Vermittler zum Frieden, da im Grunde keine der
Großmächte, und am wenigſten England, einen
neuen alleuropäiſchen Krieg wünſchen und viel
leicht auch aushalten kann.
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Der Schulſtreit

in Oſt Oberſchleſien.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Jn einer Be

ſprechung zwiſchen dem Wojwoden und dem
Geſchäftsführer des deutſchen Volksbundes, Abg.
Ulitz, hat der Wojwode folgende Erklärung ab-
gegeben:

Der Erlaß polizeilicher Strafbefehle gegen
Eltern, die ihre Kinder für die deutſche Minder-
heitsſchule angemeldet und ſie nicht der polniſchen
Schule zugeführt haben, iſt mit dem 9. April ein
geſtellt worden. Die Schulleiter haben Anweiſung
erhalten, neue Anträge auf Verhängung von
Schulſtrafen nicht mehr zu ſtellen. Die Polizei-
behörden ſind angewieſen worden, die noch bei
ihnen ſchwebenden Schulſtreitſachen einzuſtellen.
Den Gerichtsbehörden iſt der Völkerbundrats-
beſchluß vom 12. März 1927 mitgeteilt worden.

Der Wojwode hat die Aufſtellung neuer
Liſten derjenigen Kinder angeordnet, die ſich im
Schulſtreit befinden. Dieſe Kinder ſollen bald-
möglichſt den Minderheitsſchulen zugeführt
werden. Die etwa ſpätere Sprachenprüfung durch
den ſchweizeriſchen Schulfachmann wird dadurch
nicht berührt.

Bei der Unterredung wurde auch die Rück-
zahlung bereits bezahlter Strafen angeſchnitten.
Der Wojwode ſtellte ſich auf den Standpunkt,

daß eine Rückzahlung bezahlter Strafen nicht in
Frage kommen dürfte. Der Abg. Ulitz beſtritt
die Richtigkeit dieſes Standpunktes, der unhalt-
bar ſei, weil die betreffenden Erziehungs-
berechtigten im Bewußtſein ihres guten Rechts
gehandelt hätten. Er gab dabei dem Wunſch
Ausdruck, daß in dieſem Punkte eine gütliche
Regelung zuſtande kommen möchte.

Für Deutſchland ungenügenö.
Zu der Erklärung des polniſchen Wojwoden

gegenüber dem Abg. Ulitz wird in Berliner poli-
tiſchen Kreiſen darauf hingewieſen, daß die vom
Wojwoden angedeutete Regelung als durchaus
ungenügend angeſehen werden muß, ganz ab-
geſehen davon, daß es ſich hierbei lediglich um
eine unbeſtimmte Zuſage handelt.

Die Polen begbſichtigen nach der Erklärung
des Wojwoden augenſcheinlich nur die polizei-
lichen, nicht aber die gerichtlichen
Strafen einzuſtellen. Dabei ſind ſeit
dem Genfer Beſchluß bereits etwa 600 gericht-
liche Strafen verhängt worden. Auch die Ab
lehnung der Rückzahlung der unrecht-
mäßig erhobenen Strafen iſt unhaltbar.

Trotz aller polniſchen Verſprechungen bleibt
die Tatſache beſtehen, daß Polen die über
nommenen Verpflichtungen, darunter vor allem
die Einſchulung der angemeldeten Kinder, nur in
kleinſtem Umfang erfüllt hat. Beziehungen
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Gefahren für
den Oberrhein.

Von Dr. Eugen Lanäc.
Am 24. März hat die franzöſiſche Deputier

tenkammer einem für das Schickſal der Schifffahrt
auf dem Oberrhein von Baſel bis Mannheim

vielleicht entſcheidenden Beſchluß zugeſtimmt, der
in der deutſchen Oeffentlichkeit trotz ſeiner weit
tragenden Bedeutung nur wenig Beachtung ge
funden hat. Der Société des Forces Motrices
du Haut-Rhin ſollen nämlich durch dieſe Ge
ſetz die Arbeiten an dem Waſſerfall von Kembs
übertragen werden, unter gleichzeitiger Aner
kennung, daß dieſe Arbeiten im öffentlichen
Jntereſſe liegen. Nach kurzer Generaldebatte
wurden die ſechs Artikel des Geſetzentwurfes
angenommen. Es iſt für die Bedeutung des Ge
ſetzes bemerkenswert, daß der derzeitige Miniſter
der öffetlichen Arbeiten, der in Deutſchland von
ſeiner Rheinlandzeit her nur allzu bekannte, um
nicht zu ſagen berüchtigte, Mr. Tardieu, aus
drücklich erklärte, das Geſetz ſei der erſte Akt
einer Politik, die man eine Politik der Tat
kraft nennen könne. Jetzt ſei es Zeit, die durch
den Verſailler Vertrag ermöglichte Rhein
politik einzuleiten, des Abſchnitts Straßburg--
Baſel der Rheinſchiffahrt gelte es ſich zu bemäch-
tigen.

Es iſt hier der erſte Schritt getan zur Aus
führung eines von deutſcher Seite im Jahre 1902
ausgearbeiteten Planes, nach dem das Waſſer
des Oberrheins zur Speiſung von Kraftanlagen
und eines linksrheiniſchen Seitenkanals Baſel--
Straßburg benutzt werden ſoll.

Der Artikel 358 des Verſailler Vertrages gibt
Frankreich das Recht, zwiſchen den äußerſten
Punkten der franzöſiſchen Grenze im ganzen Lauf
des Rheins Waſſer für bereits gebaute oder noch
zu bauende Schiffahrts- und Bewäſſerungskanäle
oder für jeden anderen Zweck dem Rhein zu
entnehmen. Es iſt aber ausdrücklich feſtgeſetzt,
daß die Ausübung dieſes Rechtes die Schiff
barkeit im Rheinbett nicht beeinträchtigen oder
die Schiffahrt erſchweren darf. Man glaubte dieſe
Sicherung der Rheinſchiffahrt dadurch gewähr-
leiſten zu können, daß alle Bauentwürfe der Rhein
ſchiffahrtskommiſſion zur Feſtſtellung, ob dieſe
Bedingung erfüllt iſt, vorzulegen ſind. Jm April
1925 hat die Rheinſchiffahrtskommiſſion die
franzöſiſchen Pläne gebilligt, gleichzeitig aber
Deutſchland und die Schweiz ermächtigt, den
Rhein zwiſchen Baſel und Straßburg zur Er-
leichterung der Schiffahrt zu regulieren.

Dieſer Beſchluß iſt ein politiſches Kompromiß
ſchlimmſter Art. Zunächſt iſt einmal feſtzu
ſtellen, daß durch die Ausführung des fran
zöſiſchen Projektes die Schiffahrt zwiſchen Baſel
und Straßburg nach Fertigſtellung des Kanals
nicht nur erſchwert, ſondern praktiſch uamöglich
gemacht und auf den Kanal hinübergezogen
wird. Die Rheinſchiffahrtskommiſſion ſelbſt hat das
dem Rhein durch den Kanal entzogene Waſſer
auf 815 Kubikmeter in der Sekunde geſchätzt,
d. h. aber, daß an 130 Tagen im Jahre das
Waſſer im Rheinbett auf 50 Kubikmeter und
während des Reſtes des Jahres auf kaum 215
Kubikmeter reduziert wird. Aus dieſen Angaben
ergibt ſich ſchon, daß Kanalbau und Rheinregu-
lierung ſich nicht miteinander vereinbaren laſſen.

Der rein politiſche Charakter des Projektes
wird noch dadurch unterſtrichen, daß eine fran
zöſiſche Geſellſchaft, das Comité des Etudes
pour l'Améngament du Rhin in Paris, ein
von einem Schweizer und einem Elſäſſer Jngenieur
ausgearbeitetes Projekt vorgeſchlagen hat, das
wirtſchaftlich dieſelben Vorteile bietet, ohne für
den Ausbau der Schiffahrt auf dem Rhein die
gleichen Nachteile zu haben. Nach den Aus
führungen des genannten Komitees ſoll es nur
Zweidrittel des erſten koſten und dabei über
30 Prozent mehr an Kraft zu gewinnen er
möglichen. Ferner ſollen ſtatt der für den Kanal
erforderlichen acht Schleuſen zwiſchen Baſel und
Straßburg nur noch vier notwendig ſein.

Es iſt wieder einmal das Werk der Herren
Poincaré und Tardieu, eine wirtſchaftliche und
politiſche Verſtändigung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland, die gerade auch auf dieſem Gebiet
das gegebene und einzig richtige wäre, unmög-
lich gemacht zu haben. Für hundert Millionen
Franken will der franzöſiſche Staat den Ausbau
der Staudämme übernehmen. Wenn man einmal
in Deutſchland die ganze Bedeutung, die der Bau
des „Grand Canal“ für den Rhein haben wird
erkannt hat, werden auch die politiſchen

zwiſchen Frankreis
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und Deutſchland unweigerlich ge
Verſtändigungs-

be

Auf eines muß noch hingewieſen werden: Nicht
nur Deutſchland und die Schweiz ſind es, die
durch die Durchführung des Projektes benach

ſtört, wird der
gedanke aufs empfindli erührt werden. ſt
teiligt werden, auch die übrigen in der Rhein
ſchiffahrtskommiſſion vertretenen Mächte ſollten
es ſich überlegen, was für Folgen es für ſie hat,
wenn die Rheinſchiffahrt auf einer beträchtlichen
Strecke auf franzöſiſches Gebiet verlegt wird. Es
kann nicht ausbleiben, daß die internationale
Rheinſchiffahrt durch Zollſchranken und Aehn-
liches ſehr erſchwert wird. Man kann dem „Manch.
Guardian“ nur dankbar ſein, wenn er gerade auf
dieſen Punkt die Aufmerkſamkeit auch der eng
liſchen Jntereſſenten gelenkt hat, und man kann
vielleicht hoffen, daß es der Rheinſchiffahrts
kommiſſion, in der ja neben Frankreich, den
deutſchen Uferſtaaten und der Schweiz auch noch
Großbritannien, Jtalien, Belgien und die Nieder
lande vertreten ſind, gelingt, im letzten Augen
blick einen Ausgleich der Jntereſſen herbei-
zuführen.

Vielleicht bietet doch das Projekt Nr. 2 hier
für die Grundlage. Notwendig iſt es allerdings,
daß man fich in Frankreich endlich entſchließt,
innerpolitiſche Geſichtspunkte zurückzuſtellen. Man
wird ſich ſehr irren, wenn man meint, hiermit
etwa die Liebe des Elſäſſers, die man in den
letzten Jahren ſo prächtig verſtanden hat zu er-
ſchüttern, wiederzugewinnen. Man kann ſich auch
im Ausland nicht des Eindruckes erwehren, daß
es weniger wohlerwogene politiſche Gründe ſind
als der Drang, alle Möglichkeiten auszunutzen,
die der Verſailler Vertrag gibt, Deutſchland zu
ſchikanieren.

Bedauerlich iſt es, daß Briand, der ſich im
Namen der elſaßlothringiſchen Abgeordneten bei
der Debatte zum Wort gemeldet hatte, im letzten
Augenblick darauf verzichtete. Vielleicht aber liegt
gerade hierin die ſtärkſte Kritik gegen die von
dem Miniſterpräſidenten beliebte Politik. Oder
ſollte Briand mehr wiſſen, als es nach ſeinen
Worten den Anſchein hat, mit denen er die
Zurückziehung ſeiner Wortmeldung in der
Kammerſitzung vom 24. März begründete, wo
nach er als Anſicht der Abgeordneten Elſaß-
Lothringens dem Wunſch, endlich einmal Taten
zu ſehen, ſtatt unfruchtbare Erörterungen zu
hören, Ausdruck gab?

Man ſpricht in unterrichteten Kreiſen davon,
daß ein bisher den Akten nicht beigefügtes geo-
logiſches Gutachten von ſachverſtändiger franzö
ſiſcher Seite vorliegt, auf Grund deſſen man viel
leicht annehmen kann, daß auch in dieſer Frage
die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Wenn
das Gutachten nämlich richtig iſt, ſo iſt der Bau
des „Grand Canal“ auf der Strecke Breiſach-
Straßburg einfach unmöglich. da ein aus
betonierter Kanal in 80 bis 100 Meter tiefem,
beweglichem Schotter gebaut werden müßte.

So kännen wir doch wohl die Hoffnung hegen,
daß trotz des Baues des Großkraftwerkes in
Kembs die Durchführung der Rheinregulierung
nach dem Plan, den Deutſchland und die Schweiz
r aufgeſtellt haben, nur eine Frage der

Deutſchenverfolgungen in Polen.
Ein neuer erſchütternder Fall brutaler Ent-

eignung und Exmiſſion einer deutſchen Familie
in Wolhynien (Polen) wird aus Luck gemeldet.
Einer der deutſchen Beſitzer in der dortigen
deutſchen Kolonie hatte dort ſeinen ſeit langem
mit großen Koſten um ſein Land geführten Pro-
zeß verloren und wurde mit ſeiner Familie von
ſeinem Beſitztum vertrieben. Durch die Not, in
die er geriet, wurde er wahnſinnig und mußte
in eine Jrrenanſtalt in der Nähe von Warſchau
gebracht werden. Wie dazu berichtet wird, iſt
die Familie in die größte Not gekommen.

Weiteres Voröringen des Auslandsfilms
in Deutſchland.

Die Vereinigung Deutſcher Filmfabrikanten“teilt t u i h Mehrheit
aller Sparten der deutſchen Filminduſtrie hat der

chaftsminiſter durch Verfü v vom
22. Dezember 1926 den auch in der Oeffentlichkeit
lebhaft geführten Streit um die Regelung der
Fipnein hr im Jahre 1927 dahin entſchieden,
aß, wie bisher,

für je einen deutſchen ein ausländiſcher Spielfilm
eingeführt werden dürfe. Die Wünſche der Jnter-
eſſenten, und zwar nicht bloß der Produzenten,
ondern auch des weitaus größten Teils der Ver
eiher, ſowie der Konſumenten, der Theaterbe-

ſitzer, der Atelierbeſitzer und ſonſt an der Filminduſtrie intereſſierter Faktoren fingen demgegen
über dahin, daß dieſes Verhältnis durch Ein
pvung er Quote 2:1 verſchärft werde. Dieſe
orderung war r damit begründet

worden, daß das bisherige Verhältnis 1:1 eineUeberſchwemmung des deutſchen Marktes mit
Auslandsfilmen herbeigeführt und die deutſche
Produktion immer weiter zurückgeworfen habe.
Seien doch unter der Herrſchaft des Verhältniſſes
1 1 vom 1. Januar 1925 bis zum 30. September
1926 nicht weniger als

1,392,249 Meter ausländiſche Spielfilme (1925:
306 ausländiſche Spielfilme mit 579,249 Meter

Schulangleichung in Deutſchland
und Oeſterreich.

Anläßlich der Anweſenheit von 60 ſteyriſchen
Lehrern und Lehrerinnen in Berlin fand geſtern
abend im Reichstag eine Sitzung des Schul
ausſchuſſes des deutſchöſterreichiſchen Volksbundes
ſtatt, an der u. a. Vertreter des preußiſchen
Kultusminiſteriums, des Reichsverkehrsminiſte-
riums und der Schulbehörden teilnahmen. Der
Vorſitzende des deutſchen Philologenverbandes,
Geheimrat Mellmann, führte u. a. aus: Jn erſter
Linie müſſe der im Volksleben wichtigſte Faktor
angeglichen werden: die Schule. Landesſchul-
inſpektor Hofrat Dr. Pöchel, der Schulreferent für
das Land Steyermark, forderte die Gültigkeit
der Prüfungszeugniſſe hüben und drüben und zu
nächſt einen gewiſſen Lehreraustauſch.

Jn ſeinem Vortrag über „Praktiſche Möglich-
keiten der Angleichungsarbeit“ empfahl Ober-
ſtudiendirektor Dr. Müller (Berlin) Nachprüfung
der Lehrbücher, Ausſcheidung zu beanſtandender
Stücke, Ergänzung durch Stücke, die den Anſchluß-
gedanken zu fördern, geeignet ſeien, ferner einen
Lehreraustauſch. Auch er forderte die beider-
ſeitige Anerkennung der Zeugniſſe.
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Anläßlich der Generalverſammlung der unga-
riſchen Kinderſchutzliga wurde amtlicherſeits er
klärt, die Regierung halte es für unmöglich, daß
nach der erreichten Sicherung des Gleichgewichts
im Staatshaushalt noch Opfer ausländ. Bürger
für ungariſche Kinder in Anſpruch genommen
würden. Die Auslandhilfe für ungariſche Kinder
müſſe daher endgültig liquidiert werden.

Erbpacht und Bodenreform.
Am Schluß der Schweriner Tagung des

Bundes deutſcher Bodenreformer ſprach Adolph
Damaſchke über „Erbpacht und Bodenreform“. Er
erklärte, wichtigſte Forderung ſei, an Stelle der
Erbpacht eine allgemeine Steuer nur nach dem
Bodenwert zu ſetzen. Die jetzige Beſteuerungs-
art, die auch Gebäude und Wirtſchaftsgeräte (in
Mecklenburg auch Vieh) als ſteuerliches Grund-
vermögen erfaſſe, bedeute eine ungerechte Be
laſtung des Kleinbeſitzes. Deutſchland könne nicht
das einzige Großgrundbeſitzerland im alten Sinne

mit 119,212 Meter) eingeführt worden.
Zum utze der deut

daher eine Erhöhung der
worden.

machen, daß au
Schutz der deutſchen P
treng durchgeführt würde.
as Verhältnis 1:1 nur einer weiteren

roduktion noch weiter zurü
ich erfüllt:

landsfilme zenſiert worden, zu denen noch

überſtehen.“

Weg ermöglichen.“
Hierauf wurde eine Entſchließung

alle verfaſſungsmäßigen Mittel in Anwendung zu
bringen.

Rumäniſcher Stimmungsumſchwung
gegen Polen.

in rumäniſchen politiſchen Kreiſen ein be-
merkenswerter Stimmungsumſchwung gegen
Polen bemerkbar. Einerſeits vertieft ſich die

andererſeits iſt eine Verſtimmung

ſcheinung getreten.
Jn rumäniſchen Regierungskreiſen liegen, wie

aus verläßlicher Quelle verlautet, überzeugende

Abrumäniſch polniſchen Beziehungen einer

mit Jtalien vorgeworfen.

Moskau Paktverhandlungen anſtrebt,

Beſſarabien allmählich ſchwinden.

reſt. Ernſtere Kreiſe verweiſen auf Jtaliens An

und 422 ausländiſche Luſtſpiele uſw. mit 216,199
Meter; und vom 1. Januar 10926 bis 30. Sep
tember 1926: 238 ausländiſche Spielfilme mit
478,255 Meter und 239 ausländiſche Luſtſpiele

Produktion war
nfuhrquote gefordert

Demgegenülber verſuchte eine verſchwin
dende Mehrheit der Filminduſtrie geltend zu

das Verhältnis 1:1 genügenden
Produktion ſichere, wenn es

Die Vorherſage, daßWeber
chwemmuüng des deutſchen Marktes mit Aus-
andserzeugniſſen Vorſchub leiſten und die deutſche

rängen werde, hat

Jm erſten Quartal 1927 ſind von den Film
prüfſtellen Berlin und München und von der
Oberprüfſtelle nicht weniger als 109 große Aus

einfuhrfreie ausländiſche Luſtſpiele und Gro-
tesken treten, denen nur 70 deutſche Spielfilme
und necht ein einziges deutſches Luſtſpiel gegen

auf dem Feſtlande bleiben. „Wir wollen alle,“
ſo ſchloß der Redner, „eine friedliche organiſche
Entwicklung. Das mecklenburgiſche Erbpachtrecht
zeigt den Weg zu Rechtsformen, die einen ſolchen

an
genommen, in der der ſchärfſten Entrüſtung dar
über Ausdruck gegeben wird, daß das vom Reichs
tag am 5. Mai 1926 mit großer Mehrheit ge-
forderte Bodenreformgeſetz' auf Grund des Ent-
wurfes des ſtändigen Beirats für Heimſtätten
weſen beim Reichsarbeitsminiſterium von der
Reichsregierung bis heute noch nicht vorgelegt
worden iſt. Die Verſammelten erklären weiter,
gewillt zu ſein, bei noch längerer Hinausſchiebung
dieſer, für das deutſche Volk ſo notwendigen
geſetzlichen Regelung des Boden- und Wohnrechts

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, macht ſich

Mißſtimmung gegen die polniſche Einfuhrpolitik,
die Rumäniens Ausfuhr bei einer gleichzeitigen
Erhöhung der polniſchen nach Rumänien ſtört,

gegen
Frankreichs Polenpolitik ſcharf in Er

Beweiſe dafür vor, daß Frankreich beſtrebt iſt, die

kühlung zuzutreiben. Den Rumänen wird von
Paris und Warſchau eine zu ſtarke Anfreundung

Da Warſchau gleich
zeitig im Einvernehmen mit Paris und unter
unfreiwilligem Wohlwollen Englands (7) mit

ſieht
Rumänien die Hoffnungen auf Polens Unter
ſtützung gegen die ruſſiſchen Rückgabeanſprüche auf

Voreilige Politiker ſprechen ſogar ſchon von
direkten Widerſprüchen zwiſchen Paris und Buka

lehnung an England, daskaum den Gedanken d rin
deutſch polniſchen Grenzreviſion beim t
Unter ſolchen Geſichtspunkten beginnt ehn

Rorride e zu nenn
Dieſe Meldungen, die offenbarinnenpolitiſchen Gegenſatz zwiſchen den ars den

freundlichen rumäniſchen Liberalen un ſen
italienfreundlichen Anhängern des Min.präſidenten Avereſcu ſtark tendenziös beenſte
ſind, verdienen in erſter Linie Intereſſe anfnit

geradezu klaſſiſches Beiſpiel dafür, wie
und in Gärung die politiſchen Verhältniſe
dem durch die unſinnigen Friedensverträge a
Weltkrieges völlig aus dem Gleichgewicht
aus den Fugen geratenen Balkan ſind und du
bedenklich eng die Balkanfragen mit der
europäiſchen Politik verflochten ſind. Ein m
Serajewo iſt da immer wieder im Bereich der

Möglichkeit. r
Blockadebeörohung der Mächte

gegen China.
Geſtern fanden Beſprechungen zwiſchen den

kräfte in China ſtatt, in denen ein gemeinſamer
Blockadeplan gegen China feſtgelegt wurde
Japan, das fich bisher ablehnend gegen eine

Das iſt die erſte offenſichtliche Folge des
Kabinettwechfels in Japan, auf Grund deſſen ma
auf engſtes Zuſammengehen Japans g
land rechnet.

Jm übrigen iſt kennzeichnend für
daß Tſchangtſolin
Sowjetrußland über Beilegung der
Differenzen abgelehnt hat und der kantonefiſche
Oberbefehlshaber den neuen Außenminiſter der
Kantonregierung in Nanking, Tſitſiru, nach
Schanghai zu Beſprechungen mit einem Vevoll-
mächtigten Tſchangtſolins geſandt hat, ſo daß
eine antibolſchewiſtiſche Einheitsfront zwiſchen
Nord und Südchina im Entſtehen zu ſein ſcheint
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die Lage,

Aus Moskau wird gemeldet, daß der anti
bolſchewiſtiſche Kantongeneral Tſchangkaiſchek an
ſeinen kommuniſtiſchen Nebenbuhler Fengyuſiang

daß die Uebernahme der Kommandogewalt über
die Truppen Tſchangkaiſcheks durch Feng gleich
bedeutend fei mit einer Kriegserklärung. Er ſtelle
Feng anheim, ſich von dem Poſten loszuſagen,
Tſchangkaiſchek habe neue Truppen gegen die Re
gierung in Hankau entſandt.

Venizelos, hat einem Unterhändler erklärt, et
lehne den Poſten eines Präſidenten der Republik
grundſätzlich ab und wolle ſich dauernd auf Kreta
niederlaſſen.

e

m oh o wen n geyVon eAn a ähAh
Verlangen Sie koctenkos de ntere sagt
Broschkäüre über Laux in von den

Lingner-Werkena, Dresden

Am Himalaja.
Reiſebrief von Hagen Thüärnau.

An den Himalaja geriet ich aus Verſehen. Jch
wollte in Dehra Dun einen Bekannten beſuchen
und fand ihn nicht. Melancholiſch ſaß ich vor dem
Hotel, horchte auf den Regen und ſah aus meinem
Zimmer zwei Fröſche hüpfen. Man wird duldſam
in Jndien. Jch freute mich, daß es nichts anderes
war. Aber anderntags erzählten ſie mir, an der
Stelle hätten ſie nachher eine Giftſchlange um-
gebracht.

Am Morgen war Nebel, und ich blieb im
Bett. Aber dann war plötzlich alles frei. Blau
und klar ſtand die Kette der Berge. Das alſo
war der Himalaja! Jn ein paar Minuten ſaß ich
im Auto. Hoch auf den begrünten Bergen ſah ich
weiße Häuſer. Das war Muſſoorie, die „vHill
Station“.

Wenn die Ebenen dampfen wie ſchmorender
Kohl, wenn die Monſungewitter Feuer werfen
und die Büffel im Schlamm gute Zeit haben,
wenn vor den Hotelzimmern die Schlangen tanzen
und aus den Sümpfen die kleinen, niedlichen
Moskitos die Malaria bringen, dann gehen die
Engländer und die reichen Jnder ins Gebirge nach
einer Hill Station. Wir würden ſagen nach einem
Höhenkurort. Und, weiß Gott, etwas Höhenkur
konnte ich gebrauchen!

Es iſt nicht empfehlenswert, die erſten Reit-
verſuche neben Abſtürzen von ein paar hundert
Metern zu machen. Jn dem kleinen Reſt Rajpur
war es aus mit dem Autofahren, und man hatte
die Wahl zwiſchen einem Reitpſferd und einem
Dandy, d. h. einem Tragſeſſel, den vier oder ſechs
ſchwitzende Kulis ſchnellen Schrittes die Gebirgs
ſtraße hinauftrugen. Jch hielt ein Pferd für männ-
licher und maleriſcher. Andererſeits erweckte ich
bei dem Fuchs, den ich mietete, offenbar den Ein-
druck eines vernünftigen Menſchen. So zu erſchei

der zuſammen mit dem Treiber auf ſein Pferd
peitſchte, bis es durchging, dafür aber an der
nächſten Serpentine nicht von der Stelle wollte
und erſt dem meinen ſich wieder anſchloß. Der
Fuchs und ich, wir verſtanden uns jedenfalls. Nach
drei Stunden konnte ich mir als perfekter Reiter
vorkommen: und das gute Tier ließ mir meine
Jlluſionen.

Die Ebene blieb zurück, immer tiefer. Und als
der Hang ein einziger Sturz von giſchtendem Grün
wurde, und als es richtige bemooſte und pflanzen
überwucherte Felſen gab, wie in meinen ober
bayeriſchen Bergen, da jubelte mein Herz. Berg-
luft! Ach, ihr wißt ja nicht, was das hier be-
deutet!

Weiter oben kam RNebel. Aber es gab noch
genug zu ſehen. Nackte Kulis, bis zum Erliegen
bepackt, ſchleppten hinauf, was man in Muſſoorie
brauchte. Und abenteuerliche Geſtalten tauchten
aus dem Dunſt. Manche trugen einen runden
Schirm aus trockenen Blättern auf dem Kopf oder
hatten einen Kapuzenmantel aus Blättern; und
viele hatten fremdartige Geſichter, mit breiten
Backenknochen und ſchiefen Augen. Das waren
Mongolen, denn hinter den Bergen liegt Tibet.

Dann iſt der Ort erreicht. Jndiſche Baſare,
und weit verſtreut über den Bergrücken, bald zu
Häupten, bald zu Füßen, die Bangalos. Die
Hauptſtraße entlang iſt lebhafter Verkehr. Jn den
Tragſeſſeln werden dicke ältere Herren und Damen
getragen, und es ſieht komiſch aus, wie ernſthaft
ſie alle einen Schirm über ſich halten. Die Jugend
zieht die Rikſchas vor; hin und her rollen die
leichten Gefährte. Zwei Kulis ziehen und drei
ſchieben, und alle fünf ſchreien. Und dann eſſe ich
elwas in einem Reſtaurant: und auf der Bühne
des Tanzſaales ſpielt eine Jazzband. Am Hima-
laja, in 8000 Fuß Höhe, genau wie am Kurfürſten-
damm in Berlin! Und eine junge indiſche Frau
im blauen Sari tanzt Twoſtep! Wer hätte das
gedacht!! Die andern, die da tanzen, ſcheinen

nen wurde mir leicht gemacht durch einen Jnder, Euraſier zu ſein, ſie bemühen ſich, elegant zu

wirken. Doch der Engländer zuckt die Schultern:
Ein Tropfen indiſchen Blutes rollt doch noch in
ihren Adern: ſie ſind Halbkaſte!

Da der Regen aufhört, ſteige ich einen Wald
weg hinauf. Und mit Rührung erkenne ich be
kannte Bäume und Pflanzen. Da gibt es Kaſta-
nien, richtige Kaſtanien, wenn auch die Blätter
härter ſind als bei uns: und Lärchen gibt es, und
Anemonen, und Klee, und Brenneſſeln! Wie ich
mich über die Brenneſſeln freue!

Dicht unter der Spitze, zu der der Felsrücken
ſich erhebt, finde ich einen Bangalo. Von unten
kommt ein Gewitter. Jch ſetzte mich auf einen
Stein: vielleicht reißt der Nebel doch noch auf,
ſo daß ich die Gletſcher ſehe. Da kommt ein
junger Jnder und lädt mich ein, im Hauſe zu
warten. Es iſt ein ſchöner Mann, mit erſt ſproſ
ſendem Bart; unter dem hellblauen Turban trägt
er die Haare lang, denn er gehört der Kriegerkaſte
der Sikhs an, denen es nicht anſteht, ſich unter
ein fremdes Meſſer zu begeben. Wie er erzählt,
iſt er Student der Medizin. Er lebt hier in der
Sommerfriſche; mit der ganzen Sippe, wie üblich,
von der Großmutter bis zu den kleinen Neffen
und Nichten. Sie haben zwei Kühe, einen Büffel
und ein Pferd. Schöne Kinder laufen durch das
Haus, ich verbeuge mich vor einer hübſchen, klug-
blickenden Frau, man ſetzt mir Tee vor, indiſches
Gebäck und Früchte. Dann ſteigen wir über
Felſen bis zum Gipfel. Es iſt klar geworden,
und während wir von Deutſchland reden und von
Jndien, blicke ich weit über die Dſchungel auf die
indiſchen Ebenen, wo ferne Ströme glänzen, der
Ganges und der Jamna. Nur rückwärts will der
Ausblick auf die Schneegipfel nicht frei werden.

Der junge, ſchöne Menſch begleitet mich bis
in den Ort, ſeine Freundlichkeit iſt wohltuend
und ſchüchtern. Jch ſoll einige Tage bleiben, als
ſein Gaſt. Aber ich muß fort. Jch drücke ihm die
Hand. Wir wären gern Freunde geworden.

Jch ſteige abwärts. Jmmer klarer iſt es ge-
worden. Nur über den großen Dſchungelg am

leuchtet von der Sonne, eine See von weißen,
unbeweglichen Flammen. Dort in den Dickichten
ziehen wilde Elefantenherden, ſchleichen Leopar
den und Tiger. Bei einem Präparator in Dehra
Dun ſah ich ihre Felle. An die hundert Leopar
den werden im Jahr in der Umgebung geſchoſſen
h von und Tiger. Und oben ſpielt die Jazy

nd
Wie dieſe indiſchen Sonnenuntergänge ſchön

ſind! Blaurot brennen die Wolken zwiſchen dem
Kobalt des Himmels und dem Jndigomeer der
Ebene. Dann wird es Nacht; am Himmel ſtehen
die hellen Sternenbilder des Südens. Kleine
Eſelkarawanen überholen mich. Der Burſche auf
dem letzten der Tiere ſingt ein melancholiſches
Lied. Alle ihre Lieder ſind in Moll. Vielleicht
ſingt er von Liebe, oder daß er nun heimkehrt.

Und ich komme durch Rajpur. Wie arm ſie
ſind, die hier wohnen! Es ſind wohl die Kulis,
die ſchweigend die Laſten tragen. Vor manchen
Häuſern gurgelt die Waſſerpfeife. Einige Händ-
ler hocken noch bei ihren armſeligen Körnervor
räten. Und in einer der Riſchen, die neben jedem
Eingang ſind, brennen zwei Oellichter. Das
fremde, trübe Leben rührt mich an. Warum müſ
ſen dieſe ſo elend ſein und dürfen jene da oben
tanzen? Unter den bleich aus der Nacht vortre
tenden Zweigen raſt das Auto; aber ich fühle in
mir den Blick des jungen Jnders, der tieftraurig
wor, als er von ſeinem Lande ſprach.

C T

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Der Phnyſiker, Geheimrat Prof. Herm.

Hahn, Direktor a. D. der Staatlichen Haupt
ſtelle für den natur wiſſenſchaftlichen Unterricht in
Berlin-Halenſee, begeht am 25. April ſeinen
70. Geburtstag.

Marburg. Jn Marburg verſchied der ordent-
liche Profeſſor und Direktor der Augcenklinik an
der dortigen Univerſität, Dr. Karl Starga rdt,
im 52. Lebensjahre.
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Aus tat und Umgebung.

Ein Fweikampf im Hofe.
weikampf mit tödlichen Waffen iſt veru wied Nraſtechtlich verfolge t

Arbeiter hatten ſich Todfeindſchaft gegen denn der eine hatte dem andern die Ge
Jebte abſpenſtig gemacht.

In einer hieſigen Gaſtwirtſchaft führte das
Undeil die beiden Nebenbuhler zuſammen. Der
Erisapfel“, das heißt die ſtrittige Geliebte und
Freundin, war nicht dabei.

Und dennoch kam es zwiſchen jenen beiden zu
fen Auseinanderſetzungen Koſenamen waren

die herüber- und hinüberflogen. Der
Faſtwirt ſah mit Beſorgnis der weiteren Entwick

ſetaus. anMan ward ſich darüber einig etwas ſeltſam
in dieſem Stadium des Streites daß ihr Ehren
handel ordnungsgemäß auf dem Hofe im Beiſein
don Zeugen ausgetragen werden ſollte. Aber
nicht mit unſtandesgemäßem Schießwerkzeug oder
Säbeln denn das ſind tödliche Waffen, und alſo
perboten, wie ein ſachkundiger Zeuge erklärte.

Der Zweikoampf ſollte mit Ohrfeigen ausge
fochten werden. Das war nichts Alltägliches und
verboten konnte es auch nicht werden. Das Ohr-
feigenduell ſollte ſolange durchgehalten werden,
bis der eine ſich für beſiegt erklärte. Dem Sieger
ſollte die Geliebte zugeſprochen werden.

Unſer Berichterſtatter, dem wir die Mittei-
lung des Tatbeſtandes verdanken, erklärte uns,

genan zehn Minuten hätte der Kampf gedauert.
Es hätte fortwährend geknallt, wie wenn ein
mit Luft gefüllter Papierſack zerplatzt. Dann
mußte der. der dem andern die Geliebte abtrün-
nig gemacht hatte, ſich für beſiegt erklären. Der
Zzweikampf war aus

So geſchehen in den letzten Tagen in Merſe-
hutg. Ob die Freundin mit dem Ergebnis ein
verſtanden ſein wird? Wer weiß es! hm.

SchulbücherEinkauf.

Die erſten Tage zu Beginn des neuen Schul
jchres bringen den Buchhandlungen eine bedeu-
tende Vermehrung, ihrer ohnehin ſchon nicht im-
mer geringen Arbeitslaſt.

Mit den größeren Schülern wickelt ſich das Ge
ſhäft meiſtens glatt ab, anders bei dem kleinen
Volk, das auch hier immer ſprudelnd und queck
ſlbtig bleibt. Die Wünſche ſind zu verſchieden.
Der eine ſchlägt, nachdem er die ganzen Schul-
bücher in den Arm genommen hat, verſtohlen die
einzelnen Seiten auf und erfreut ſich an den
nuen Schriftſätzen, die ihn im zukünftigen Jahr
beſchäftigen werden. Wieder ein anderer nimmt
ohne viel Erzählen den Bücherſtab, trägt ihn nach
hauſe und verſteht die neuen Bücher mit ſauberen
Umſchlägen.

Der dritte Typ, und nicht der ſeltenſte, der mit
einem verſpäteten Eintreffen der Schulbücher im
killen gerechnet hat, iſt entſetzt und gibt ſeiner
Enttäuſchung auch offen Ausdruck.

Wie ſchön wäre es doch geweſen, wenn man
wenigſtens bis Pfingſten immer eine bequeme und
entſhuldbare Ausrede gehabt hätte, die der Leh
rer hätte gelten laſſen müſſen. Leider leider!

S.
L --——-SJSJdädé

Gautag des Kyffhäuſerverbandes
der Vereine deutſcher Studenten

in Merſeburg.
Der zweite Tag der Zuſammenkunft der Gau

verbände des Kyffhäuſerverbandes der Vereine
deutſcher Studenten wurde mit der Gauſitzun g
eroffnet, die am Mittwoch vormittag unter Vor
i von Paſtor Lange (Meßdorf) ſtattfand. Jn
grbeitens der in den Gauverbänden vereinigten
Alten Herren mit den Aktiven beſonders an
re Provinzialuniverſität Halle Wittenberg
e en.„„Am Nachmittag erhielten die Teilnehmer Ein-

blick in die Entwickelung unſerer modernen Groß-
wduſtrie durch eine Beſichtigung der
Siedlung Neu Röſſen und durch einen
invortrag über das Leunawerk, der in dankens-
werter Weiſe durch die Direktion des Ammoniak-
werkes geboten wurde.
„„„Als Abſchluß der gutverlaufenen Tagung
führte ein

Geſellſchaftsabend
die Alten Herren, Bundesbrüder und ihre Damen
in den geſchmückten Räumen des Ratstellers zu
mmen. Eine kleine Kapellerſorgte für Stimmung,
die durch Tanz und launige Vorträge noch rhöht
wurde. Jn allen Reden kam zum Ausdruck, daß
die Teilnehmer von der Tagung voll h
und die Wahl Merſeburgs zum Tagungsort als
ſonders glücklich zu bezeichnen wäre. Herr
zillmann ſprach vor allem dem Vorſitzenden,
Herrn Landeskulturdirektor Dallmer, den Dank
r auswärtigen Teilnehmer für die reibungsroſe
Zurchführung der Tagung aus und erklärte, daß
ne unden in Merſeburg unvergeſſen bleiben

en.

Eine geringe Beſſerung
Auf dem Arbeitsmarkt verzeichnete der Stand der
rwerbsloſenfürſorge in der StadtMerſeburg am 16. April gegenüber dem vom
April. Am 16 April ſtanden in der Erwerbs

loſenfürſorge 111 Männer und 33 Frauen, zu
ammen 144 Perſonen, gegenüber 128 Männern
und 28 Frauen, zuſammen 156 Perſonen amJ. April. Am 16. Aprit waren es 139 Zuſchlags

empfänger, am 9. April 140. Die Zahl der Not

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt

Zur Senkung der Realſteuern.
Grundſätzliches zur Aufſtellung der Haushaltsplä ne und zu den Steuerverteilungsbeſchlüſſen der

Gemei nden.

Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen
gaben in einem Runderlaß vom 14. April d. J.
die Beiträge bekannt, die für das Rechnungsjahr
1927 von den Gemeinden und Gemeindeverbänden
aus den Reichsſteuerüberweiſungen, aus der Haus
zinsſteuer und an Dotationen erwartet werden
können. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
jetzt mitteilt, wird bei dieſer Gelegenheit über die
Haushaltpläne und Steuerverteilungsbeſchlüſſe

meinden das Folgende a ührt:
„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alles darangefetzt

werden muß, die Belaſtung der Wirtſchaft durch
die Realſteuern in erträglichen Grenzen zu halten.
Der in dem Reichsgeſetz zur Uebergangsregelung
(S 1, Nr. 2) ausgeſprochene Grundſatz einer Sen
kung der Realſteuern unter das am 31. März 1927
e Maß muß das Ziel der gemeindlichen
Finanzgebahrung ſein, ſeine praktiſ Durch-
führung mit allem Nachdruck angeſtrebt werden.
Die Senkung der Realſteuern iſt bereits dadurch
angebahnt, daß durch das Geſetz über die Rege-
lung der Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr
1927 vom 8. März 1927 die Grundbeträge für die
Gewerbeſteuer, und durch das Geſetz über die Ver
längerung des Grundvermögenſteuergeſetzes in ge
wiſſem Umfange die Grundbeträge für die Grund
vermögensſteuer für die Zeit vom 1. il 1927
ab geſenkt worden ſind. Der in dieſer Ma e
liegenden be wußten Abſicht, die Wirtſchaftzu ntiaſten, würde es nicht entſprechen, wenn die
Herabſetzung der Steuergrundbeträge infolge einer
Erhöhung der gemeindlichen Zuſchläge wirkungs
los bleiben würde. Werden die kommunalen Zu
ſchläge trotz der Verringerung der Grundbeträge
gegenüber den Vorjahren nicht erhöht, ſo liegt
ſchon hierin eine Senkung der Realſteuern in der
vom Reichsgeſetz normierten Größenordnung. Es
bleibt aber nach wie vor anzuſtreben, die Real-
ſteuerbelaſtung auch durch Herabſetzung der bis
herigen noch weiter zu mildern.

Zu einer Senkung der Realſteuern wird in
allgemeinen

die Möglichkeit dadurch gegeben ſein, daß e
über dem Vorjahre das Aufkommen aus Reichs
ſteuern nicht unerheblich höher und die Be
laftung durch Erwerbsloſen- und Ausgeſteuerten
fürſorge vorausſichtlich niedriger ſein wird.

Den Gemeinden werden aus der Einkommen und
Körperſchaftsſteuer gegenüber den Schätzungen für
das Rechnungsjahr 1926 80--90 Millionen Reichs
mark und gegenüber dem tatfächlichen Aufkommen
für dieſes Rechnungsjahr immerhin noch 40-50
Millionen Reichsmark mehr, den Gemeinde
verbänden einſchließlich der Dotationen gegenüber
den Schätzungen für das Rechnungsjahr 1926
24 Millionen Reichsmark gegenüber dem tatſäch-
lichen Anteil immerhin noch 10 Millionen Reichs
mark mehr zufließen, während die ſich aus der
Mietsſteigerung ergebenden höheren Fürſorge-
laſten durch eine Mehreinnahme aus der Haus
zinsſteuer in Höhe von rund 20 Millionen Reichs
mark ausgeglichen ſein werden. Die Entlaſtung
in der Fürſorge für Arbeitsloſe wird allerdings
ganz weſentlich davon abhängen, wie die Kriſen
unterſtützung durch das Arbeitsloſenverſicherungs
geſetz, mit deſſen Jnkrafttreten vor dem 1. Ok-
tober d. J. kaum gerechnet werden kann, end
gültig geregelt werden wird. Jmmerhin ſind ſche
jetzt die Gemeinden durch Erſtattung des W

5 des Geſetzes zur Uebergang von
der Erwerbslofenfürſorge gänzl ent
laſtet und an der Krieſenfürſorge nur noch

wer Bruchteil des Geſamtaufwandes
laſtet.

Andererſeits kann nicht verkannt werden, daß
in einer Reihe von Gemeinden die finanzielle Lage
durch verſchiedene Umſtände ungünfſtig beeinflußt
wird. Zunächſt haben ſich im Rechnungsahr 1926
n leider nicht vereinzelten Fällen trotz anzuerkentender ſparſamer Wirtſchaft erhebliche gehlbeträge

»ohen. die durch das Mehraufkommen und die

ſtandsarbeiter erhöhte ſich von 164 am 9. April
auf 170 am 16. April.

Selbſtverſtändlich läßt ſich aus dieſen Zahlen
angaben ein ſicherer Rückſchluß auf den Stand der
Wirtſchaftslage in Merſeburg nicht gewinnen,
aber man iſt doch berechtigt zu der Annahme, daß
jedenfalls nicht eine Verſchlechterung eingetre
ten iſt.

Die Sommerbekämpfung
der Stechmücken.

Für dieſes Jahr müſſen wir uns leider wieder
darauf gefaßt machen, daß uns das Teufelspack
recht beläſtigt. Das Hochwaſſer eröffnet ſchlechte
Perſpektiven. Aber die Behörden wollen nicht
ruhen. Gerade der Sommerbekämpfung der
Stechmücken, wenn ſie auch ſchwieriger
iſt als die Winterbekämpfung der Haus-
mücken, will man beſonderes Augenmerk zu-
wenden. Für den Feldzug werden im Amtsblatt
des Volkswohlfahrts miniſteriums durch Profeſſor
Wilhelmi von der Preußiſchen Landesanſtalt
für Waſſer-, Boden- und Lufthygiene Richtlinken
aufgeſtellt, in denen zunächſt betont wird, daß die
polizeilich vorzuſchreibenden oder zu empfehlenden
Mittel gegen die Stechmücken ſo beſchaffen ſein
müſſen, daß ſie den Grundeigentümern keinen
Schaden bringen oder zu Regreßanſprüchen führen
können. Der Mückenbrutbekämpfung würden
nach dieſen Richtlinien alle kleinen ſtehenden Ge-
wäſſer oder Waſſeranſammlungen zu unterwerfen
ſein. Als ſolche kommen in Frage: kleine wind
geſchützte Teiche, Gräben, regelmäßig bei Nieder
ſchlägen auftretende Waſſeranſammlungen, Zier
becken in Gärten, Regenwaſſertonnen in Höfen
und Gärten (Lauben), längere Zeit beſtehende
Anſammlungen von Wirtſchaftswäſſern, Ab-
wäſſer, Jauche der Düngerhaufen uſw. Auf
Sonderintereſſen (Fiſchereigewäſſer, Vieh und
Vogeltränken, Natur- und Vogelſchutz) iſt weit-
gehende Rückſicht zu nehmen. Unnütze kleinere
Waſſeranſammlungen ſind durch Zuſchüttung zu
beſeitigen.

re die das Rechnungsjahr 1927 bringen
wird, nicht immer vollſtändig auszugl fein
werden Jn zahlreichen Gemeinden wird die Aufhebung n für Wein und
Branntwein und der Verluſt des an Stelle der
Erhebung einer Wertzuwachsſteuer d figen Zu
ſchlags von weiteren 2 Prozent runderwerbs
ſteuer einen erheblichen Ausfall gegen 1927 brin-
gen. Jn nicht wenigen Gemeinden wird vor allem
die Zunahme der Zahl der Ausgeſteuerten dazu
führen, daß die Entlaſtung um das Gemeinde-
neuntel des Aufwandes für die Erwerbsloſen
durch die Mehrbelaſtung bei der Kriſenunter-
ſtützung weſentlich gemindert wird.

Wenn aus ſolchen beſonderen Gründen in einer
Gemeinde eine Senkung der Realſteuern gegen
über 1926 trotz größter Sparſamkeit bei den Aus
gaben nicht möglich ſein ſollte, ſo müſſen die Tat
ſachen, die dies bedingen bei Aufſtellung des
Etats und bei der Vorlage des Steuerverteilungs
beſchluſſes klargeſtellt werden,

wobei insbeſondere darzulegen iſt, daß und
warum eine Entlaſtung der Realſteuern durch
Erſparniſſe oder durch ſtrengere Scheidung zwi
ſchen ordentlichen und außerordentlichen Aus
gaben, oder durch ſchärfere Anſpannung anderer
Einnahmequellen nicht möglich iſt.
m Rahmen der ihnen gegebenen ä eit

verglei hinſichtlich der Gewerbeſteuer beſon
ders auch den Erlaß vom 25. Februar 1926) wer
den die Aufſicht und Genehmigungsbehörden
dieſe Tatſache mit beſonderer Genauigkeit und im
Bewußtſein ihrer Verantwortung gegenüber den
wohlverſtandenen Jntereſſen der Gemeinden und
der Allgeminheit nachzuprüfen haben. Dabei wird
beſonders auf eine zutreffende Veranſchl
der gemeindlichen Einnahmen aus den Ueberwei
fungsſteuern und eine richtige Schätzung der
Steuergrundbeträge der R zu achtenſein. See Tätigkeit der

Nifſichts urd Genehmigungsbehörden
gewährleiſtet die notwendige Kontrolle; ſie iſt aber
wicht die Hauptſache. Jn erſter Linie erwarten
wir von dem geſunden und verantwortungsbewuß-
ten Sinne der Selbſtverwaltung ſelbſt, daß ſie die
Richtigkeit und Nötwendigkeit der Zielſetzung er
kennt und alles in ihren Kräften liegende tut, um
da zu erreichen.

ns haben wir noch darauf hin
r

zur Uebergangsregelung die Genzur Neueinführung oder Erhs ng der
Gemeindebierſteuer

nur erteilt werden darf wenn eſtelkt iſt,
daß fie durch entſprechende teuerſenkung
auf anderen Gebieten, insbeſondere auf dem
Gebiete der Realſteuern, ausgeglichen wird.
Um dieſem geſetzlichen Erfordernis zu ge
nügen, wird den Genehmigungsbehörden von
den Gemeinden in jedem Falle unzweideutig
darzutun ſein, entweder, daß durch die Einfüh
rung oder Erhöhung der Bierſteuer die Real-
ſräß gegenüber ihrer bisherigen tat
r n Höhe entſprechend geſenkt werden, oder,

b ſie ohne Neueinführung oder Erhöhung der
Bierſteuer gegenüber dem bisherigen Zuſtande
e werden müßten. Eine Erhöhung der Bier
ſteuer iſt nur dann als gegeben anzuſehen, wenn
die Bierſteuer bisher in geringerer Höhe als fünf
u. S. des Kleinhandelspreiſes erhoben worden
iſt, weil, wie durch Erklärung des Staatsſekre-
tärs im Reichsfinanzminiſterium anläßlich der
zweiten Leſung im ſechſten Reichstagsausſchuſſeausdrücklich feſweſtellt worden iſt, ſieben v. H. des

e W zurzeit im allgemeinen dem bisg tz von fünf v. H. des Kleinhandels

Empfohlen wird die Verwendung im Handel
befindlicher mückenſicherer Tonnen als Regen-
tonnen.

Stehen äſthetiſche Jntereſſen bei Parkanlagen,
Zierteichen uſw. auf dem Spiel, ſo kann Beſetzung
dieſer Gewäſſer mit Goldfiſchen, Stichlingen und
den ausländiſchen Gambuſien verſucht werden.

Bei dem ſog. Spritzverfahren handelt es ſich
um Ueberziehung der Gewäſſer mit einem feinen
Häutchen ölartiger Stoffe, das die Brut am
Atmen an der Waſſeroberfläche verhindert oder
ſchädigt und bereits

in ein bis zwei Stunden
auf die Brut abtötend wirkt und infolge ein-
fallenden Staubes und durch Windwirkung in
wenigen Tagen verſchwindet. Es kommen hier-
für in Frage Petroleum, Rymphin, Schnaken-
ſaprol, Salvinol. Für Regenwaſſertonnen u. a.
genügt tropfen weiſe Auftragung vog Pe-
troleum. Für Gräben uſw. genügen kleine Ver-
ſtäubungsſpritzen. Für langgeſtreckte Gewäſſer von
mehr als ein bis zwei Meter Breite werden
große, auf dem Rücken zu tragende Spritzen be-
nötigt.

Es iſt beabſichtigt, den Wortlaut der Polizei-
verordnung den in Frage kommenden Grund
beſitzern zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
im Wortlaut auszuhändigen.

Zum Mitteldeutſchen Handwerkertag in
Weißenfels.

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund, Erfurt,
ruft das organiſierte mitteldeutſche Handwerk zum
7. Mitteldeuſchen Handwerkertag vom 14. bis
16. Mai 1927 in Weißenfels auf. Die Geſchichte
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes iſt ge-
kennzeichnet durch die Markſteine der von ihm
ſeit ſeiner Entſtehung alljährlich einberufegnen
Mitteldeutſchen Handwerkertage: Magdeburg 1921

Weimar 1922 Erfurt 1923 Halle 1924
Magdeburg 1925 Nordhauſen 1926.

vorg

u Nummer 92
Die monatelangen Vorbereitungen und das

große Jntereſſe im geſamten Handwerk für dieſe
Tagung laſſen eige gewaltige Kundgebung des
mitteldeutſchen Handwerks erwarten.

Zwei wichtige Keuerungen im Kraſtpoſt

Reiſeverkehr.
Die in einigen Oberpoſtdirektionsbezirken

robeweiſe eingeführten ſogenannten Zehn-et a haben bewährt. as
e hat daher die Beibehaltungdieſer Einrichtung unter einheitlichen Bedingungen
enehmigt. Die Karten berechtigen zu zehn
ahrten innerhalb von zwei Monaten und ſind

übertragbar. ie daraufhin eingeräumte Fahr
preisermäßigung von 20 v. H. wird in weiten
Kreiſen der Bevölkerung, die auf häufigere Be
nutzung von Kraftpoſtlinien angewieſen iſt, mit
Genugtuung begrüßt werden.

ch eine andere Neuerung im Kraftpoſtreiſe
verkehr wird amtlich bekanntgegeben. Das Reichs

oſtminiſterium hat zugunſten aller Reiſenden, diebie Kraftpoſten benutzen, eine Unfallver-
icherung abgeſchloſſen, die für den Reiſendenn Vortei da. daß die von

Anſprüchen nicht von dem im Proseß oft ſchwer
u erbringen ar nfrät g35 n u
ä n r Unfallfolgen der egie gig Entſchädigungeneitgemäß anzuſprechendeeſeheß ſind. Die Neueran ellt einen Fort

ſchritt gegenüber der bürgerlichrechtlichen und
poſtgeſeßlichen Regelung dar. Die Reiſenden, die
bei Benutzung eines fremden Kraftwagens vfel
fach gar nicht wiſſen, welche ungün tige Stellung
ſie bei Unfällen gegenüber dem Kraftfahrzeug
halter haben, 777 i derrüßen, daß ſie in den Genuß des ihnen vonDeutſchen a gewährten Rechtsſchutzes zu
ſehr günſtigen Bedingungen treten.

Holzaſche und Ruß für den Garten.
Die meiſten Pflanzen, vorzugsweiſe aber alle

kohlartigen Gemüſe, Salat, Erbſen, Bohnen ver-
kümmern allmählich, wenn dem Boden keine
Holzaſche zugeführt wird. Streut man dieſe
trocken aus, ſo iſt ſie zugleich ein vorzügliches
Mittel, die Pflanzen vor den Erdflöhen, Schnecken
und anderen Schädlingen zu ſchützen. Nament-
lich gibt es für Weinſtöcke kaum ein beſſeres
Düngemittel. Sogar die Wurzeln der jungen
Obſtbäume kann man im Herbſt damit beſtreuen
und günſtige Wirkungen damit erzielen. Man
ſammele daher die Holzaſche ſorgfältig und be
wahre ſie trocken zum Gebrauch auf.

Auch der Ruß läßt ſich vorzüglich verwenden.
Nicht nur im Garten, ſondern auch für unſere
Topfgefäße. Er fördert das Wachstum, gibt den
Pflanzen Trieb, verjagt Ungeziefer und trägt
zur Färbung der Blumen bei. Für Topfpflanzen
wird er in heißem Waſſer aufgelöſt. Man darf
Topfgewächſe aber nur dann mit Ruß düngen,
wenn ſie ſich im vollen Wachstum- befinden zur
Ruhezeit der Pflanzen ſchadet er ihnen
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Kegelſport.
Das Merſeburger Ausſcheidungskegeln auf

Bohle und Schere iſt beendet. Die
Städtemannſchaften ſetzen ſich wie folgt
zuſammen: Bohle: 1. Kahlert, „Fall um
(Verbandsmeiſter); 2. Erben, „Fall um
3. Klingbeil, „Gutenberg“; 4. Mollnau, „Fall
um“; 5. Geßner, „Faule Bande“; 6. Patowſtky,
„Goldene Kugel“; 7. Dies, „Fall um“; 8. Breit
ſchuh, „Fall um“; 9. Schrader, „Goldene Kugel“,
10. Weber, „Fidele Spatzen“; 11. Stadler, „Alle
Neune“ (Erſatzmann); 12. Knoche, Kurt, „Faule
Bande“ (Erſatzmann). Schere: 1. Steiner,
„Alle Neune“ (Verbandsmeiſter); 2. Netzſcher,
„Alle Neune“; 3. Kahlert, „Fall um“; 4. Erben,
„Fall um“; 5. Mollnau, „Fall um“, 6. Patowſky,
„Goldene Kugel“; 7. Breitſchuh, „Fall um“;
8. Schrader, „Goldene Kugel“; 9. Stadler, „Alle
Neune“; 10. Geßner, „Faule Bande“; 11. Schlippe,
„Goldene Kugel“ (Erſatzmann); 12. Dies, „Fall
um“ (Erxrſatzmann). Dieſen beiden Mann
ſchaften wird am Sonntag, dem 24, April, von
vormittags 10 Uhr an, im Keglerheim „Funken
burg“ Gelegenheit geboten, ihr Können zu be
weiſen, da Weißenfels mit drei Städtemann
ſchaften nach hier verpflichtet iſt.

Ein ſonderbarer Kauz.
Verhaftet wurde am Mittwoch abend gegen

7 Uhr auf dem Entenplan ein junger Mann, der
ſich in der Gotthardtſtraße und Halleſchen Straße
in Frauenkleidern umhertrieb und mit un
liebſames Aufſehen erregte. Nach Feſtſtellung
eines Namens wurde er entlaſſen, nachdem ſein

nputz, mit dem er vielleicht vorausſchauend den
Herrentyp von 1950 charakteriſieren wollte, der
männlichen Mode von 1927 wieder angepaßt war.
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Firkus Show.
Der „Oſterrummel“ auf dem Nulandtplatz,

der noch Abend für Abend, wenn auch die Ver-
gnügungsſtätten um etwa 50 Prozent abgebaut
ſind, ſtarke Anziehungskraft ausübt, erhält durch
den Aufbau des Rieſen-Zirkus-Show eine bemer-
kenswerte Bereicherung. Der Zirkus wird heute,
Donnerstag abend, ſeine Pforten öffnen.
Aufbau vollzieht ſich in raſender Geſchwindigkeit.
Während geſtern abend überhaupt noch nichts
von dem Zirkus zu ſehen war, rollen feit heute
morgen auf eigenen Laſtkraftzügen und Traktoren
die Wohn, Material- und Tierwagen an und
unter den aufeinander eingeſpielten Händen der
Arbeiter wächſt nach amerikaniſcher Weiſe von
Minute zu Minute das Dreimaſterzelt, in dem
heute abend ein ausgezeichnetes Eröffnungspro-
gramm mit Maſſendarbietungen von Menſchen
und Tieren geboten wird.

Der Zirkus, der nur noch am Freitag zwei
Vorſtellungen veranſtaltet, wartet mit einem



reichhaltigen Tiermaterial auf. Außer Elefanten,
Löwen, Leoparden, Bären, Krokodilen ſind u. a.
auch Palmroller, Akutis, Rüſſelbären und exoti
ſche Vögel vertreten.

Keine Abſchiedspredigt. d unſerer Stadt iſt
vielfach das Gerücht verbreſtet, die Predigt des
Herrn t Se D. Bithorn am Oſtermontag
ſei ſeine Abſ iedspredigt geweſen. Das iſt ni 4
richtig. err Sup. D. Bithorn beabſichtigt, bis
zum 1. Oktober im Amt zu bleiben; allerdings
wird er ſich mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits-
zuſtand für die nächſte Jeit große Schonung auf-
zuerlegen genötigt ſein.

Zu Beginn des neuen Schuljahres begrüßte
C Donnerstag, in der Morgenandacht Herr

Do
diendirektor Dr. Pilling den wieder im

ymnaſtum eintretenden Herrn Oberſtudien
rat Dr. Kaminſki ſowie den an Stelle von
Studienrat König eintretenden Sludienrat
Groſſe aus ittenberg. er für Herrn
Studienrat Beier nach hier verſetzte Herr Studien
aſſeſſor Hoffmann wird ſeinen Unterricht in
den nächſten Tagen aufnehmen.

ertzgeeg n das Lehrerkollegium der
Realſchule ſind zu Beginn des neuen Schulfahres
die Herren S eher Zollhöfer undDiplomHandelslehrer Hammer eingetreten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bad Lauchſtädt. (Feſtveranſtaltungen.)Altem Herkommen Fudt veranſtaltete der Sieſge

Männer Turnverein am erſten Oſtertäge
in „Stadt Leipzig“ einen Unterhaltungsaben

r elangten zwei humorvollewänke: „Die gefran wider Willen“ und „Der
Eiſenbahnraub zu Klein-Bupitz'. Die Roillen-
träger, die ſich aus Kräften des Vereins zu
enſebem gaben ihr Beſtes und ernteten auch
eb gen Beifall. Am zweiten Feiertage veran

a ete der Verein einen Oſterball. Kommen-
en Sonntag, 24. April, wird die dich Frei-

willig euerwehr aus Anlaß ihrese38jährigen Beſtehens in „Stadt Leipzig“ einen
Unterhaltungsabend mit muſikaliſchen und

Darbietungen ſowie anſchließendem
ll veranſtalten,
Dürrenberg. (Die Pflaſterarbeiten)

an der Merſeburger Straße in Porbitz gehen
ſehr langſam vorwärts. Ende Junt ſoll die
Strecke fertig ſein, wenn es aber ſo weiter geht
wie bisher, wird der Hochſommer herankommen
und die Straße iſt noch nicht ertig. Dann wird
es angebracht ſein, daß nicht Autobuſſe, ſondern
Flugzeuge den Verkehr des Badepublikums vom
Bahnhof nach Keuſchberg übernehmen.

Theſau. (Der Allgem. Turnverein
Kitzen) veranſtaltete am 1. Oſterfeiertag im
gieſigen Gaſthauſe einen Theaterabend. Sowohl
das Schauſpiel „Ein Frühlingstrum“ wie auch der
Schwank „Kalte Douche“ anden bei den zahlreich
Erſchienenen reichen Beifall.

Hohenlohe. (Für die Kirche.) Am Kirch-
weihfeſt 1926 wurde die Anregung gegeben, eswäre doch ſchön, wenn der hieſigen alehe zu den

ſchon vorhandenen Altar- und r
Her auch de fehlende grüne geſtiftet würde.

ie Worte ren nicht vergeblich. Nicht lange
darauf erklärte ſich ein Gemeindeglied bereit, der
Kirche das Gewünſchte ſchenken zu wollen. Am
Oſterfeſt lag das neue Schmuckſtück zur Freude der
Gemeinde zum erſten Male auf.

d. Lützen. (Unglücksfall.) Durch die
Unachtſamkeit der Eltern ereignete ſich geſtern
Brigg hier ein ſchwerer Unglücksfall, deſſen
Opfer ein dreijähriges Mädchen wurde. ie

amilie zog um und hatte deshalb mehrere
laſchen auf den Flur geſtellt. Das Kind machtech über die Fiſcher er und trank aus einer

derſelben. Die Flaſche enthielt Lötwaſſer (Salz-
ſäure). Das Kind erlitt ſchwere innere Ver-
brennungen. Es wurde mit dem Krankengauto
ins Merſeburger Krankenhaus gebracht. Ob es
mit dem Leben davonkommen wird, ſteht noch
nicht feſt.

Schkenditz. (Zu einem unfreiwilligen
Bad) kam am Dienstag friüilh ein Arbeiter, der
ſich auf ſeinem Fahrrad nach Markranſtädt be
geben wollte. Am Waldkater kam er vom Wege
ab und fuhr geradewegs die Böſchung hinab ins
Hochwaſſer. Die Strömung erfaßte ihn, aber zum
Glück konnte er ſich wieder ans Ufer paddeln,
ebenſo wurde ſein Rad gelandet. Naß bis auf
die Haut, ſetzte der Radler ſeine Fahrt fort.
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Aus dem Kreiſe Querfurt.
St. Ulrich. (Hohes Alter.) Hier feierte

die Witwe Johanne Runkel in geiſtiger Friſche
ihren 87. Geburtstag

Nebra. (Lehrerwechſel.) Als Nach-
folger des am 31. März penſionierten Lehrers und
Kantors Albrecht wurde Lehrer Scholkmann,
früher in Großwangen, von der Regierung vor-
geſchlagen und von der Stadt gewählt. Seit
1. April verwaltet Junglehrer Kammrath
aus Biederitz bei Magdeburg die Stelle ver-
tretungsweiſe. Die Leitung der Privat-Real-
ſchule übernimmt auf Wunſch der Regierung und
des Kuratoriums der Schulleiter der Volksſchule,
Rektor Sander,

T TOffene Stellen Haustochter

Waſchfrau wir ter et
1. od. 15. Mai oder
ſpäter in einem guten
liebevoll. Hauſe Auf
nahme. Selbige war

in Merſeburg geſucht.
Angeb. unt. C 599/27
an die Exp. dſr. Ztg.

Aus Wehrwolfkreiſen wird uns geſchrieben:
Die heutige Not eines großen Telles des deut-

ſchen Volkes und die zunehmende Arbeitsloſigkeit
fordern gebieteriſch wahres ſoziales Handeln,
das aber nicht nur in den ſogenannten Gewerk-
ſchaften für die Jnduſtriearbeiter beſtehen darf,
ſondern das auch für die anderen Berufsſchichten
Wohlfahrtseinrichtungen ſchaffen muß.

Eine ſolche ſoziale Einrichtung hat der Weh r
wolf, Bund deutſcher Männer und Frontkrieger,
in ſeiner Wehrwolfhilfe geſchaffen. Die Wehrwolſ
hilfe iſt eine auf alle Berufsſchichten unſeres Vol
kes ſich erſtreckende Wohlfahrtseinrichtung, deren
Verwaltung, die nebenbei bemerkt eine ehren
amtliche iſt, in Halle a. d. S., am Sitze der
Bundesleitung, ſich befindet. Erſt für ſpäter, bei
entſprechendem g. der Mitgliederzahl
Mitglied kann jeder hre und Jungwolf, jeder
Angehörige der Ekkehardgruppe und jede Bun-
desſchweſter werden iſt eine Bezahlung der
Hauptſtelle in Halle vorgeſehen, während die Lan,
desverbände, Gaue, Kreiſe, Bezirke und Orts-
gruppen ehrenamtlich ihre Tätigkeit verrichten, im
Gegenſatz zu den beſtehenden Gewerkſchaften, die
in jeder mittleren Stadt drei bis vier gutbezahlte
Gewerkſchaftsſekretäre ſitzen haben, die einen
großen Teil der Beiträge verſchlingen. Der Bei-
trag geſchieht durch Kleben von Marken in be-
liebigen Zeiträumen in die „Wehrwolfhilfekarte“,
die 100 Marken umfaßt, alſo einen Wert von
10 RM. darſtellt, Für jede volle Karte, die an
die Verwaltung einzuſenden iſt, ſtellt dieſe eine
Beſcheinigung aus.

Als Gegenleiſtung gewährt die Wehrwolfhilfe
beim Vorliegen von: einer Karte bei Unfällen
des täglichen Lebens und im Wehrwolſdienſt:
Tagegeld, Koſten für Arzt und Apotheke, monat-
liche Renten bei Jnvalidität oder Abfindung bis
zu 6000 RM. bei Todesfall für die Hinterbliebe-
nen 1000 RM.

Drei Karten berechtigen zum Eintritt in die
Abteilung „Berufsſchutz““ Hier werden bei
ſatzungsgemäßer Mitgliedſchaft gewährt: a) bei
Arbeitsloſigkeit: vom 14 bis 18. Lebensjahr wö
chentlich 6 RM., vom 18. bis 22, Lebensjahre wö-
chentlich 10 RM., vom 22. Lebensjahre wöchent-
lich 15 RM. b) bei Streik: vom 14. bis 18. Le
bensjahre täglich 1 RM., vom 18. bis 22. Le-
bensjahre täglich 1,25 RM., vom 22. bis 26. Le
bensjahre täglich 1,50 RM., vom 26. Lebensjahre
täglich 1,75 RM., außerdem für die Ehefrau täg
lich 1 RM. und für jedes Kind unter 15 Jahren
0,50 RM. e) Alters- und Jnvalidenunterſtützung:
monatliche Renten je nach der Erwerbsunfähig-
keit und Dauer der Mitgliedſchaft; 4) Witwen-
und Waiſenunterſtützung: monatliche Renten von
50 bis 100 RM. für Witwen, monatliche Renten
von 100 RM. für Waiſen bis zu 6 Jahren, mo-
natliche Renten von 150 RM. für Waiſen bis
zu 14 Jahren, je nach der Dauer der Zugehörig-
leit; o) Unfallunterſtützung: auch für Unfälle im

Barnſtädt. (Ein brecher an der Arbeit.)
Letzthig ſtatteten Diebe dem Kaufmann Karl
Kelz einen Beſuch ab. Die Einbrecher aßen
Apfelſinen und ließen die Schalen an Ort und
Stelle liegen. Ferner packten ſie Schokolade,
Zigaretten und Butter ein. Unterdeſſen kam der
Jnhaber von einer Verſammlung zurück, dadurch
wurden die Diebe geſtört und entflohen uner-
kannt. Sie mußten jedoch die geſtohlenen Waren
zurücklaſſen. Am Tage zuvor wurden bei dem
Gutsbeſitzer Rixrath mehrere Zentner Saat-
kartoffeln geſtohlen.

Nachbaeſtadt Halle.
Die halliſche Maifeier.

Einig ſind ſich die Herrſchaften nicht, die den
1. Mai als internationalen Feiertag erkieſt haben
Die Kommuniſten wollen eine politiſche Demon-
ſtration daraus machen, aber der Allgemeine Ge
werkſchaftsbund lehnt das ab. Das Gewerkſchafts-
kartell iſt entſch en dem Feſt einen rein
gewerkſchaftlichen Charakter zu geben. Die ein-
zelnen Gewerkſchaften ſollen ſich auf dem Roßplatz
zu einem Demonſtrationszug ordnen. Dann geht
es nach dem Sandanger, wo verſchiedene Redner
zu den Maifeiernden ſprechen. Die Arbeiter-
änger bieten dabei Vorträge. Jm Zuge werden

Fahnen und gewerkſchaftliche Embleme mitgeführt.
Alle nicht gewerkſchaftlichen Fahnen und

Embleme und hier beginnt die Trauer der
Kommuniſten ſind ausdrücklich ausgeſchloſſen.

Betrügerpaar.
Seit längerer Zeit treibt ſich in Thüringen ein

Paar umher, das ausſchließlich von Betrügereien
lebt. Der Mann, ein Tagelöhner, heißt Thowa
und ſtammt aus Lorſch.
Begleiterin ſind noch nicht feſtgeſtellt. Er nannte

Kolonialwaren und Gaſtwirtſchaft, günſtig
zu verkaufen oder zu verpachten.
unter B 2842 an die Exp. dfr. Ztg.

ſich bei den Betrugsfahrten Zirkel, gab ſich in

Landgaſthof
m. Saal u. Fleiſcherei
ſow. Kolonialwaren
geſchäft, einziger im
Orte, ohne Konkurr.,
m. 3 Morg. Acker, in
Jnduſtriegegend, um-
tändeh. ſof. z. verk.

Fleiſcherei

Angebote

chon Jahr in ein.
enſionshaus als

Haustochter tätig u.
möchte ſich jetzt ver
vollkommnen. Fam.
Anſchluß u. Taſchen
geld iſt erwünſcht,
Angebote erbeten an
Wwe. Anna Severin,

Werte Off. an Frau Rieder am Harz
S. Hennig, Aulſſtedt b. Ballenſtedt.
(Thür.), Markt C.

Stellengeſudſe

Suche für metlne
18jähr. Tochter
15. Mai
etwas ſpät. Stell. als

Kochlernende
Garten,

Penſionsvilla
in Bad Sachſa, mit

8 rerirtſchaftsräumen,
Bad u. Zubeh., groß.

nur 18 000
Mark bei
Mark Anzahlung
verkaufen.
erbeten unter B 2814
an die Exp. d. Ztg.

Reflektanten erfahren
Näheres bei
Hans Metze, Helbra,

Doktorweg 3.

Lebensmittel
geſchäft

mit Hausſchl., mögl.
verb. mit größ. Woh-
nung, geſucht. Off.
unt. B Z 3764 an die
Exp. d. Ztg.

Väckerei
grundſtück

in großem Dorfe An
halts altershalber ſof.
verkäuflich. Prima
Grundſtück, 33 Jahre
in einer Hand,
Morgen Garten. Off.
unt, K 23022 an die
Exp. dieſ. Ztg.

großen

8—10 000
zu

Angebote

Sind die Wehrverbände ſozial?
Die Wehrwolfhilfe.

beruflichen Leben; Rechtsſchutz: für alle Mit
glieder nach den Beſtimmungen,

Der beſonders große Porzug der Wehrwolf-
hilfe beſteht darin, daß die in der Abteilung Be-
rufsſchutz eingeſandten Karten an allen ſonſtigen
Vergünſtigungen der Wehrwolfhilfe teilnehmen,
während bei allen ähnlichen Organiſationen das
Mitglied die eingeſandten Beiträge verliert,
wenn es im Laufe der Zeit niemals Arbeits-
loſigkeit, Streik uſw. gehabt hat. So erhöht ſich
bei einer Beteiligung in der Berufsſchutzabtei-
lung der Anſpruch jedes Angehörigen auch ür
alle anderen Abteilungen, z. B. Sterbegeld. Vor
allem aber ſorgt die Wehrwolfhilfe hierdurch für
eine wirkliche Weiterbildung unſeres Volkes, in
dem ſolche Karten den Anſpruch auf eine ſo we
ſentliche Beihilfe zur Ausbildung der Kinder un
ſerer Kameraden geben, und welcher Deutſche,
ganz gleich welchen Standes, wollte nicht ſeinen
Kindern eine „Zzute Schulbildung und eine
gute Berufsausbildung geben?

5 Karten ſind nötig zur Anwartſchaft auf ſi
nanzielle Hilfe zur Selbſtändigmachung und Hilfe
bei wirtſchaftlicher Not. Darlehn mit mäßigem
Zinsfuß, der ſpäter ganz wegfallen ſoll. Jm ver-
gangenen Jahre hat die Wehrwolfhilfe in neun-
undvierzig Fällen einſpringen können, im laufen-
den Jahre werden es mehr Fälle werden.

10 Karten verleihen Anſpruch auf Sterbegeld
in Höhe von 300 RM. hierbei kann die einge
zahlte Summe von 5 Karten zurückgef rt ſein),
alſo für 60 RM. Einzahlung 300 RM. Sterbe-
geld.

Weitere Karten verleihen u. a. Anſpruch auf
Zuſehſe bei größeren Operationskoſten, größere
Beihilfe bei Krankheit und wirtſchaftlicher Not,
Kinderhilfe zur Ausbildung der Kinder je nach
Einzahlung vierteljährlich 40 bis 120 RM.

Bundesſchweſtern erhalten bei Heirat, Ge
burt eines Kindes, ſilberner Hochzeit (unverhei
ratete oder verwitwete an beſtimmten Jahres-
grienzen) das Doppelte des eingezahlten Betrages
vergütet.

Die Wehrwolfhilfe finanziert ſich nicht nur
aus den Beiträgen der Kameraden, ſondern auch
durch die Ueberſchüſſe unſerer Bundeszeitung.

Eine beſondere Sicherſtellung der Gelder be
deutet es ferner, daß die Verwaltung von der
Organiſation ſelbſt völlig getrennt iſt, und daß
die eingezahlten Gelder nur ſozialen Zwecken zu
gute kommen.

Das nennen wir praktiſche ſoziale Arbeit, wo-
rauf wir mit Recht ſtolz ſind, weil wir wiſſen,
daß wir alles aus eigener Kraft ſchaffen und
ſind unſerer Führung ganz beſonders dankbar,
daß ſie es verboten hat, irgendwelche Spenden
von irgendeiner Seite für die Wehrwolfhilfe an-
zunehmen. Neben den völkiſch-ſozialen Gedanken
ſtellt der Wehrwolf die ſoziale Tat mit der Lo

ie Perſonalien ſeiwer

ſung: „Einer für alle, alle für einen“.

eeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeccceed
einem Falle als Großhandelsreiſender für eine
Lebkuchenfabrik aus und erſchwindelte von einer
Frau 940 Mark. Jetzt iſt das Paar, das ſeine
Zeſſen auf einem Motorrad zurücklegt, auch in

alle aufgetreten. Es mietete ſich in der Mer'ſe-
urger Straße ein und lebte auf Pump. Aber

das Geſchäft ging in Halle ſchlecht, ſelbſt der
beabſichtigte Ankauf eines Motorrades mißlang
Man verlegte ſich nun auf Warenbeſtellungen
größeren Slils und war dabei nicht wähleriſch.
Stoffe, Käſe uſw.

och der Boden wurde heiß! Und als ein Teilder beſtelllen Waren geliefert wurde, war dos

Paar ſchon wieder ausgeflogen.

Briefkaſten.
Bezieher des M. T. Der Betreffende wünſcht

auf ſeinem Herrenſitz ob er dort augenblicklich
weilt, vermögen wir nicht zu ſagen durch Zu
ſchriften nicht heimgeſucht zu werden. Es genügt
auch vollkommen, wenn Briefe an ihn mit ſeinem
Namen als Aufſchrift nach Reuyork (Vereinigte
Staaten von Amerika) gerichtet werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. April.
Auftrieb: 118 Rinder (13 Ochſen, 26 Vullen, 64 Kühe,
15 Färſen), 451 Kälber, 92 Schafe, 1163 Schweine, zuſ.1824 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſührt:

Rinder, 29 Kälber, 3h Schafe, 330 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 659-62Kühe 330-3930-309Schafe 262-6662-65

do. A 53-581 do. 422-2922-201 do. 350-61 52-61
do. 31 144-631 do. 6 do.do. 4 40-44Färſen1 659-6259-62 do.
do. 5 32-39) do. 246-5846-58

Bullen156-6656-58Kälbert udo. 248-56548-661 do. 272-7568-721 S
do. 3 140-47] do. 3665-71160-671
do. 4 do. 462-6450-59Kühe 11 650-631 do. 5 135-49
do. 240-4940-49Schafe 11 764-58 5458

Beſte Kälber über höchſte Notiz
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe mittelmäßig, Kälber
und Schweine langſam. Ueberſtand: 16 Schweine.

Leipziger Börse vom 21. Apriy
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Gewinnauszug
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reußiſchSüddeutſche
laſſen Lotterie

Nachdruck verboten

Auf ſede
hobe Gewinne geſallen,
auf die Loſe e Rummer in den

bteilungen 1 und

ezogene Nummer ſind zwei
und zwar je

gleich

einer
beiden

I. Ziehungstag

Dn der Vormlttagszie
über 60

172454 227780 0231 286483 314419 32502

20. April 1927

ung wurden Gewinne
gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 233218
2 Gewinne zu 2000 M. 608509
2 Gewinne zu 1000 M. 264229

18 Gewinne zu 800 M. 2731 10684 157304

28 Gewinne zu 500 M. 14786 27314 49795
58302 106608 124237 134132 220069 238185 261120
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268 Gewinne zu 120 M. 743 4256 4776 13497
16047 19523 21437 22826 31338 31821 32100
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ung wurden Gewinne
gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 270255
2 Gewinne zu 50000 M. 294410
2 Gewinne zu 5000 M. 340
4 Gewinne zu 2000 M. 136783 323697
6 Gewinne zu 1000 M. 109457 223404 275902
6 Gewinne zu 800 M. 2809 4691 4732

26 Gewinne zu 500 M. 144586 460967 76826
116152 160550 169988 180976
231804 276594 293311 336249

120 Gewinne zu 200 M. 3258 5286 8379 18638
34045 57628 61927 66792 77602 104146 11911
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Der Staatl.

14848
173177
197708
215591
2367 46
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Aue rincwdlicher Unfall
einer Krankenſchweſter.

I Auf unſerem 5 hat ſich ein
Un i zugetragen, dem ein Menſchenleben zum
opfet fiel. Die 67 Jahre alte weſter Toni
hoettnet vom St Georgen Hoſpital in Halber

hatte eine ihr befreundete Schweſter vom
butger Krankenhaus beſucht und wollte mit
T Juge 5,50 Uhr wieder nach Halberſtadt zu
hehren, Beide Schweſtern, die die Fahrtatte
hor vor Eintreffen des Zug s gelöſt ten, ſtan
n im Durchgang des Bahnhofsgebäudes, um die
fahrt des Zuge der en außerordentlicher

Waſſernahme 10 Minuten. Verſpätung hatte, ab
uworten. Pibglich während ſie noch arglos plau

Auen, bemerkten ſie, daß ſich der Zug in Be
gang ſetzte. Schweſter Toni verſuchte noch, auf
den gug aufzuſpringen, glitt aber vom Trittbrett
ab el rückwärts gegen die Puffer des letzten
Wagens und kam auf die Schienen zu liegen. Die
Räder des Wagens gingen über den Körper der
Zhweſter. Die Verletzungen hatten den ſofortigen
7 den Verunglückten zur Folge.

Jwiſchen Tiſch und Sofa erſtickt.
Pohlit. Auf eine ſeltſame Art iſt hier das

eineinhalb Jahre alte Kind der Familie Alfred
Schmidt zu Tode gekommen. Abends hatte die
Hutter, wie alle Abende, die Kleine in der Wohn
iube auf das Sofa gebettet. Als nachts der
Ehemann von einer Vereinsſitzung nach Hauſe
an und ſich nach ſeiner Gewohnheit im Wohn-
mmer entkleidete, vermißte er das Kind. Beim
heren Zuſehen entdeckte er zu ſeinem Schrecken,
daß die Kleine aus den Kiſſen gerutſcht war, und
war ſo unglücklich, daß ſie mit dem Kinn am
kiſh hängen blieb, während der Unterkörper am

Soſa herunterhing. Jn dieſer hilfloſen Lage iſt
das Kind jämmerlich erſtickt; denn als es der
enſſeßte Vater befreite, war es bereits tot.

Der Brückenbau beginnt.
Alsleben a. S. Wie wir hören, ſind ſämtliche

Arbeiten zum Brückenbauy vergeben; es ſoll mit
den Arbeiten in den nächſten Tagen begonnen wer
en. Die zuſtändigen Reichsbehörden haben ihre
Genehmigung erteilt.

Die Gans in der Kärche.
Tennſtedt. Jm nahen Bruchſtedt iſt die Ge-

ſeinde in der Kirche verſammelt. Die Konfir-
manden gehen zum Tiſch des Herrn. Gerade ſoll
die Feier beginnen, da wackelt durch die offene
Kirchentür eine große ſchlohweiſe Gans ins Got-
eshaus. Feierlich-langſam ſchreitet ſie durch den
Miltelgang dem Altar zu, den die zwölf Konfir-
wanden im Halbkreis umſtehen. Dann macht ſie
vor den jungen Leuten eine Wendung und hält
in Stelle des Paſtors, der gerade das Wort er-
ſteifen will, in ihrer Art eine eindringliche An-
prache. Was ſie geſchnattert hat, war nicht deut
lich zu erkennen, wahrſcheinlich aber hat ſie die
Kinder das zeigte das Heben und Senken ihres
Kopfes gefragt: „Habt Jhr denn meine Jun-

vrrreerraaaxauawoawawoeo enicht geſe
wies bei dieſer Frage eine ſolche Ausdauer, daß

e doch ein al gen Kirchenbeſucher eingreifen mußte. Er packte die Gänſe
mutter am Hals und zog ſie unter großer Heiter
keit der Anweſenden den Gang entlang dem Aus

Erſt dann, nachdem man die Kirchentür
g. loſſen, konnte die feierliche Handlung be

nnen.

Kürzung der ſtaatlichen Schulzuſchüſſe.

Aus Anhalt. Durch Landesgeſetz hatte die
Anhaltiſche Staatsregierung ſeit 1923 die Hälfte
aller Koſten übernommen, die den Gemeinden
durch Befriedigung der Baubedürfniſſe der Volks-
ſchulen erwuchſen. Da die finanziellen Verhält
niſſe ſich aber arg verſchlechtert haben, iſt er ge
zwungen, mit Beihilfen für Schulzwecke mehr
als bisher zurückzuhal4en und ſie im allgemeinen
nur in dem Ausmaße zu gewähren, wie es vor
dem Kriege der Fall war. Ein entſprechender
Geſetzesentwurf iſt bereits vorbereitet, wonach
der Staat nur bei Neubauten und Haupt
reparaturen einen weſentlichen Koſtenanteil
übernimmt, im übrigen aber der Schulverband
alle ſonſtigen Bauaufwendungen allein zu tragen
hat. Aus denſelben Sparſamkeitsrückſichten her
aus hat die Anhaltiſche Schulregierung bereits
bekanntgegeben, daß künftig den Gemeinden der
Hälftebetrag der Koſten für Beſchaffung von
Lernmitteln für bedürftige Kinder nur im
Rahmen der haushaltmäßigen Mittel geſtattet
werden kann.

Ein Arbeiter gewinnt 40 000 Mark.
r a Bei dem Lotteriekollekteur Franz

Gieſecke traf die Meldung ein, daß der Haupt-
gewinn von 40 000 Mark der arienkirchen-
lotterie (Hannover) auf Los Nr. 161 301 in ſeine
Kollekte gefallen ſei Der glückliche Gewinner iſt
ein Magdeburger. Er gehört dem Arbeiterſtande an,

Vom Kaffee tödlich verbrüht.

Stolberg. Das ein r alte Kind der Witwe
Rienecker zog von dem Tiſch, auf dem die gefüllte
Kaffeekanne ſtand, in einem unbeobachteten
Augenblick die Tiſchdecke ab und wurde von dem
heißen Kaffee überſchüttet. Das Kind erlitt ſo
ſchwere Brandwunden, daß es bald darauf ſtarb.

Vom Hochwaſſer der Elbe.
Das Waſſer ſteigt über die Sommerdeiche.

Große Ueberflutungen.

Tangermünde, Die Verbindungswege zwiſchen
den Dörfern im märkiſchen Gebiet ſind zum größ-
ten Teil zerſtört. Vie Bewohner müſſen den Ver
kehr mit Kähnen aufrechterhalten. Beſonders
ſchwer betroffen ſind die Dörfer Garſedow, Lüt-
kenheide, Zwiſchendeich, Schadebeuſter, Hinzdorf.
Jn drei Tagen breitete ſich hier die Flut ſo ge-
w aiig qus, daß ſich ein großer See gebildet hat.
Wieſen und Weiden ſind überſchwemmt. Die
Beſitzer ſind gezwungen, das Vieh in den Ställen
zu behalten, obwohl ſeit dem letzten Sommer

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)
er Die ſuchte ſie nämlich. Sie große Futterknappheit beſteht. Sehr ſchwer iſt von

den. neuerlichen Unglück die Lenzener Wiſche be
t n worden. Hier iſt ein Gebiet von ef
wa 15000 Morgen fruchtbarſten Bo-
dens ſchwer in Mitleidenſchaft ge-
zogen. Man bemüht ſich, mit Sandſäcken und
Faſchinen die Sommerdeiche auf dem Gebiet der
La rfer Baarz und Woog zu erhöhen. Die Land
wirte arbeiten Tag und Nacht, aber es erſcheint
ausſichtslos, den Sommerdeich gegenüber den
ſtändig wachſenden Waſſermaſſen zu halten. Bei
Tangermünde dringt das Waſſer in zwei Kilo-
meter Breite über die Sommerdeiche in
das dahinter gelegene Land.

2

Deſſau. Das Hochwaſſer der Elbe iſt immer
noch im Steigen begriffen. Oberhalb und unter
halb der Muldenmündung ſind große Strecken
Landes unter Waſſer geſetzt worden. Wegen ſtar
ker Gefährdung der im vorigen Jahre gebrochenen
Dämme auf anhaltiſchem Gebiet hat die Anhalti-
f. Waſſerbauverwaltung einen ununterbrochenen
Wachdienſt eingerichtet um auf alle Möglichkeiten
gefaßt zu ſein. Das Gelände zwiſchen Deſſau und
Roßlau bildet einen rieſigen See. An den Saa-
ten iſt beträchtlicher Schaden angerichtet worden.

Tragiſcher Schluß eines Oſterausflugs.
Stendal. Am Nachmittag des 2. Oſterfeier-

tages ereignet- ſich auf der Berlin Hamburger
Chauſſee, in der Nähe des Dorfes Warnow, ein
ſchweres Autounglück. Der Verwalter Werner
Vetereck aus Mölln, der ſich mit ſeinem Motorrad
auf der Fahrt von Stendal nach Mölln befand,
wurde, als er wegen einer Panne hielt, von einem
Kraftwagen vor den Augen ſeiner Frau über
fahren und getötet. Der Führer des Wagens
bremſte ſo ſtark, daß das Auto gegen einen Baum
geſchleudert und ſchwer beſchädigt wurde.

Der falſche Student.
zig. Wegen Rückfallbetrugs hatte ſich der26 a h Kaufmann le uguſt Hermann

Höh vor dem Leipziger Amtsgericht zu verantwor
ten. Höh hatte in der Zeit vom November 1925
bis zum Februac 1926 Profeſſoren der Hochſchulen
und Untverſitäten in Leipzig, Dresden, Hannover,
Kiel, Braunſchweig, Würzburg, Darmſtadt und
Freiburg aufgeſucht und von ihnen unter der An
gabe, er wolle ihnen Bücher liefern und ein Teil
des Erlöſes fließe der Studen“enhilfe zu, Beträge
von über 1500 Mark erſchwindelt. Außerdem
ſtellte er einen Kaſſierer gegen Kaution ein, den
er bald wieder entließ ohne ihm die Kaution

urückzugeben. Das Gericht verurteilte Höh wegenr Betruges zu einem Jahr undvier Monaten Sefüngnis,

Oſterkuchen für das Hühnervolk.
Jſſeroda. Bei Meiers wird Oſtern Beſuch er-

wartet. Die Hausfrau hat gebacken, Torten, Aſch
kuchen und eine große Menge Plä der ver
ſchiedenſten Art ſind in der Küche aufgebaut. Aber
der Vater, deſſen Geld die Sache koſtet, hat dar-
über ſchlechte Laune. Seine Bequemlichkeit hat
ihn die Bäckerei auch gekoſt t. Wie er auf dem
Tiſch die Herrlichkeiten in langer Reihe ſtehen
ſieht, packt ihn plötzlich die Wut. Er ergreift die

herrlichen Kuchen und Plätzchen und ſchleudertie grimmig z den Hof hinaus. Dort Wiben ſich

chnell Liebhaber das Hühnervolk erlebt dara
echte Oſterfreude. Als die Hausfrau bald dana
die Kuchen in der Küche vermißt, iſt's ſchon zu
ſpät. m r hat ſchon gründlich anf
geräumt. it dem Frieden im Hauſe war es für
dieſe Oſtern vorbei.

C km

Schieösſpruch
für die thüringiſche Metallinduſtrie.
Erfurt. Der von den Arbeitgebern abgelehnt

Schiedsſpruch für die Thüringer Metallinduſtrie,
der eine Lohnerhöhung von ſieben Pfennigen für
die Stunde vorſieht iſt vom Reichsarbeitsminiſter
für verbindlich erklärt worden. Die Erhöhung
der Stücklohnſätze hat in demſelben prozentualen
Verhältnis zu erfolgen.

Stößen. (Die S h a r lader Provinz Sachſen in Merſeburg hat der Stadt
gemeinde Stößen zu den Koſten der Inſtandſetzung
des Spritzenhauſes und zur Ergänzung der Feuer
wehrausrüſtüngsgegenſtände eine Beihilfe vor
900 Mark aus Sozietätsmitteln bewilligt

Meisdor“ (Vom Schiefetalbrückev-
neubau.) Sämtliche Arbeiten an der Schiefe
talbrücke bei Meisdorf wurden der Firma Seid-

ler u. Werner, Hoch, Tief- und EiſenbetoaBau
geſchäft Ermsleben, übertragen. Mit den Ar
beiten wird ſofort begonnen.

Freyburg. (Freyburger Wein in Bra-ſirten) Die hieſige Lehranſtalt hat auf Grund
einer Probeſendung durch Vermittlung einer Ham
burger Exportfirmo einen Auftrag nach Braſilien
erhalten. Am 5. Mat gehen die erſten 500 Flaſchen
ter Schweigenberg und Zſcheiplitzer Doktor
erg in Hamburg ab itere Beſtellungen find

von der Hamburger Firma zugeſichert. Eine Ehre
für unſer altes Weinſtädtchen, wenn im fernen
Lande die Weinetikette „Freyburger Schweigen
berg“ die Tafel ziert.

eldrungen. (Ferkelmarkt.) Auf den
r elmarkt waren 86 Stück Saugſchweine ange
ahren. Der Preis je Paar betrug 30—40 Mark

Ellrich. (Unfoll. Gasfernverſor-un g.) Dienstag vormittag rollte hier in derRwrohagſenes Straße ein Knabe in dem Moment

mit ſeinem Roller vom Bürgerſteig herunter, als
ein Kraftwagen vorbeifuhr. Der Führer ver
ſuchte Der Knabe wurde aber noch
erfaßt und trug ſtark blutende Kopfwunden
davon. Dienstag wurde hier mit den Rohr
verlegungsarbeiten füc das Ortsnetz der Gas
fernverſorgung begonnen. Die Arbeiten ſollen
ſchnell gefördert werden, damit verſchiedene
Straßenpflaſterungen durchgeführt werden können

Pretzſch (Elbe). (P l ze.) Die Stockſchwämm
n, kleine eßbace Blätterpilze, den r

lingen ähnlich, ſtehen jetzt on voll entwickelt
büſchelweiſe an Baumſtümpfen in den Radel-
wäldern der nächſter Umgebung unſerer Stadt.

Pretzſch (Elbe). (Kiebitznäſtpläche) Die
jetzige kotale Frühjahrsüberſchwemmung des Elb
tales hat den ſeit dem 12. März hier weilenden
Kiebitzen die Niſtplätze und das Brutgeſchäft auf
den Lehmkeutenwieſen ſo gründlich verdorben, daß
ſie auf die Bürgerbuſchwieſen geflüchtet ſind. Den
Vogelkenner verſtimmt das nicht; er weiß: das
Kiebitzweibchen beſitzt eine derartige Legekraft,

De täqliche Se r ewohl befinden von größter Vichtiqheſt, des be einer Beqrülndung.
Gute Suppen bereitet man bequem, schneff und b

aus MAGG Suppen-Wiirfeln
I eWeſlun in biu u

man von Fr. Lehne.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
10 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Die haſt du doch auch ſchon damals gekannt,

als du mir von deiner Liebe ſprachſt! Jn tiefſter
Seele haſt du mich beleidigt, daß ich das nimmer
vergeſſen kann!“

„Jch will mich nicht in deine Familie drängen,
weil ich wohl einſehe, daß ich nicht hineinpaſſe!
Du mußt ſtandesgemäß heiraten und ich
hin ja nur eine einfache Lehrerstochter

Ueber Hannos Geſicht ging da ein merkwürdi-
ges Zucken, und er ſah ſie mit eigem eigenen
Blick an.

Nit einem Male verſtand ſie ihn ganz, konnte
je in ſeinen Gedanken leſen. Sie legte die Hand
n die Augen, als ob ein greller Blitz ſie
lende.

„Hanno rief ſie „Hanno
Nicht, weil ſie eine einfache Lehrerstochter war
wäre ſie das in Wirklichkeit geweſen, mit

einem Willen und Trotz hätte Hanno den Wider
kand der Eltern gebrochen aber ſie war
ja das nicht einmal; ſie war ja nur ein Kind
dunkler Herkunft ein Findelkind!
Nach einem Halt ſuchend, umklammerte ſie

einen Baum und legte ihre Stirn gegen die
auhe Rinde; ein krampfhaftes Schluchzen durch
hüttelte den zarten Mädchenkörper.
Er trat zu ihr, aber mit einer heftigen Ge

däde wehrte ſie ihm: „Rühre mich nicht an!
Rühre das Findelkind nicht an!“

Sie war ganz außer ſich. Er war doch be-
roffen, daß ſie ſeine Gedanken erraten hatte! Ja,
das war es, wogegen ſich ſein ausgeprägtes
Hertengefühl ſträubte ihre dunkle Her

kunft! Wäre ſie das wirkliche Kind von Lehrer
Lenz geweſen, allen Widerſprüchen trotzend, hätte
er ſie, die er über alles liebte, als ſeine Gattin
heimgeführt.

Unwillkürlich feuchteten ſich ihm die Augen.
Leiſe ſtrich er über ihre Arme.

„Ebba
Sie zitterte am ganzen Körper.
„Jch bitte dich, gehe Hanno! Tue mir die ein

zige Liebe laſſe mich allein!“ ſtieß ſi
in tiefſter Qual hervor.

Und er fühlte, daß er ihrem Wunſche folgen
mußte.

IX

Wie Ebba wieder nach Hauſe gekommen, ſie
wußte es nicht; was ſie mit der Mamſell ge-
ſprochen alles war ihrem Gedächtnis ent
ſchwunden. Ganz mechaniſch ſprach und handelte
ſie. Jn ihr war etwas zerbrochen.

Nach Dresden zu Jnga konnte ſie nun auch
nicht mehr fahren; ein glaubwürdiger Grund zur
Abſage mußte gefunden werden der ein
zige wäre Krankheit geweſen! Jhr armer Kopf
grübelte und ſann; ſchlaflos lag ſie die ganze
Nacht in ihrem Bett.

Als ſie am anderen Morgen aufſtand, fühlte
ſie ſich ſterbenselend; ſchwer wie Blei waren
ihre Glieder. Jhr bleiches, überwachtes Aus-
ſehen erſchrechte die Mutter.

„Gewiß haſt du dich geſtern erkältet, Ebba,
haſt in dem Schnee naſſe Füße bekommen

Vielleicht hatte die Mutter nicht ſo ganz un
recht; tatſächlich verſpürte ſie Halsſchmerzen. Und
beinahe glücklich war ſie, als ſich eine regelrechte
Mandelentzündung entwickelte und ſie mehrere
Tage im Bett bleiben mußte. Da hatte ſie nun
Zeit zum Nachdenken und Nachſinnen.

Eines wußte ſie jetzt ſchon: hierbleiben würde
ſie nicht. Sie würde ſich eine Stelle ſuchen, um in
der Fremde zu vergeſſen, was mag ihr angetan
Jmmer konnge ſie ja doch nicht zu Hauſe bleiben!

Mamſell Auguſte hatte von Ebbas Unpäß-
lichkeit gehört und kam nun, trotz eigener Be
ſchwerden, nach ihrem Liebling zu ſehen; groß
und wortreich war ihr Bedauern; ſie hatte ihr
Kuchen und feines Eingemachtes mitgebracht.

Als Frau Lenz in die Küche gegangen war,
um den Kaffee, den man in Ebbas Zimmerchen
trinken wollte, zu kochen, ſagte die Mamſell, das
junge Mädchen aufmerkſam anblickend: „Morgen
fährt nun Graf Hanno nach Dresden.“

Ebba wurde rot; die Mamſell nickte vor ſich
hin und ſprach weiter:

„Komteſſe Jnga wird es ſicher ſehr leid tun,
daß Sie nicht mitkommen können, Ebbachen! Sie
hatte ſich ſo ſehr auf Jhren Beſuch gefreut!“

Ebba wandte den Kopf ein wenig zur Seite.
„Jch habe ja an Jnga geſchrieben, daß ich

krank bin!“
Die Mamſell ſtreichelte über Ebbas ſchmale

Hände; „vielleicht iſt es ganz gut, wenn Sie
ſpäter als der junge Graf fahren!“ meinte ſie
in vorſichtig ſondierendem Ton.

Der blonde Mädchenkopf fuhr heftig herum.
„Warum, Mamſell? Warum ſagen Sie das?“
„Ach, Ebbachen, ich meine es ſo gut mit

Jhnen. Gelt, Sie werden mir nicht böſe ſein
Die Mamſell blickte erſt vorſichtig nach der Tür,
ehe ſie mit gedämpfter Stimme fortfuhr, Ebbas
Hand noch immer ſtreichelnd: „Der junge Herr
Graf, ich kenne ihn doch ſchon, wie er noch ein
kleiner Bub war was ihm gefiel, das mußte
er haben, und Sie, Ebbachen, Sie gefielen ihm
eben arg gut kein Wunder auch, wenn man
Sie anſchaut

„Was?“ Ebba richtete ſich auf, ſtützte ſich auf
die Ellenbogen und blickte erſchrocken in der
Sprecherin Geſicht. Was würde ſie zu hören be
kommen Wußte die Mamſell auch ſchon

„So gern ich unſern jungen Herrn habe,
ich muß ihn aber tadeln, wenn er Jhnen aller
hand vorgeredet haben ſollte

Erregt umklammerte Ebba den rundlichen
Arm der Mamſell und preßte ihr glühendes Ge
ſicht dagegen. Ja, der Hanno! Die Frau
Gräfin wünſcht, daß er die Baroneſſe Armgard
Weſternhagen heiratet. Er hatte ja immer
widerſprochen, jetzt kann ich mir den Grund
denken! Aber eine junge Frau muß doch her auf
Reinshagen, und die Baroneſſe ſoll recht hübſch
und recht reich ſein.“

Ein Wehlaut entrang ſich Ebbas Lippen. Sie
drückte ihr Geſicht in die Kiſſen, um nicht laut
aufzuweinen.

„Ebbachen, ich ſage Jhnen das alles, damit
Sie ſich danach richten können weil die
Leute doch ſo allerhand reden und munkeln,
was gar nicht wahr iſt dazu kenne ich
Sie doch zu gutl“

Alſo doch!
Ebba ſtöhnte tief auf. Was ſie befürchtet,

war nun eingetroffen. Und wenn die Eltern es
erführen und Jnga? Ach, ſie ſah jetzt ihre heim
liche Liebe in einem anderen Licht. So häßlich
und entwürdigend für ſie war das alles.

„Wer ſpricht, Mamſell, und was wird ge
ſprochen?“ fragte ſie tonlos.

„Ach, alle, Ebbachen, Sie wiſſen doch, wie die
Leute ſind! Da weiß einer mehr als der andere,
und da wird das Blaue vom Himmel herunter-
geſchwätzt! Jch wünſche nicht, daß Jhre Eltern
von dem Gerede erfahren! Es iſt mir richtig ein
Stein vom Herzen, daß der junge Herr morgen
allein fährt! So weinen Sie doch nicht, Kindchen!
Still, ſtill, wenn die Mutter hereinkommt
liebevoll tupfte die Mamſell die Tränen von
Ebbas Geſicht.

„Mamſell, es iſt ja alles nicht ſol Hannso
ſagte mir, daß er mich liebe, es ſolle aber vor-
läufig noch geheim bleibeg; diplomatiſch müſſe
man vorgehen

Die Mamſell nichte energiſch.



daß es nach dem Verluſte des erſten Gel Sorghatige Beobachtungen haben das ine vie-
r beſtätigt noch einmal 4, nach deren Verluſt

noch einmal 3 und nach deren Verluſt noch einmal
2, im ganzen jährlich 13 Eier, zu legen vermag.

Quedlinburg. Neuer Bataillonskom-
mandeur. um Nachfolger des Oberſtleut
nants von Plotho als Kommandeur des hieſigen
Bataillons iſt Major von ow, bisher beim
Kommando der 3. Diviſton in Berlin, ernannt
worden.

Hackeborn. („Blindarmepidemie.“) Jn
einer W wurden in unſerem Ort nicht weniger
als elf krankungen an Blindarmentzündung
feſtgeſtellt. Zumeiſt waren es ſchwere Fälle.

Ortrand. (Unter dem Verdacht des
Verſicherungsbetrugs.) Ein hieſiger
Dentiſt wurde unter dem Verdacht in Haft genom-
men, in ſeiner Wohnung Feuer angelegt zu
e um ſich in den Beſitz einer hohen Ver

cherunsgprämie zu ſetzen.

Naumburg. (Generalmajor a. D. Karl
Künſtler Am 19. April verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden der hier im Ruheſtande
lebende Generalmajor a. D. Karl Künſtler im
r von 77 Jahren. Er war ein Naumburger

Bad Sulza. (Jngenie ur-Schule.) Das
polytechniſche Jnſtitut Arnſtadt hat nun end-
gültig von Arnſtadt Abſchied genommen und
wird am 2. Mai als Jngenieur-Schule Bad Sulza
wieder eröffnet.

Greußen. (Zwei Pfennig für einen
Sperling.) Die Polizeiverwaltung gibt be
kannt, daß ſie, um der Sperlingsplage wirkſam
entgegenzutreten, auch in dieſem Jahre die vor
jährige Fangprämie von zwei Pfennigen je
Sperliag ausſetzt.

Frankenhauſen. (Bad Frankenhauſen.)Die Stadt t von dem Thüringiſchen Mini-
ſterium in Weimar die Genehmigung erhalten,
von jetzt ab die amtliche Bezeichnung Bad
Frankenhauſen (Kyffh.) zu führen.

un ſporſouJpiel
Hanöball D. T.

Von einer Sachſenfahrt kehrte Kötzſchen-
Beuna mit einer Niederlage und einem Siege
zurück.

Tv. 1860 Burgſtädt I-Tyv. KötzſchenBeunag I
3:0 (120).

Am erſten Feiertag gab der Schiedsrichter

Martin vom To. d r3 Uhr bei prächtigem Wetter den Il frei und
es entwickelte ſich ein flotter und intereſſanter
Kampf, in welchem fich KötzſchenBeung ſeinem
Gegner faſt völlig ebenbürtig erwies. Kötzſchen
Beuna hatte Anwurf und brach überraſchend
durch, doch wurde der ſcharfe Schuß des Halbrech-
ten knapp vom Tormann ins Aus gelenkt. Burg-
ſtädt war verblüfft und legte ſich nun mächtig ins
8 doch wurden zählbare Erfolge durch die

iderſeits herworragend arbeitenden Hintermann-
ſchaften verhindert. Kurz vor der Halbzeit er
hielt Burgſtädt einen 16-Meter-Wurf, der auch
durch unhaltbaren Wurf zum Führungstor ver-
wandelt wurde. Nach der Pauſe erhielt Kötzſchen
Beuna kurz hintereinander 4 16-Meter-Würfe

geſprochen, die aber alle von dem vorzüglichen
ormann Burgſtädts gehalten wurden, während

der ſchießgewaltige Mittelſtürmer Burgſtädts
durch ebenfalls einen Strafwurf das zweite Tor
erzielte, und cine Minute vor Schluß nach einem
Alleingang das dritte hinzufügte. Kötzſchen-
Beuna konnte mit dieſem Ergebnis, das man
Burgſtädt als den Begirksmeiſter der erſten Klaſſe
abzwang, vollauf zufrieden ſein; es hinterließ bei
den zahlreichen Zuſchauern den beſten Eindruck.

To. Claußnitz J--To. Kötzſchen-Beuna I 0:4 (0:1).
Claußnitz ſtellte hier eine kombinierte Mann

ſchaft, die ſi
Markersdorf und ſogar zwei Spielern der Bur-
kersdorfer Meiſterklaſſe zuſammenſetzte. Bei
KötzſchenBeung machte ſich wohl anfangs eine

leichte Ermüdung vom vortäglichen Spiele be
merkbar, doch waren ſie durch beſſeres Zuſammen
ſpiel und gute n der immer leicht im Vor
teil, und ſo ließ auch das erſte Tor nicht lange
z ſich warten. Claußnitz legte vor allem Wert
auf eine vielbeinige Verteidigung, konnte aber
trotzdem nicht verhindern, daß nach der Halbzeit
KötzſchenBeung zu drei weiteren Erfolgen kam
ſeit mit dem Ergebnis von 4:0 den Sieg ſicher

ellte.

1b und unterklaſſige Vereine.
n Ergänzung unſerer Berichte zu den Oſter-

ſpielen ſeien noch einige Reſultate erwähnens-
wert: So konnte Giebichenſteiner S. V. cker
Taucha mit 5:2 (4:1) glatt abfertigen.

Weiter waren noch beſchäftigt am Karfreitag
Viktoria Osmünde I. und BVeunga im Geſellſchafts

iel, welches Osmünde, wenn ar knapp, ſo doch
icher, mit 3:2 für ſich entſcheiden konnte.

Am gen Oſterfeiertag ſtanden ſich Viktoria I.
und V. f. L. Dölau J. in Osmünde gegenüber. Den
drittklaſſigen Osmündern gelang es, nachdem ſiedie zweite Halbzeit nur o neun Mann im Felde
atten, die zweitklaſſigen Dölauer mit einem 2:1-
ieg aus dem Felde zu ſchlagen. Jedenfalls für

den jungen aufſtrebenden Verein Osmünde in
großer Achtungserfolg. Auch die zweite Mann-
ſchaft ſiegte gegen die gleiche von Dölau mit 3:0.

NAdRC.Fünfländerfahrt 1927.
Zur Teilnahme an der ADAC.-Fünfländer-

fahrt 1927, welche vom 22. April bis 3. Mai zur
Durchführung gelangt, wurden folgende Nennun-
gen abgegeben: 112 Automobile, 14 Motorräder,
insgeſamt 126 Fahrzeuge mit 390 Teilnehmern.
Am 21. April, dem Tage vor dem Start, gibt der
ADAC. den Teilnehmern an der n
einen Empfangsabend im Hotel „Wagner“, Mün-

n. Der Start zur ADAC.-Fünfländerfahrt
findet am 22. April, ab morgens 7 Uhr, gemein-
ſam auf der Thereſienwieſe vor dem Standbild
der „Bavaria“ ſtatt. Die umfangreiche Organiſa-
tion, bei welcher der ADAC. bei den befreundeten
italieniſchen, jugoſlawiſchen und öſterreichiſchen
Klubs tatkräftige Unterſtützung fand, iſt ſo gut
wie abgeſchloſſen. Die befreundeten Klubs der
genannten, von der ADAC.-Auslandstourenfahrt
berührten Staaten, werden unſeren Teilnehmern
feſtlichen Empfang bereiten.

Bedeuntende Erfolge der ADACo Mitglieder bei
der Targa Florio für Motorräder.

Die Sportabteilung des ADATC. erhielt ſoeben
vom „Automobile Club di Sicilia“, dem Ver-anſtalier der am 10. d. zum Austrag gelangten
„Targa Florio 1927 für Motorräder“, folgende
Depeſche: „Köppen gewinnt Targa, Henne
ſchnellſte Runde, Defekt,, ſcheidet aus, Geißler
erſter Klaſſe 350 em.

GoröonBennettFAusſcheiöung.
Alle Teilnehmer gelandet.

Wie nach den I ung des Beobachtungs
ballons „Gelſenkirchen“ angenommen werden
mußte, ſind die reſtlichen, noch in Wettbewerb be
findlichen Freiballons ſämtlich nach Frankreich
abgetrieben worden, wo ſie bis zum Dienstag
abend alle wohlbehalten landen konnten. Drei
von ihnen, die ſchon bis in die Gegend von Bor-
deaux gelangt waren, mußten dort im Angeſicht
des Atlantiſchen Ozeans die Weiterfahrt einſtel-
len. Die weiteſte Strecke legte der Ballon
„Münſter VII (Führer Fimermacher-Münſter)
zurück. der nu: 50 Meter von der Küſte entfernt
nördlich von Bordeaux landete und etwa 950 km
zurückgelegt haben dürfte. Nicht viel weniger
legte der Ballon „Elberfeld“ (Führer Kaulen-
Elberfeld) zurück, der 200 Meter vom Waſſer ent
fernt die Reißleine ziehen mußte. Auch er hat
ca. 900 km geſchafft ebenſo wie der Berliner Dr.
Halben mit Ballon „Hamburg“, der als letzter
am Dienstag abend bei Mirambeau in der Nähe
von Bordeaux landete. Dieſe drei haben die wei-

aus Spielern des Tv. Claußnitz, teſte Strecke zurückgelegt und kommen ausſchrei-
bungsgemägß als Vertreter Deutſchlands bei dem
am 5. Juni von Detroit aus ſtattfindenden Gor-
donBennett-Wettfliegen in Betracht. Von den

übrigen Ballons landeten „Münſter IV“(Führer
PetſchowBerlin; nach Zurücklegung von ca.
490 km bei Dijon, „Hackſtetter“ (Führer Bertram
Chemnitz) bei Decize an der Loire (ca. 600 km)
und „Leipziger Meſſe (Führer Berliner-Berlin
bei Gray (ca 650 km).

Deutſchlanös T
TennisRepräſentanten.

Jz der erſten Hälfte des Monats Mai ſteht der
deutſche Tennisſport vor bedeutſamen Entſchei
dungen. Vom 6. bis 8. Mai findet auf den Rot-
Weiß Plätzen in Berlin der Länderkampf
Deütſchland-- Amerika ſtatt, in der Zeit
vom 13. bis 15. Mai geht dann in Liſſabon das
Davispokalſpiel Deutſchland Portugal
vor ſich. Der Deutſche TennisBund hat ſeine als
Vertreter in Frage kommenden Spieler zu ernſtem
Training verpflichtet, und ſo kann man Froitz-
heim, Dr. Landmann, Demaſius, Hannemann,
Moldenhauer uſn, faſt täglich mit arten Geg-
nern wie Kozeluh, Najuch, v. Kehrling uſw. in
Uebungsſpielen ſehen. Die e die dieſe
Spieler zeigten, a das Beſte für die bevor
ſtehenden ſchweren Kämpfe erhoffen. Der Spiel
ausſchuß des Deutſchen Tennis-Bundes hat aus
den Trainingsſpielen ſeine Schlüſſe gezogen und
die Spieler nominiert, die Deutſchlands Farben
gegen die Amerikaner Tilden und Hunter, ſowie
im Davispokalſpiel vertreten ſollen. Für den
Länderkampf gegen Amerika wurden Froitz-
heim, Hannemann, Dr. H. Kleinſchroth, Dr. Land
mann und Moldenhauer Erſt Bergmann), für
das Davispokal-Vorrundenſpiel gegen
Portugal Hannemann und Moldenhauer (Er-
ſatz Demaſtus) nominiert.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaſt 1927
Ausloſung der Gegner.

Die Kämpfe zur Ausloſung des Deutſchen
Waſſerballmeiſters 1927, die in dieſem Jahre erſt
malig nach vollkommen neuen Richtlinien durch
glibet werden, ſehen in der ausgeloſten erſten

unde ſchon einige recht intereſſante Begeg-
nungen vor. Die 26 Vereine werden in folgender
Aufſtellung zuſammentreffen: Magdeburg:
Hellas gegen Waſſerfreunde Steglitz-Spandau;
Berlin Weißenſee 96 gegen Poſeidon Leipzig,
Spandau 04 gegen Magdeburg 96; Leipzig:
Stern gegen Poſeidon Dresden;
Erſurt: SV von 1904 Erfurt gegen SV. Halle 02;

Nürnberg: 1. FC. Nürnberg gegen SV. Vogt-
land Plauen; SV. Bayern 07 gegen SV. Augs-
burg; Bonn: Waſſerfreunde gegen Sparta Köln;
Krefeld: SV. Krefeld 93 gegen eidon Köln;
Duisburg Ruhrort 09 gegen Weſtfalen Dort-
mund; Hambeirg: Stern gegen ABTS. Bre-
men; Bremen: Bremiſcher SV. gegen Waſſer-
freunde Hannover; ſpielfrei ſind Jungdeutſchland
Darmſtadt und Karlsruher SV. Die erſte Runde
muß bis zum 12. d die zweite bis zum
26. Juni, die dritte bis zum 24, Juli, die vierte
bis zum 14. Auguſt erledigt ſein. Das Entſchei-
dungsſpiel finde! um 21. Auguſt an einem neu-
tralen Orte ſtatt.

Theuerkauf und Boer geſchlagen.
Uns wird geſchrieben: Die beiden mittel-

deutſchen Meiſter Boer und Theuerkauf vom HFC.
Wacker konnten ihre Teilnahme bei den Kämpfen
um die Deutſche Amateur-Bormeiſterſchaft nicht
mit einem Erfolg krönen. Boer unterlag dem
bekannten guten Berliner Federgewichtsmeiſter
Kräker- Teutonia nach Punkten, während Theuer-
kauf durch den bisher gänzlich unbekannten Süd-
deutſchen Maier-Singen ebenfalls nach Punkten
aus dem Rennen geworfen wurde. Maier-Singen
gelang es dann ſogar, die Deutſche Mittelgewichts-
meiſterſchaft an ſich zu reißen.

Oſterfliegen in Halle.
Das für den 1. Oſterfeiertag wegen des un-

ſicheren Wetters abgeſagte Oſterfliegen findet
nunmehr beſtimmt den 24. April, nachmittags
24 Uhr, ſtatt. Das Programm wird in unge
kürztem Umfange abgewickelt und ſämtliche

reits am Sonnabend, dem 23. ilFlugzeuge in Halle ein, und ver ſich die
dieſem Tage ein reger Betrieb auf dem Flu Se er en r werde tugzeuge zu einem Ge waderfldie Stadt ſtarten. flug über

Vorausſagen für Maiſons-Laffitte, 22 April.
1. Papetto Thuya; 2. Aigrefin VBranle

Bas; 3. Jacquie Rapa Nui; 4. BeiffrorStal
Macomber; 5. Stall Esmond Triple Haleine
6. Kymris Quatre à Quatre; 7. Le Prefere
Arc en Ciel.

Mittel und Weſtdeutſchland ſtehen1. Mai in Dortmund im dbbrrane ger dacee

Die weſtdeutſche Mannſchaft iſt bereits wie ſolgt
ausgewählt worden: Zolper (CfR. Köln),
Dottmund 95), Fiederer (Sp.Vag. Oberhauſenofmann (BV., Altene Wie 9
krag5 Ilſeworf 99), Ullrich (Sp.-V Kin

Se z Lit on bigen e eg. Köln-Sülz 07), Pörtgen AlteKkrchhoff (Duisburg o neſen),
addock und Vorah, zwei der beſt ikaniſchen Kurzſtreckenläufer, en denn

glänzender Form. Paddock lief in San Francisco
100 Vards in 98 Sek. und 220 Yards in 213

k., der vorjährige amerikaniſche 100
eiſter Borah legte in Los Angeles die gleichen

Strecken in 9,8 bzw. 21,4 Sekunden zurück. Eben
dort ſiegte Scovell über 880 Yards in der glänzen
den Zeit von 1:52,2, die nur um Sekundenbruch
le o dter iſt als Dr. Peltzers Weltrekord
von 1:51,6.

FAmtliches aus dem Saalegan,
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Saalegau im V. M. B. V.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 53.)

1. V. f. L. 96 hat zu dem am Sonntag, dem
24. April, ſtattfindenden Vorrundenſpielen m die
Meiſterſchaft der DSV. 77 ordnungsmäßigenAufbau des Spielfeldes, Geſtellung von valle

und t uſw. Sorge zu tragen.
2. Als Linienrichter werden für beide Spiele

(Damen und Herren) folgende
Meurer (Wacker), Körner
(Boruſſia), W. Leibri
5 376 2 Uhr bei rrn Bormann auf dem

ooplatz. 43. 96 ſtellt für die Linienrichter vier Jerſeys.
4. Wegen des h „Quer durch Halle

rren beſtimmt
(Söllberg),

und der Vorrundenſpiele beſteht für Halle für den
ganzen Tag Spielverbot.

Oswald Kohl.
Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 22. April
Firtalt. 10, 12,50, 13,30 14,45, 15,25, 16, 16,08,18 hr: Wirtſchaftsnachrichten Unterhaltung
und Belehrung 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung brin11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage. 12 iſt

Mittagsmuſik. 12,55 u Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und 15.30 bis
16 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Profeſſor Dr.
Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheits
kursſchrift für Fortgeſchrittene. 16,30 bis 18 Uhr.
Nachmittagskonzert des Fetze 3
orcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 18,05 bis
18,30 Uhr: Vortrag: Dr. Wilhelm Lüttge: Die
Entſtehung und die Schickſale der Beethovenſcher
Leonore.“ 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19 bis 1930 Ahr:
„Anekdotiſches in der bildenden Kunſt.“ Erſtet
Vortrag. rof. Dr. Julius Zeitler: „Künſtler-
anekdoten aus der älteren Kunſt und dem 19. Jahr
hundert.“ 19,30 bis 19,55 Uhr: Gewerbeſchu
direktor Richard giiſter (Falkenſtein i. V.): „Da

u im deutſchen Schrifttum.“ 19,55 Uhr:
ettervorausſage und Zeitangabe. 20 r.

erhenng (Erſte Faſſung desOper in drei Akten. Text naq
ouilly von Joſeph Sonnleithner. Muſik von

Ludwig van Beethoven. Chor: Leipziger Ora
torienvereinigung. Orcheſter: Leipziger Sinfonte-orcheſter. 23 üßr: Preſſebericht und Sportfunk

23,15 bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Leonore.
idelio“.)

„So machen es die Mannsbilder immer
das kennt man!“ Jch werde aber den Leuten
ſchon die Mäuler ſtopfen, da verlaſſen Sie ſich
drauf, Ebbachen! Nun lachen Sie, die Mutter
darf keine Träne ſehen, machen Sie ein heiteres
Geſicht. Es iſt alles nicht ſo ſchlimm, Kind!“

Der Hanno, wer weiß, was er der uner-
fahrenen Ebba alles vorgeredet hatte. Aber ſie
wollte es ihm ſchon ſagen, wollte kein Blatt vor
den Mund nehmen!

Rach einigen Tagen kam ein Brief
von Jnga, in dem ſie die Unpäßlichkeit der
Freundin ſehr bedauerte und die Hoffnung aus
ſprach, Ebba ganz beſtimmt bei ſich zu ſehen,
ſobald ſie nur einigermaßen reiſefähig ſei. Der
„Ring“ würde in nächſter Woche geſpielt
denke, Ebbalein, die „Walküre“ und „Götter-
dämmerung“; dazu mußt du unbedingt geſund
ſein!“

Obwohl Ebba die leichte Krankheit bald
überſtand, fehlte ihr doch die frühere Friſche.
Blaß und müde ging ſie umher; wurde ſie ange
redet, ſchreckte ſie nervös zuſammen.

Und dann war das Gefürchtete doch einge
treten, die Eltern hatten von den Gerüchten,
die über ſie umliefen, natürlich mit den nötigen
Uebertreibungen gehört! Beide waren außer ſich.
Jhre vergötterte Ebba ein Liebesverhältnis
mit dem jungen Grafen!

„Ebba, wie konnteſt du vie iſt das
nur möglich!“

Ebba hätte vor Scham in den Erdboden
ſinken mögen. Jhre Liebe war beſudelt, in den
Schmutz gezogen wie ſtand ſie da vor
den kalten, neugierigen, ſchadenfrohen Augen der
Leute! Die vorwurfsvollen Fragen der Mutter
waren nicht mehr zu ertragen.

„Was wird Chriſtel dazu ſagen, wenn er es
erfährt? Seine Stellung iſt ihm dadurch unmög-
lich gemacht, Ebba! Haſt du denn gar nicht an ihn
und an uns gedacht?“

„Chriſtel weiß bereits darum! Fragt ihn, er
wird euch alles ſagen es iſt ja alles
ganz anders! Wenn ihr mich nicht zur Ver
zweiflung bringen wollt, ſchweigt! Seht ihr nicht,
wie ich leide?“

Der junge Pfarrer ſuchte die Eltern zu be-
ruhigen. Für die Schweſter würde er die Hand
ins Feuer legen. Jhre Vertrauensſeligkeit, mit der
ſie ſich als heimliche Braut Hannos von Reinshagen
betrachtet habe, müſſe ſie nun ſchwer büßen, und
darum bitte er, nichts mehr zu ihr zu ſagen.

Daß Chriſtel Ebba nicht verdammte, war für
Frau Lenz eine große Beruhigung, obgleich ſie
nicht darüber kommen konnte, daß ihre Tochter ſo
im Gerede ſtand. Eingedenk der Bitte, die der
Sohn ausgeſprochen, ſagte ſie nichts mehr zu
Ebba, der aber jetzt Vorwürfe beinahe noch er-
träglicher geweſen wären, als dieſes demütigende
Schweigen der Mutter!

Die Mamſell ließ ſich auch wieder einmal
ſehen, beladen mit einem großen Kuchenpaket,
um den Sonntagnachmittag im Lehrerhauſe zu
verbringen.

„Nun, Ebbachen, wann fahren Sie denn nach
Dresden

nicht, Mamſelll“ kam Ebbas leiſe„Gar
Antwort.

„Das iſt Unſinn! Komteſſe Jnga würde Jhnen
das ſchwer übelnehmen! Sie wartet mit Unge-
duld auf Sie! Und für Sie iſt es auch gut, wenn
Sie mal hier herauskommen.“

„Das möchte ich auch, Mamſell! Darum will
ich mir eine Stellung ſuchen. Jch kann einen
Haushalt gut beſorgen; bei Jhnen habe ich die
feine Küche erlernt, und Sprachen, Literakur,
Kunſtgeſchichte ſind mir auch nicht fremd. Jmmer
kann ich doch nicht zu Hauſe bleiben!“

Ebba vermied, die Mutter anzuſehen. Frau
Lenz wurde blaß; das Kind dachte daran, ſie zu

rlaſſen? Rimmermehr gab ſie das zu.
Die Mamſell verſtand in der Seele der

meldeten Maſchinen erſcheinen am Start.

ſchmerzlich überraſchten Frau zu leſen; ſie wußte,
wie Frau Lenz an Ebba hing. Nein, nein, das
Mädelchen durfte jetzt nicht ſo nicht aus
dem Hauſe! Sie mußte davon abgebracht werden!

„Aber Ebbachen, was fällt Jhnen denn ein?
Vorläufig müſſen Sie doch bei den Eltern
bleiben! Was ſollten die ohne Sie anfangen!“

„Jch habe ja keine richtigen Eltern! Jch bin ja
doch nur ein Findelkind,“ ſagte ſie in verbiſſenem
Trotz, konnte aber nicht verhindern, daß zwei
helle Tränen über ihre Wangen rollten.

„Ebba!“ rief Frau Lenz.
„Das durften Sie nicht ſagen, Kind, und

Jhrer Mutter damit ſo weh tun!“ tadelte die
Mamſell. „Hat man Sie das je fühlen laſſen --7“

„Die Leute
„Ach was, das beſteht nur in Jhrer Einbil-

dung. Kein Menſch denkt mehr daran! Jch ſehe
aber, daß Sie ſich in allerlei dumme Grübeleien
verlieren uad daß es gut iſt, Sie kommen ein-
mal für eine Weile hinaus! Darum werde ich
morgen an Komteſſe ſchreiben, daß ich Sie heute
ganz geſund gefunden habe, und Sie ſehr wohl
reiſen können! Jn Dresden werden Jhnen dann
alle dumme Gedanken vergehen!“ beſtimmte die
Mamſell energiſch.

Kein Widerſpruch von Ebba nutzte. Die Mam-
ſell ſchrieb, worauf umgehend ein Brief von Jnga
eintraf, in dem ſie beſtimmt auf Ebbas ſofortigem
Kommen beſtand, wenn ſie nicht ihre Freund-
ſchaft verlieren wolle!

So wurde beſchloſſen, daß ſie am Freitag
reiſen ſolle. Der alte Gärtner vom Schloſſe holte
am Tage vor der Abreiſe ihren Koffer, um ihn
nach der Bahnſtation zu ſchaffen.

Lotte Mähler ſah es vom Laden aus. Groß
wurden ihre Augen. Hatte dieſe Perſon, die
Ebba, doch die Unverfrorenheit, nach Dresden zu
reiſen

Nun das Vergnügen wollte ſie ihr ſchon ver-
jalzen! Eige kurze Mit ung an die Herrſchaf

ten, daß die Ebba Lenz ein heimliches Liebes
verhältnis mit dem jungen Herrn Grafen habt

das ganze Dorf wiſſe davon und man
würde ſie mit Schimpf und Schande wieder heim
ſchicken!

Schadenfroh und boshaft lächelte Lotte vor
ſich hin.

An dem Tage nach Ebbas Abreiſe ſchrieb ſie
an eine Freundin, die ſie in Berlin hatte. Und
dieſe Freundin würde den Brief in gleichet
Weiſe behandeln wie den andern, den der
Pfarrer Chriſtian Lenz bekommen hattel

X.
Vor den dick angelaufenen Fenſtern des

DeZuges tanzten die Schneeflocken, durch da
luſtige, krauſe, weiße Durcheinander den Blie
ins Weite hemmend. Uawirklich glitten die be
ſchneiten Berge und Matten vorbei, die kleinen
weltverlaſſenen Dörfer und Städtchen, denen das
Rattern der DeZüge der einzige Gruß aus einet
anderen, lauteren Welt als der ihren war!

Die Reiſenden hatten es ſich in den warmen
Abteilen bequem gemacht; denn der Aufenthalt
in dem ſchmalen Gang davor war im Winte
nicht ſo verlockend.

Um ſo mehr fiel es auf, daß ein junges
Mädchen beinahe ſchon ſtundenlang an eigen
Fenſter ſtand, mit den blauen Augen blicklo
ins Weite ſtatrend, jede Anrede unbeachtend
laſſend. Eine Dame mittleren Alters, eige ſtatt
liche, vorgehme Erſcheinung, durchſchritt den
Gang, um wieder nach ihrem Abteil zu gelangen
Sie ſtutzte, als ſie die junge Dame noch in de
gleichen apathiſchen teilnahmsloſen Stellung am
traf, in der ſie ſie vor einer Stunde ſchon ge
ſehen, als ſie nach dem Speiſewagen ging. E
ſchien, als laſte ſchwerſter Kummer auf dem
jungen Ding. Jhr Mitleid wurde rege.

(Fortſetzung folgt.)
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wurde der Abſatz durch die Ende des Berichts

der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im März.

tteldeutſchen Braunkohlenbergbau bee Kohtohlenförderung im Monat März
h To. Vormonat 8 i85 354 To), die Bri
Atherſtellung 2292 980 To. (33 695 To.) und die
hetzeugun 36 053 To. (Vormonat 33 695 To.e a gre h mithin eine Steigerung ge
t er dem Vormonat geltend von
Prozent bei Rohkohle, 9, 1 Proozent bei Brit 7,0 wert i Koks. Der Monat März

ender- und 27 Arbeitstage, der

Die arbeitstägliche Produktion belief ſihalb im Berichtsmonet an Rohkohle S
26 296 To. (Vormonat 341 056 To.), an Briketts
uuf 84 925 To. (Vormonat 87 604 To.) und an
gets auf 1163 To. (Vormonat 1203 To.). Gegen
ibet dem Vormonat zeigt die arbeitstägliche Pro
duktion mithin einen Rückgang von 43 Prozent
dei Rohkohle, 3,1 Proz. bei Briketts und 3,3 Proz.

s.wie Monat März des Vorjahres betrug die
gohtohlenförderung 8225 799 To., die Briketther
fellung 2 082 371 To. und die Kokserzeugungz5 516 o Es machte ſich demnach r r dem
Ronat März des Vorjahres eine Steigerung gel-
nd von 7,1 Proz. bei Rohkohle, 10,1 Proz. bei
Friketts und 1,5 Proz. bei Koks. auch der
Ronat März des Vorjahres 31 Kalender und
J Arbeitstage hatte, beziehen ſich dieſe Prozent-
ziffern auch auf einen rgleich der arbeitstäg-
üchen Produktionsmengen beider Monate.

Im Berichtsmonat machte ſich eine ſtarke
getſchlech ter ung des Brikettabſatzes geltend.
Es lag vor allem das Hausbrandgeſchäft infolge
des milden Wetters ſehr darnieder. Weiterhin

monats zu erwartenden Sommerpreiſe ſtark be
u Die Folge davon war, daß ganz er-
ſebliche Mengen auf Stapel gelegt werden muß-
len. Jnduſtrieabſatz war auch im Monat
Rätz keine Belebung zu verzeichnen. Der Roh
kchlenabſatz hielt ſich im Rahmen des Vormonats.
der Grudekoksabſatz war unzureichend, ſo daß die
Haldenbeſtände eine weitere Zunahme erfuhren.

Die Wagengeſtellung war ausreichend. Teil-
weiſe kamen die Werke indeſſen durch verſpätete
Geſtellung der Wagen in eine unangenehme Lage.

Es machte ſich ein Ueberangebot von Arbeits
kräften geltend. Mangel beſtand nach wie vor an
guten Handwerkern und gelernten Arbeitern. Die
Gehälter und Löhne blieben im Berichtsmonat
underändert. Die Neuwahlen der Betriebsräte
wurden ohne beſondere Anteilnahme der Beleg-
ſhaftsmitglieder vorgenommen

Die Jlfe-Bergbau A.G. begann im März mit
den Vorbereitungsarbeiten für den Aufſchluß des
neuen Tagebaufeldes JlſeOſt.

Zunſtſeſde aus Stroh.

Nach Neuyorker Blättermeldungen hat ſich in
den Vereinigten Staaten zur Verwertung einer
neuen Erfindung auf dem Gebiet der Zelluloſe
und Kunſtſeideherſtellung eine neue Geſellſchaft
unter der Firma „Euromerican Celluloſe Pro
ducts Corp.“ mit 100 000 Aktien zu je 5 Doll.
gebildet. Es handelt ſich hierbei um ein Ver-
fahren aus Getreidehalmen ein Rohprodukt für
die Herſtellung von Kunſtſeide, Papier und an
deren Zellſtofferzeugniſſen aufzubereiten.

Der Gedanke iſt nicht neu. Jndeſſen haben
dis heute die großen Schwierigkeiten und die
hohen Koſten für die Entfernung des Marks und
der harten Verbindungsknoten von den Halmen
eine praktiſche Verwirklichung derartiger Pläne
verhindert. Das neue Verfahren beruht auf einer
Erfindung von Dr. Bela Dormer, einem ungari-
ſhen Chemiker, der an der Spitze der kgl. unga
riſhen Eiſenbahnlaboratorien ſteht.

N. R. G.
Im Geſchäftsjahr 1926 hat der Rohgewinn

einen Rückgang auf 3,86 Millionen Mark (i. V.
463 Millionen Mark) erfahren; anderſeits ſind
auch Geſchäftsunkoſten, Steuern und ſoziale Laſten

m

mit 2,37 (2,92) Mill. Mark etwas niedriger.
Nach 668,180 (794,065) Mark Abſchreibungen iſt
der Reingewinn mit 828,179 Mark etwa gleich
hoch wie im Vorjahre (816,465 Mark). Es wer-
den wieder 6 Prozent Dividende vorgeſchlagen.

Noch keine Frankenſtabiliſierung.
Anläßlich der an der Pariſer Börſe kurfieren-

den Gerüchte über die Durchführung der franzö
ſiſchen Währungsreform wird in einer halbamt
lichen Auslaſſung darauf hingewieſen, daß die

vorläufig nicht vorzunehmen gedenke, obgleich die
Vorbedingungen für die Rückkehr zu geordneten
Währungsverhältniſſen in den letzten Monaten
geſchaffen worden ſeien. Jn franzöſiſchen Finanz-
kreiſen will man wiſſen, daß Poincaré die Parla
mentsferien abwarten und im Auguſt mit dem
Stabiliſierungsdekret herauskommen will.

Halleſche Röhrenwerke, A.-G., in Halle. Die
Generalverſammlung, in der 16 Aktionäre ein
Aktienkapital von 593 650 Mark vertraten, ge-
nehmigte 4 (7) Prozent Dividende. Nach Angabe
der Verwaltung iſt die Geſellſchaft im neuen
Jahre weſentlich flüſſiger geworden und die Be
ſchäftigung bewegt ſich in aufſteigender Linie.

Preiserhöhung für Porzellan. Der Verband
deutſcher Porzellanfabriken hat die Preiſe erneut
um 8,9 Prozent erhöht. Die Preisſteigerung wird
mit der anhaltenden Höhe der Geſtehungskoſten
begründet.

Preiserhöhung für Handelsſchrauben. Die
Handelsſchraubenvereinigung in Düſſeldorf hat
die Rabattliſte zum Ausgleich der durch die Lohn-
erhöhungen geſtiegenen Selbſtkoſten mit Geltung
vom 16. April um zwei bis drei Punkte herab-
geſetzt.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die

deutſche e i.Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr

126,75

0,57——0,575RemeltedPlattenzin t.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58-—99 Progent) 3,40-3,50
Antimon (Regulusd 1,201,30FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79,50

Berliner Produktenbörſe vom 20. April. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 270--274 Viktorigerbſen 42,00-—68,00
Roggen, märk. 262——257 Kl. Speiſeerbſen 26,00-29, 00
Sommergerſte 218--245 Futtererbſen 22,00-—23 00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 217—225 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 179--183 Wicken 21,00--24,00

Regierung die Stabiliſierung des Frankenkurſes

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,0014,50
100 Kilogr. 34,50—36,50 Lupinen, gelbe 15,75—16,50

Roggenmehl Seradella, neue 20,5024,00
100 Kilogr. 34,00-—35,75 Rapskuchen 15,00 15, 60

Weizenkleie 14,25 Leinkuchen 19,60 19,90Roggenkleie 15,60--15, 75 Trocenſchni el 12,40--12,70

Raps SoyaSchro 19,50--19,80Leinſaat Kartoffelflocken 30,20-30,60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 21. April
1927. Hafer gut 246 bis 252, mittel 238 bis 245;
Gerſte gut 246 bis 263; Wintergerſte gut 226 bis
238; Futterweizen 275 bis 285 bis 290; gelber
Platamais loko 180 bis 184; Mixedmais 194
bis 202; Taubenerbſen 330 bis 340; Roggenkleie
156 bis 160; Weizenkleie 156 bis 160; Weizen
Juli 283, Sept. 261; Roggen Juli 251.5, Sept.
226.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. April.
Auftrieb: 1448 Rinder, darunter 290 Ochſen, 390 Bullen,
768 Kühe und Färſen, ferner 2400 Kälber, 3406 Schafe,
14 978 Schweine, 686 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſ
60-—62, 2. Klaſſe 55-—58, 3. Klaſſe 50-—53, 4. Kl. 38-45.
Bullen: 1. Klaſſe 56--657, 2. 54-56, 3. 60-53, 4. 4749.
Kühe: 1. Klaſſe 46--650, 2. 38--44, 3. 30--35, 4. 22-25.

ärſen: 1. 58-—60, 2. 53——565, 3. 46--48. Freſſer: 4247.
älber: 1. Klaſſe 2. 75-88, 3. 55--70, 4. 45—53.

Schafe: 1. Klaſſe 61-—65, 2. 53-—60, 3. 42-49, 4. 30—35.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 58--59, 3. 56--58, 4. 53-65,
5. 51-—53, 6. Sauen 52——55. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern ruhig, bei Schafen ziemlich glatt, bei
Schweinen langſam, Schluß flau und Ueberſtand.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 20. April.
Auftrieb: 466 Rinder, und zwar 37 Ochſen, 77 Bullen,
288 Kühe, 64 Färſen, 14 Freſſer, 489 Kälber, 108 Schafe,
3820 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 49 Rinder, 30 Kälber, 158 Schafe, 332 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.

ſen: 1. Kl. 54——62, 2. Kl. 48—53, 3. Kl. 42-—-46, 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 54--60, 2. 48--53, 3. 43--45, 4.

Kühe: 1. Klaſſe 50—56, 2. 42--49, 3. 32--41, 4. 22-30.
ärſen: 1. 66—62, 2. 60—66, 3. Kl. Freſfer: 30-46.
lber: 1. Kl. 2. Kl. 65-—-78, 3. 50 64, 4. 40--80.

Se 1. Kl. 50--56, 2. 40--48, 3. 35-37, 4. 29--32.
Schweine: 1. Kl. 58——60, 2. 58—660, 3. 56—88, 4. 54—87,
5. 50--54, 6. 45, 7. Sauen 50—55. Marktverlauf:

weine ſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 572
weine.

Masktklefnhandelsprefſe am 21. April
für ein Pfund in Reichspfennigen:

Tafeläpfel 30--60 Bücklinge 50 60Kochäpfel 15--30 Schellfiſch, geräuch. 60
Kochbirnen 10--15 Seelachs, geräuch. 60
Tomaten 50--70 Aal, geräuch.
Spinat e e 810 Enten 7 e 4 o 100 130Grünkohl. 10 Hühner 100 125Weißkohl 1012 Tauben Stück 70--100Rotkohl 16--18 Hirſchfleiſch 60 160
Wirſingkohl 12—17 Rehſieiſch. 60——170
Blumenkohl Kopf 30--80 Stallkaninchen 100--110
Salatgurken Stück 90--120 Wilde Kaninchen 90--100
Mohrrüben 10 Ziegenfleiſch. 60--80Kohlrabi Kopf 5—6 Haſen im Fell Stück 450
Zwiebeln 10 olkereibutter St. 105-1165Schnittlauch Bund 10 Bauernbutter Stück 90-100
Radieschen, Bund 10-15 Quark 3035Rhabarber 12--16 Käſe Stück 10--20
Weißfiſche 30--80 Pflaumenmus 50Kabeljau 35 Kartoffeln, 10 Pfd. 65-—-75

90-100
1011

Heringe. Schotten Stck. 10 15

Heringe, Norw. Stck. 5--6 Eier

Fleiſch und Wurſtpreßße
auf dem Wochenmarkte:

Rindfleiſch: Schweinefleiſch:
echee Kamm u. Koteletten 100--120
ra 2 9Gefriecrfleiſch 70 100 h h d t

Schinken 180--260Kochfleiſch 00 Zervelatwurſt 180 220Bratfleiſch 110-120 Specdk, geräuchert 100 130
Hammelfleiſch: Rot und Leber-

Kochfleiſch 100--110 wurſt 100 130
Bratfleiſch 120 Knack- u. Mettwurſt 140160

Halle, den 21. April 1927.

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. April
Bergmann El. 226,25
Blino.-Karlsr. Ind. 114,00
Berl. Masch, 143,
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Dusch Waggon 109,00
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch,
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Erdol
Dt. Kabelwerke
Dt. Kaliwerke
Di. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynoamit Nobel
El. Licht-Kraft
El. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg-List

59, Kriegsanlelhe
Aüg. Di. Credit
B. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerabank
Dermstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr, Credit
Retchsdank
Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaflendurg
Augeb.-Nürab.
Basalt

Feldmühle

Hackethal

HammersenTs
2 Hoheolohe

c

h

a S

Farbenindustrie
Pap.

Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke

Hansa Lloyd

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen 2
Gebr. Körting
Krauß G Co

Lahmeyer

336,12 J Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe

203,00 C. Lorenz d 9
Mannesmano 233,
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz 83,25 do. TextilNationale Auto Schneider, tiugo i
Nordd. Wolle 208.50 Schub. -Saizer
Oberbedart Schuckert El.
Oderschl. Koks 132,00 Siegen Solingen
Orenetein 141,75 Siemens-Halsxe
Ostwerke Stettin VulkanPhönix Berg Stöhr Kammgarn
Pöge Elekctro Thüringer Gas
Polyphon Leonhardt TietzRhein. Braunk. Traosradiodo. Elektro Verein. Glanzst, 635,
Rheinetahl Ver. Sehuhlabr.,
Rh.-Wstſ. Elektr, Ver. Stahlwerke
do. Sprecg Vogel Telegr.Rhbenania Westeregeln
Riebeck Monten Zell Waldhot

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdettfturth

Sarotti 233,50Scheidemandel 50
Schles. Bg., Zink164 00
do. Elek. Lit, B

228.00

berliner Börsenkurse
vom 20. April.

Noterungen für Aktien und Anleihen versteht sſch in
e für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende

len und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“
Eekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktfen
20. 4. A. D. Cred. Anst. 179, 25

Bl Hegeuge 270,00
do, Hyp. n 40 00

Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat. B. 275,00
Deutsche

000
2001 000320, 50ausschliebl. h

uslosungsr. 23.00
chutzg. -Anl 1250

Hall. Bankverein 161,00
Reichsbank
Sachsische Bank

Elsenbahnaktien
A. Verkehrsw 255, 00 259,75
Ale. D. Kleiab. 102, 00 Akkumulatoren 177,00

e
er vAdlerhütte Fig. 153,50

Adlerwerke
Alexanderwerk

iig. Elektr. Oes. 190,12Al e. Vrz. s0
a ettst.

Niederlaus. ED.
Santung bahn 140*

AnlterwerkeA. G. 187,75
Annabg. Steingut 100, 00
Augsb. Nbg. Mib. 1

SGBrauerelaktien
kagelhardtd 236, 00

rauerei Holzkont.

220,50
124,75
166,50

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab., 125,00
do. Ton- u. Stz 167,00
do. Werke
do. Wollwaren 68,25
do. Eisenhdl. 107,50 108,
do. Metallhdl. 112,00

Dommitzsch Ton 147,37
Donnersmarckh. [145,00 145, 50
Doering&Lehrm. 98,00
Eilenburg Kattun 114,00
EintrachtBraunk. 208,75 210,00
Eisenb.-Verk.-M. 140,50
EFisen Velbert 39,00
Eisenmatthes
Eil. Licht u. Kraft 213,25 214,75Eschw. Bergw. 170,76. 174, 00

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 135, 00
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier 236,00
Felt. Guilleaume
FleuderBrückenbd.,
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 125, 00
Friedrichsh. Kali 173,00
Friedrichshütte 199,00
R. Frister Co. 107.,75
Fröbeln Zucker 116,00

Bochum Guß
Gebr, Boehler
Bornua Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.Husch, Waggon 1608, 50

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Chem. P. Buckau
Chem. F Grünau
Chem, v. Heyden
do. Mileh 31.00

do. ind. Gels.
Chrom. Najork 896,50
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren 126,00
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas 230
Dtsch. Atl. Telgr. 123

do. ä. 202, 00do. Niedl. Tel. 13,37* 13,12
do. Asphalt
do. Babcock
do, Erdöl A. G.
do. Fenstergl
do. G. u.

Gubstahli.

abel 11

203,50

822

s g

S

8

850
24,87*

Gaggenau 63,00Gebhardt Co. 138,00
Gebhardt& König 128,00

,o00 Gelsenkirch. Berg 203,25
do. Guß 17,62 17,62

Genthin Zucker
GermaniaPortlC. 273,00
Ges. i. elekt. Unt. 278, 00
Gildemeister 126,00
Oladbach Wolle 186, 00
GlauzigerZzucker 125,75
Olockenstahlw. 55,00
Gebr. Goedhardt 134, 00

Kaliwk.
Lin.- Hansa 264,00 262,50
Maschinen 128, 75
Post-u. Eis 50,00
Schachtbau 142,50

54,67

144,25 139.75
110

do. Karlr. Ind.112,25
145

Sehulih. Patzenh.
Leipz. B. Riebeck 160,50 do. Masch. F. c 144,40. Spiegel 6987 00

2
Leipa. Immobil. 167,00

Tu. Goldschmidt 149,50 150, 00 Lei

Leipz. PianoZzim. 164
LeonahardBraunk.

S rubeLind. Eismasch.
Lindbg. Stablw.
Lindström A.- G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
Linke-Hofmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachebl. 130,

Magdeb. Gas III,
164,
142,

Hammersenu. Co.
Hannov. Masch. 137,50
Hansa Lloyd 64,50
Harburg. Eisen 140.,87
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 266,00
Hartmann Masch.
Heckmann A. G. 80,25
Hedwigshütte
Hildebrd. Mählen

t re zers Verzk.Hiifewerke

Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch. „00
Humboldt Mühle 110,00
L. Hux Id G Co.
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co. 12
Jülich Zucker

Kahla Porwellan
C. A. F. Kahlbaum 310,00
Kaliw. Ascherslb. 214,50
Kalker Masch.
Karlsruhb. Masch.
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz.
Kölu-Neuess, B. 230
Köln. Gas 122
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 110
Körtings Elekt.
Kyfhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte 83,

Hallesche Masch. 219,00 t 9,75

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Gem
3 StahlOrenst.
Osnabr. Kupfer
Ostwerke 443
Phönix Bergbau

888

es
88

Pittler r
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tull u. G.
Pöge Elektr.
do V.

Rathgeb. Wagg. 112,
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinno. S
Reichelt Metall 98,

169,00

An

Hallische Börse vom 21. Kpril
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vzug D. Cred/ 180 G 160 G Glauz. Zuck.) 125 G 125 G
Hall. Bankv. 163 b 163,75 b Halle Malz 145 G 145 GGew. utidisw 9901 9560 Halle Hettst. 800 806
Landcredit b 113 b 113 G HalieMasch. 215b 21650
Zörd. Banicy 99B 100 do. Röhren 25 76 G
Krügershali 190 G 195 G Hildbr. Mühl 80 b 80
Mansfeild 1736 1770) Moritz Jahr 37 Gr 37 GPrehl. Bruk. 232 G 230 Gb. jentzsch 90 b 90 0
Riebecit Mo. 19360 188,5 b Ksb Schmied 1106 1100
Wersch W 232 G 232 G Kördisdorf?Bruckd. Nti. 6700 G 6700 G Kytfh. Hütte 680 G 80 0
Ammend.Ppp 257b 259 B G. Lindner 86 bBr 85,5b
Eröllw. Pap. 15761 1565 G SchrapiKalk 770 75b0Cönn. Malz 135b) 138B Stm. Alsleb. 102 G 101 GEüenb. Katt. 11401 i Vester 5500 655
Eis. Brünner 42bfr 43 G &H 136,5 0 135 G
I 235 G 235 G Zeil asch. 1690 0 195 0F.Zimmerm. 13 G 13 G ZuckertHallel 90 0 92 B

Die halliſche Börſe vom Donnerstag war nicht
einheitlich, die Grundtendenz war jedoch feſt. Am
Markt der Montanwerte zeigte ſich Jntereſſe für
Riebeck, die 428 Prozent gewannen. Auch Wer-
ſchen Weißenfels und Prehlitzer waren geſucht.
Mansfeld und Krügershall lagen dagegen ſchwä-
cher. Banken waren behauptet. Am Markt der

Jnduſtriepapiere waren wieder Maſchinenfabriken
geſucht. Textil- und Papierfabriken lagen un-
einheitlich. Größeres Geſchäft hatten Könnerner
Malz. Jm Freiverkehr wurden Cäſar Loretz
mit 11 Prozent gehandelt.

Feſt.
Berlin, 21. April (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete lebhaft und feſt unter Be
vorzugung von Elektrowerten und einzelnen
Montanpapieren, ſowie weiteren Spezialitäten.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. April 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.214 4.224 1Pfund Sterl. 20.464 20.516
100 holl. Guld. 168.58 169.00 100 italien. Lire 21.28 21.34
100franz. 16.505 16.545 100 ſpan. Peſet. 74.16 74.34
100 ſchweiz. Fr. 81.055 81.255 1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 Belga 658.60 658.74 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.473 12.513 Markka 10.598 10.639

100bulgar. Leva 3.045 3.055
1 japan. Ven 2.049 2.063
1 braſil. Milrs. 0.4965 0.4985

100 ſchwed. Kr. 112.86 113.14
100 norweg. Kr. 109.36 109.64
100 dän. Kron. 112.44 112.72
100 öſtr. Schill. 59.25 59.39 100 jugoſl. Dinar7.398 7.418
100 ung. Pengö 73.44 73.62 100portug. Esc. 21.495 21.545

Weribestfändige Anleibhen. Bertin, 20. April.
Pr. Pabribr. a o J S. Beri. Roggen 1925 9.65

99 o. do. Em. 38 1065,75 Bresl. Ko A. 18,50
89 do. do. Em. 41103,25 59, Elektr. Mitteld. Kohle 4,48
75 do. do. Em. 42 702,00 T Ev. Ldk. Anh. Roggw. 9,60

do. do. Em. 45 98,00 59 GrobkrHannov. Kohl.
69. do. G. -Kom. Em. 19 97,50 55, Kur uNeumärk. Rogg. 8,68
T Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5102,50 n C 8,616 o. do. R. T 88,60 Meckl-SchwRggw- A. 8,35
5 do. do. R. 3 90,00Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8,51F do. Kom. R. 6101,75 55, Pr. Cntrdd. Rogg. Pf. 9,00

do. do. R. s 97,60 do. Roggen Komm 8,70108 Pr. Sgchs. ldseh. G. Pt 104,00 52, Preus. Kaſiwert-Anl. 6,25

do. do. do. 102,00 ä75 do. do. do. o0, 0 Pr. Säecks et 8695 do. do. do. 95,75 Roggenrtdk Berl. 9,60
69, Sächs. Pr. V. G. I1u. 12) 80,00 50, Schles. Idsch. Rgg. Pf. 68,615 Anh. Roggen. 1.-3. As u e K. R
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,30 Westt. Prov Kohl. 12,09

vornMagdeburger 20. April. Preisfür Weihhuger (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

33,00—83, 12

bei Lieferung r 33,1 33,60, MaiJuni 33,50, Juli 33,76, ndenz: Stetig.
Preiserhöhungen für Samt. Mit Wirkung

vom 14. April hat der Verband Deutſcher Samä
und Plüſchfabrikanten die Preiſe auf alle Er
zeugniſſe (Putzſamte, Blumenſamte, Kragenſamte
uſw.) mit Ausnahme von kunſtſeidenem Chiffon,
Velour du nord und Tuſſaplüſchen um 5 Proz.
erhöht. Weitere Aufſchläge ſind in Ausſicht ge
nommen.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale

Grochlitz 20. AußigTrotha Dresden20.

Bernburg TorgauWittenberg
Roßlau

8

228 l

222288

888

3

20. --3
Calbe, O.-P. 20. -2,

Unterp.

IES

20.

Grizehne 20.

Brandenburg
Oberpegel 19.
Unterpegel 19.

Rathenow
Oberpegel 19.

A 28

s
288

2882

Sls II

32
1

Unterpegel 19. -1
Havelberg 19. 2 z t 2

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität 201,00
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl

do. gdo. do, 184,00
Rheydt Elektech. 4
A. Riebeck Mont. 180,00

D. Riedel 97,75
ockstroh- Werke

Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 96, 25Zütgersw. A.-G. 145,00 147,00

Sachsenwerk
Sachs Cartonn. M.
SächsGubßstDönl.
Salzdetfurth 274,00 273
Sangerh. Masch.
sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Hugo
Schöller, Eitort
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 125,00
Schubert &Salzer 383,25 368
Schuckert Co.

Siegen-Solinger
Siemens Olasind.

Siemens &Halske 324,25
din ner A.-G. 87
Sonderm. Stier
pinn. Renner.Sprengst. Carbon
ztadtberg, Htt.
Stalturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammgarn
dtoewer Naàhm. 85,00

Ver. Thür etabl 56,00Vogel Tel. -Draht r
Vogtl. Maschinen

z TänVolles Aelt. Porz. 73,00
Vorwhl. Portl.-Z 240 e
Wandererwerke
Warstein Grub.
Vegelin Häbn. 138,

sch.-Weißent.
Westeregeln Alk.
Wissner MetallWittener Guß 388
Witikop Tieſfb.

otan- Werk 65,00
WVrede Mal

B

888 e
00 2 8

2885 s
u z Ses

S8 Zeitzer Masch.
Tellstoff-Verein. 60, 508 4 e d n

7.50

00
Reishol? Papier 296,00Reg Mal e. 00Leipa. Landkraft 118,50 116, 00 Stollberger Zink 289,50 295,00 Zimmermann- V.Strals. Spielkartes 330, 00 335, 00 Zwick M 35,87
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ffene, Stellen r. Lehrerin
Zirka

Pertreter,
für erſtklaſſigen,

Händler
Bedarfsartikel

eſucht. Spielend leichter Verkauf, da vone Hausfrau benötigt. Muſter gegen 40 Pf.

anko durch Chiffre 6325 an d. d. Ztg.

Buuſtoffhändler
zur erſte Kraft, we r mit der Branche
vollſtändig vertraut ſein muß und Ia Refe
renzen aufweiſen kann, für alte, beſtrenom
mierte Bauſtoffhandlung in Halle a. S., ſo
fort oder ſpäter
Gelegenheit

geſuchl
geboten,

Selbigem iſt
entſprechenden

Leiſtungen nach kurzer Zeit als Teilhaber
aufgenommen zu werden. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften,
welche vertraulich behandelt werden, unter
U 2903 hauptpofilagernd Halle a. S. erbet. für Haus und etwas

Suche zum 1. Mai jungen Landwirt als
Wirtſchaftsgehilfen

oder Eleven. Ein Geſpann iſt zu über
nehmen. Gehalt nach u Derſelbe
muß in der ſein, mich längerer
Abweſenheit zu vertreten. Desgleichen
junges Mädchen als

Stütze

Uebernahme jeder Arbeit mit Hausfrau und
Melken Bedingung.

Gutsbeſitzer Ed. Nürnberger,
Tauchardt bei Billrode.

ch. Anſpr., die
auch ierunterricht

kann, ſuchterteilen
zum 1. Mai für 13j.
Mäauſierer(innen) Forfterei

äglichen Albrechtshöhe
Kr. Angermünde).

Suche für ſofort
junges Mädchen
von 17--20 Jahren,
welches ſich keiner Ar

t. ſcheut und gut
melk. kann, in Land
wirtſchaft von 100
Morgen.

Anſtändiges
Mädchen

ldarbeit ſofort geſ.
Schmiedemſtr. Hinke
fus, Schenkenberg bei

Delitzſch.

Suche zu balbigem
Antritt ein

Mädchen

Sauberes, ſolides
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
und Kochkenntniſſen
für ſofort geſucht.

Dr. Wyszomirſti,
Neu-Röſſen, Uferſtr.3.

Suche z. 15. Mai ein
Mädchen

für Haushalt bei
Fam Anſchluß, nicht
über 17 Jahre.
Gutsbeſ. Arno Mahn,

Ziegelheim,
Bezirk Leipzig.

Sauberes, anſtändig.
Mädchen

für ſofort od. ſpäter
geſucht. Fritſch

ranz Fritſche,
Bäckerei, Konditorei

und Café,
Lobeda in Thür.,

bei Jena,
Poſt Göſchwitz.

Aelteres zuverläſſig
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
zum 1. Mai geſucht
(3 Perſonen). Meld.
m. Zeugnisabſchriften
u. Lohnforderung. erin die Landwirtſchaft, bittet

welches mit meinerTedier al Arbeiten Fran W Rat
mit verrichtet, bei Sangerhauſen.
Fam.Anſchl. Gehalt
nach Uebereink. Gut
Nr. 14, Oſſig b. Zeitz.

Ledigen Geſchirrführer

ſucht

A. K O chwitze Räder
Vir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen
willigen und anſtändigen

Arbeitsburſchen
Molkerei Schafſtädt bei Merſeburg.

Geiger
jüngerer Rout. zum
Einſpielen von jung.
Pianiſten geſucht. Off.
unt. D 4046
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

wird geſucht.
Nary, Aſchers

leben, Zeughausplatz.
Tüchtiger

Stellinachermſtr.
ledig, nicht unter 35
Jahren, am liebſten
vom Lande, in meine
meiſterl. Stellmacher.
mit elektr. Betrieb
ſofort geſucht.

Frau O. Börner,
Neidſchütz bei Naum
burg a. d. Saale.
Tüchtiger

Wirtſchafts
gehilfe

der alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver
richtet, bei Familien
anſchluß

amberg,

b. Vieſelbach, Thür.

Gut empfohlenen
Oberſchweizer

zu zirka 50 St. Horn
J ſucht zu baldig.

n

Gut Weißenbur
b. Sömmerda, Thür.
Kellnerlehrling
geſuch,

Wielop,
Loge z. d. 5 Türmen
Halle, Albrechtſtr. 6.

Jungen Burſchen

an die Antritt

Tänzer, Wallroda
b. Bad Bibra.

Große Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft ſucht
ſofort
jg. Laufburſchen

an die Exp. d. Ztg.
Suche für

Buch- und Papier-
handlung lernende

Verkäuferin
unter günſt. Beding.
und freier Station.

W. Zinke Nachf.,
Friedrichroda, Thür.

GSroßfirma ſucht

weibl. kaufmänn. Lehrling
mit höherer Schulbildung
nicht unter 18 Jahren.

Reifezeugnis),
fferten unter

D 23038 an die Exp. dſr. Zig.

über 10 Worts

30 Pfennige.

iffern gelten als T Wkoſten Derevtl. Mehrbetrag wird der Sderſchriftswerte

haiber dem Inſerat bohgeiegt.

n des Anz.

Die vo
wird nicht
geſchäftlichen

und 9
Berkäufern.

rſtehende
ewährt auf Anzeigen
nhalts von Bermittlern

Bergünſtigung

en Käufern oder

Mädchen

aufs Land ſucht
Otto Gieſeler,

Reideburg b. Halle,
Dprfftr. 1.

Suche 16-17jähr.
anſtändiges

Mädchen
daſelbſt wird auch ein

Lehrling
eingeſtellt.
Bäckerei u. Konditorei

Gemeinert,
Rieſtedt bei Sangerh.

Suche zum 1. Mai
mein nu and wirtſchaft

ein tüchtiges
Mädchen

bei hohem Lohn und
Familienanſchl. nicht
unt. 17 Jahren. Vor

von 14—16 Jahren in ſtellung erw. Fahrt
kl. Landwirtſch. ſucht 4. Kl. wird vergütet.

Ottomar Kühn,
Gaſtwirt,

b. Großrude
ſtedt, Thür.

Ordentliches,
Mädchen

ehrl.

aus achtbarer Fam. nicht unter 17 Jahr.,
Angeb. unt. Z 23037 welches ſchon gedient,

findet ſof. od. 1. Mai
meine Stellung bei Rudolf

Hungsberg, Gaſthof
zur Linde, Einsdorf.
Oeffentl. Fernſprechſt.

Kräftiges
Mädchen

vom Lande zur Haus
arbeit, welches melken
kann oder es lernen
will, ſucht zu ſofort
wegen Erkrankung des
jetzigen
Frau a Werner,

Furtmühle b. Gotha
(Thüringen).

Ganz ſolid., fleißig.
Mädchen

für alle Hausarbett,
die das elken von
zwei Kühen über
nimmt, zu ſofort ge
ſucht. niſſe in
Abſchrift u. Gehalts-
anſprüche an Chriſtl.
Erholungsheim Stol-
verg, Harz.

Suche zum 1. Mai
für mein Milchgeſch.
um Austragen der
ilch und für den

Haushalt ein junges,
kräftiges

Mädchen
Lohn 25 M.

A. Duphorn,
Charlottenburg,

Dahlmannſtraße 16.

Suche für ſofort
anſtändiges, nettes

Mädchen
fachkundig, nicht über
20 Jahre, für mittl.
Hotelbetrieb, Rech
nungsſtelle, Kellnerin
ausgeſchloſſen. An

bote erbeten unter
13839 an die Exp.

d. Ztg.

Solides, älteres
Mädchen
ut kochen kanndas

und ſchon in beſſerem
aushalt tätig war,

r rerau a Hermann,
Puppenfabrik,

Sonne i. Thür.,
Unterer Markt.

Suche beſſer., jung.
Mädchen

welch. ſich keiner Ar
beit ſcheut, zur Er
lernung der Land-
wirtſchaft ohne gegen
ſeitige Vergüt. Fam.
Anſchluß.

Frau M. tin Wildenhain bei
Mockrehna.

xücht. Mädchen
od. Stütze, nicht unt.
20 Jahren, mit Koch
kenniniſſen, in allen
häuslichen Arbeiten
erfahren, zum 1. Mai
für Etagenhaushalt
geſucht. Gehaltsford.,
Bild u. Zeugniſſe an
Frau von Spankeren,
Rudolſtadt (Thür.).

Suche für ſofort
zwei tücht. u. ehrliche

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
bei guter Behandlung
u. Lohn ſowie einen
jungen flotten

Kellner
der Oſtern die Lehre
verlaſſen hat.

G. Nordhaus,
Gute Quelle-Bürger-
garten, Rudolſtadt,

Thür.
J JÜ2J.Tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
zum 1. Mai geſucht.
Frau Dr. Waehmer,
Halle, Blumenſtr. 18.

Suche ſofort für
meine kränkl. Frau
in kinderloſen Haus-
halt ein. tücht. kräft.

Hausmädchen
das auch kochen kann,

R. Schauſeil,
Bad Köſen.

Kräftiges
Hausmädchen

ſucht zum 1. Mai
Molkerei Brinnis,

Kr. Delitzſch

Zum ſofortig. Ein
tritt ſuche

Hausmädchen
für Küche und Haus-
arbeit, Mädchen, nicht
unter 18 J., welche
ſchon in Stellung
waren, belieben Off.
mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen zu
richten an

Hugo Stöſſel,
Putz u. Modewaren,

Königſee in Thür.

Suche zum 1. Mai
ein tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn und
guter Behandlg. Be
werbungen m. Zeug-
niſſen erbeten.

W. Funcke,
Konditorei u. Café,
Jlmenau i. Thür.

Suche für bald ſol.,
kräftiges u. ſauberes

Hausmädchen
beſond. f. die. Kaffee
küche, jedoch nicht unt.
17 Jahren. Solche,
die ſchon in Stellung
waren, wollen Ang.
mit Bild einſend. an
Kond. u. Café Ringel
Langenſalza (Thür.).

mit beſten Empfehl. O

nnt

Ein Hausmädch.
nicht unt. 18 J., für
ſofort ucht.

Fritz Sturm,
Hohenedlau, Poſt
Domnitz (Saalkr.).

Für 1. Mai ſucht
ein zuverläſſiges

Hausmädchen
Rittergut Gatterſtedt

b. Querfurt.

Suche
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft,
welches melken kann.
Alwin Edel, Guts
beſitzer, Aſeleben bei
Oberröblingen a. See.

Dienſtmädchen

15 bis 18 Jahre, per
ſofort geſucht.

Goddula Nr. 8
bei Dürrenberg.

Aelteres, ſelbſtänd.,
kinderliebes

Alleinmädchen

für aushalt mitvier Se zum
1. Mai geſucht, gute

eugniſſe, einfaches
ochen und Plätten

Bedingung.
Finckh, Halle, Stein

weg 20, Gh. Erdg.

Jüng., ſolid., kräft.
Alleinmädchen

welches ſchon in Stel
lung war u. kinder-
lieb iſt, für Haushatl
mit 3 Kindern für
1. Mai geſucht. u
ſchriften mit Zeug-
niſſen erbittet
Frau Eliſabeth Haupt

Apolda, Thür.,
Ackerwandſtraße 23.

r eriay kinder
liebes

Alleinmädchen

zum 1. Mai nach
Merſeburg geſucht.
Off. unt. C 595/27
an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., ehrliches
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
für Privathaushalt
(kinderloſes Ehepaar)
zum 1. Mai geſucht.

SchachtHalle S Roſengarten
Halleſche Str. 107 II.

Suche zu ſofort od.
ſpäter eine

Köchin
die perfekt im Kochen
iſt und ſich für einen
Sanatoriumsbetrieb

eignet. Gehaltsanſpr.,
Lebenslauf u. Zeugn.
Abſchriften bitte ein
zuſenden an Frau
Dr. Lina Brunner,

Sanatorium,
Neue Mühle b. Kaſſel.

Für meinen frauen
u. kinderloſ. 3-Perſ.
Haushalt einfache

Wirtſchafterin
od. Hausmädchen mit
Kochkenntniſſ. geſucht.

Gefl. Angebote mit
Lohnanſpr. erbeten.
Hugo Wollmer, Buch

handl., Friedrichroda
(Thür.).

Suche ſofort als
alleinſtehender Mann
für meinen Haus
halt eine tüchtige

Wirtſchafterin
im Alter von 25 vis
30 Jahren.
Blankenhain i. Thür.,

Kugeleich 15.

Jung., beſſ. Mädchen
als

btütze

für Feinbäckerei und
Café zum 1. Mai ge-
ſucht. Fam.Anſchluß.
(Mädchen vorhand.).
Offert. unt. R 2128
an die Exp. dſr. Ztg.

Suche zum 1. Mai
ötütze

nicht unt. 18 Jahren,
für Haushalt mit 2
kleinen Kindern.

Frida Boſſe,
Allſtedt, Thüringen,

Schild 21.

Kochlehrfräulein
zum 1. Mai geſucht,
ſchlicht um ſchlicht.
Kurhaus Bad Sooden

(Werra).

Haustochter

uverläſſig und flink,
nicht unt. 19 J., im
Haushalt u. Schnei-
dern erfahren, ſofort
oder zum 1. Mai geſ.,
Aufwart. vorh. Fam.
Anſchl.

Obering. Stecher,
Halle,

Oleariusſtraße 11, II

Kontoriſtin
ſofortr

Schreibmaſchine und
Kenntniſſe in Buch

tenographie.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Licht
bild unter 4535 an die Exp. dſr. Ztg.
W.V. Mädel bevorzugt!

Ein ſauberes
Mädchen

welches ſchon in beſſerem Hauſe tätig war,
ber geſucht. Vorzuſtellen nachmittags
Uhr.

Paul Schöler,
Halle,

Buchhandlung,
reyhauptſtraße 12.

Beſſeres 8
Mädchen

mit guten Zeugniſſen

r

ſofort geſucht.
Halle, Alte Promenade 26 I. Meld. 3-4 Uhr.

Junges Mädchen
welches ſchon in Stellung war, zum 1. Mai

eſucht. Offerten unter B 2864 an die
xp. dſ. Ztg. erbeten.

Zum 1. Mai
einf. tüchtige Stütze
mit guten Kochkenntniſſen für 2Perſonen-
Haushalt geſucht. Stubenmädchen

Frau Marta Körner, alle,
Privatſtraße Zimmermann 8.

Suche zum 1. Mai
eine

für meinen Haushalt
tige erfahrene

ötütze

nicht unter 21 Jahren, ſowie ein gewandtes,
ſauberes, ehrliches, jüngeres

Hausmädchen

das ſchon in gutem
Gefl. Offerten an F
Könnern (Saale).

Haushalt tätig war.
rau Martha Haniſch,

e
Jüng. Haustocher
die mit der Hausfrau
alle häusl. Arbeiten
erledigt, in Privat
haushalt m. 2 Kind.
bei Fam.Anſchl. und
Taſchengeld ſof. oder
ſpäter geſucht. Angeb.
mit Bild erbeten an

Alleinſtehend., beſſ.,
älterer Herr auf dem
Lande ſucht zur Füh
rung ſeines Haus-
haltes eine
geeignete Perſon
im geſetzten Alter,
ohne Anhang, ehrlich
und zuverläſſig, be-
ſcheiden u. von gut.
Charakter. Meldung
möglichſt mit Photo-
graphie, Gehaltsan-
ſprüchen, Alter und
letztem Zeugnis erb.

Frau Ella Oehrling,
Königſee (Thür.).

unter A 13837 an die
Exp. d. Zig.

geſuche e

Chauffeur
23 J. alt, ſicherer Fahrer, Führerſchein 2 u.
Za, ſucht Stellung au
wagen.
die Exp. dſr. Ztg.

f Perſonen od. Laſt
Angebote erbeten unt. A 13833 an

Kellner
19 Jahre alt, ſucht
Stellung, möglichſt
Hotel. Ang. erbeten
unter B 2832 an die
Exp. d. Ztg.

Junger Kellner
24 Jahre alt, ſucht
Stellung für ſofort.
Offerten erbittet

Karl Pflügner,
Stutzhaus

(Poſt Schwarzwald).

Aelt. Kaufmann
(Kolonialw.) ſucht

Vertrauensſtellg. oder
Betätig. irg. welcher
Art, bei beſch. Anſpr.
Off. u. U 2899 an die
Exp. d. Ztg.

Ein junger
Väckergehilfe

18 Jahre alt, guter
Tafelarbeiter, mit
gutem Zeugnis, ſucht
Stellung für ſofort
oder 1. Mai.

Lorenz Eger,
Willanzheim, Poſt

Jphofen, Ufr.
Fleißiger, ehrlicher
Schuhmacher

geſelle

17 Jahre alt, mitgut. Zeugniſſen, ſucht
Stellung.
Paul Barth, Horn-
burg, Poſt Rothen
ſchirmbach.

Herrſchaftl. Diener,
verh., 27 J., 1 K.
ſucht Stellung als

Diener

übernimmt a. Haus-
mannspoſten, Antritt
jederz., 12 J. i. gräfl.
Hauſe, a. iſt meine
Herrin jederz. ber.,
Ausk. zu erteil. Ang.
an E. Nitſchke, Ritter
gut Serba, Poſt Hain-

Gattler
und Tapezierer,

21 J. alt, mit allen
Arb. vollſt. vertraut,
ſucht Stellung. Alfred

Merſeburg.

Gtellmacher-
geſelle

21 Jahre alt, ſucht
ſofort Arbeit. Selbig.
iſt mit allen Arbeiten
vertraut.
Kurt Haaſe, Stellm.,

Herreſſen
b. Apolda (Thür.).

Wegen Abſchaffun
der Pferde ſuche i
für ſofort für meinen

Kutſcher
den ich in jeder Be
iehung empfehlen
ann, anderw. Stellg.

A. Wilke. Döbra
bei Kamenz.

Angebote direkt an
Kutſcher Gleitsmann,
z. Z. Leipzig- Neu

Schönefeld,
Conſtantinſtr. 26, pt.

Landwirtsſohn,
22 J., ſucht Stell. als
Motorpflugführ.
für WD-Rad- od. 28
PS. Raupenſchlepper,
habe Kurſus in der
Hanomag durchgem.
Uebernehme a. and.
Arbeiten. Werte An
gebote unt A 13828
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai
arbeitsreiche Tätigk.
auf größ. Gut als

Verwalter
zurzeit in ungekünd.
Stellung; bin 25 J.
alt, Landwirtsſohn,
praktiſch u. theoretiſch
gebildet, mit Buch
führ. vertraut. Angeb.
erb. unt. A 13854 an

ſpitz (Thüringen). die Exp. d. Ztg.

Hempel, Kötſchau, Kr. z

Hofmeiſter,
verh., 1. Kraft, perf.
in allen Hand, Ge

ſpann, Motor-,
Maſchinenarb., Leute
anſtell. u. Aufſicht,
erfahr. i. rationell.
Hackfrucht-, Spargel
u. Gemüſebau, ſucht
ſof. Stellung. Gute
Zeugn. vorh. Ausk.
erteilt Fr. Vinzelberg, Ritterg. Rönne
beck.

K. Meyer,
Magdeburg, Witten-

berger Str. 29.

Tücht. verh. Land
wirt ſucht Stell. als

Hofmeiſter
Aufſeher oder Wirt-
ſchaftsführer b. Wit-
frau, auch übernehme
kl. Pachtg. od. Land
gaſthof. Off. u. M S
Ottmannshauſen 55
bei Weimar (Thür.).

Aelterer, alleinſtehen
der, lediger

Mann
ohne Anhang ſucht
ſagte v

aft oder auch anderem Betrieb. Off.
unt. G 83 an die
Exp. dfr. Ztg.

Jg. Mann, 27 J.,
verh., gel. Schloſſer,
ſucht Dauerſtellg. als

Chauffeur
Bin auch i. Schweine-
füttern und emäſten,
welches ich evtl. mit
übern., bew. Ang. an
Joh. Münſtermann,

Hamborn,
Papiermühlenſtr. 21.

Chauffeur

gel. Schloſſer, 26 J.
alt, led., Führerſchein
3b, ſucht Stellung.
Nebenarbeiten werd.
mit verrichtet. Off.
unt. E 23039 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Elektriker und
Ankerwickler

der Oſtern die Lehre
verlaſſen hat, ſucht
Stellung.

Guſtav Krüger,
Förderſtedt.

Fabrikmaurer
50jähr. penſ. Be

amter ſucht Stelle, am
liebſten als Fabrik
maurer. Mit allen

M Feueranlag. u. ſonſt.
Reparatur. vertraut.
Scheue auch ſonſt
keine Arbeit. Offert.
unt. Q 2001 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
19jähr. Sohn vom
1. April bis 1. Oktob.

ötellumg

zur weiteren
Ausbildung

in mittelgroßer, gut-
geleiteter Wirtſchaft

vollem Familien
anſchl. 3 J. Praxis,
1 Sem. landwirtſch.
Schule. Kammer
prüf. mit „gut“ beſt.
Taſchengeld erwünſcht.

Jnſp. Rennert,
Ritterg. Heiligenroda

b. Vacha, Werra.

Auswärtige Kon
toriſtin, ſpez.
Stenotypiſtin
und mit all. Bureau-
arbeiten vertr., ſucht
geeignete Stelle. Am
liebſten mit Penſion
im Hauſe. Angebote
erb. unt. A 13855 an
die Exp. d. Ztg.

17jähr., kräftiges
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. Mai Stellung in
beſſerem Hauſe zwecks
Erlernung des Haus-
halts. Off. erbitte an

Hans Schleicher,
Friedelshauſen bei
Waſungen (Thür.).

Solides
Mädchen

24 J., mit gut. Zeug
niſſen, ſucht Stellung
ſofort od. ſpäter für
leichten Haushalt.

Martha Richter,
Zerbſt,

AdolfOtto-Str. 35.
Aelteres, erfahrenes

Mädchen

mit allen landwirt-
ſchaftl. und häusl.
Arbeiten vertraut,

zumſucht Stellung
1. Mai

O. Junker,
bei Fr. Morgner,

Eilenburg, Halleſche
Straße 12.

Flottes, jung., beſſer.

den
ſucht Stellung am
Büfett, evtl. etwas

ilfe im Haushalt.
iſela Bieſoldt, Halle

a. S., Weingärten 32. Off

Fung. Mädchen
22 J., ſucht Aufwart.
Off. unt. D 4214 an
die Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
19 J., ſucht Stellung
mit Familienanſchl.
i. Halle. Kann ſchnei
dern u. etwas kochen.
Gutes Zeugnis vorh.
Werte Offerten nach
Stedten 60, Mansf.
Seekreis.

Junges Mädchen
23 J. alt, ſucht Stel
lung zum 1. Mai.
Gute Zeugn. vorh.

u. G. W. Kön-
nern a. S., Rothen
burgpl. Nr. 23.

Junges, kräftiges
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. Angeb. er
beten an Agentur
B. Taubert,
berg, Cöthen--Halle.

Jung. Mädchen
kinderlieb, 20 Jahre
alt, ſucht Stellung z.
1. 5. in Halle oder
Umgebung, war ſchon
bei Kindern, gutes
Zeugnis vorhanden.
Off. u. „Ehrlich“ an
Agentin Frau Luiſe
Nagel, Lebendorf bei
Halle.

Beſſ. Mädchen
1756. J., ſucht zum
15. Mai oder 1. Juni
Stellung als Stütze.
Gute Zeugn. vorhand.
Angeb. nach Dölau,
Kirchſtraße 19, ptr.

Junges Mädchen v.
Lande, 19 J., ſucht
z. 1. Mai oder ſpäter

25jähriges Mädelches Kochen
beſitzt, ſucht Stellung

als
ötütze

am liebſten in Privat.
uff. unt. Udie Exp. d. e an

Geb. jung. Mädg
29 J. perf. im ve
halt, Koch. u. Schnei-
dern, ſucht Stell. als

Stütze oderWalde
r Zrparine vorh
die Exp. d. Zig.

Suche zum 1. Na
Stellung als Na
Wirtſchaftsfräu,
in beſſ. Privſauge e
Bin 27 J. al
vorhanden. unt.H W 4711 pdettſtedt (Sudhe e

Wirtſchafterin

Mitte dreißig,ſofort Stellung u
frauenloſem Haush.
Offerten erbeten nach
Georgenthal i. Thür.

poſtlag. S 111.
Welche Lebensmittel
firma richtet ehrlicher,

ſtrebſamer Frau
Filiale ein? Off. unt,B Z 3748 an die en
d. Ztg.

Sehr kinderliebe
Kindergärtnerin

Fröbel II, auch in
Säuglingspflege erf.
22 Jahre, ſehr ſolid,
welche etwas Haus
arbeit übern., ſucht
bald. Stellung. Gefl.
Zuſchr. an E. Treue,
Ahlsdorf 129 v. Eisl
Kindergärtnern

1. Kl. ſucht z. 1. Mat
Stellung in Familie.
Ang. erb. u. B 2341
an die Exp, d. Ztg.

Staatlich geprüfte
Stellung als Gäuglingspfi

Hausmädchen et Stelmg un
Selbiges iſt bereits in 1. Mai.
Stell. geweſen. Ang. Schw. Dora Kunte,
unt. A 13856 an die Koyne b. Forfſt,

Exp. d. Ztg. N.L.
Suche für meine! Suche für meine

Tochter, 19 J. alt,Tochter, 172 J. alt,
Stellung als Stellung als lernende

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.
Max Graf, Kötzſchen

bei Merſeburg.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Lucie Frauendorf,

Braunsdorf, Bahn-
hofſtraße 5.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht
Stell. z. 1. Mai als

Haus oder
Stubenmädchen

Jn allen Hausarbeit.
erfahren, auch im
Näh. bewand. Werte
Off. an Frau Frieda

Nazarek, Kloſter
mansfeld, Feldſtr. 9.

Nettes, arbeits
freudiges Mädchen,
18 J., ſucht Stell. z.
1. oder 15. Mai als

Haus oder
Stubenmädchen

Suchende war ſchon
in Saiſonſtellg. tätig
u. beſitzt gute Zeugn.
H. Heinze, Dermsdorf
b. Kölleda (Thür.).

Suche Stellung als
Mamſell

habe Lehrzeit been
det, bin 21 J. alt,
erfahren in allen
häuslichen Arbeiten.
Zeugniſſe vorh. Um
gebung ErfurtArn-
ſtadt bevorzugt. Zu-
ſchriften erbeten unt.
A B poſtlagernd
Teutſchenthal Nr. 147

Mädchen,

19 Jahre, in allen
Zweigen vorgebild.,
ſucht Stellung als

einfache 6tütze
bei Familienanſchluß
zum 1. Mai. Angeb.
unt. B 2855 an die
Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende junge
Frau ſucht Stellung
in frauenloſem Haus-
halt over bei älterem
Ehepaar als

ötütze
zum 1. Mai. Offert.
unt. O 6320 an die

Junges

Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
Off. ſind zu richten an
Frau Frieda Töller,
Wansleben am See,

Seeſtraße 20.

Suche für 171 J.
altes ſchlankes Mädel
Stellung als lernende

Verkäuferin

Offert. nach Wans
leben, Seeſtr. 20, p.

Fräulein
24 Jahre, im Haus
halt gut erfahren
ſucht für ſofort ober
ſpäter Stellung in
kinderl., gut. bürger-
lichem Hauſe. Offert.
unt. A 13852 an die
Exp. d. Ztg.
Geb. jg. Dame

firm in landwirtſch
Buchführung und Ab
ſchlußarbeit, ſucht z.
1. Mai od. ſpät. Stell.
Glänzende Zeugniſſe.
Gefl. Angeb. erbittet
Böhme, Templin a. M.

Bismarckplatz 1,
bei Kiehl.

für S24 ahre,Zweigen des Haus
halts u. der Kinder
pflege erfahren, ſucht
zum 1. Mai Stellung
in größer. Haushalt
oder Penſionsbetrieh
Anfr. erbeten an

L. Sieben,
MannheimFe.,

Nadlerſtraße 34.

Suche für meine
beiden

Töchter
14 und 17 Jahre al
Stellung in Hau
halt. Frau Schafmſtr
Wagner, Dom. Freyvarg a. d. Unſtrut.

=„J„J„Guche

für meine Tochter
18 Jahre alt,
nahme in einen beſ.
Haushalt, wo t
legenheit gebot. wird
ſich im Kochen uſw.
48zubilden, W

um ſchlicht. We
Offerten erbittet
Frau Marie Meher.Hotel „Zum Grafen

von Mongsfeld,
Bahnhof Mansfeld.
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gekommen.

Veruv vom In
gexikaniſche Banditen überfallen

einen Fug.
186 Reiſende getötet.

Wie aus Mexiko verlautet, überfielen Ban
diten den von Guadelajara kommenden Zug.
zie verſchloſſen die Türen und ſteckten den Zug in

Ftand, ſo daß ſämtliche Reiſende, 186 Män
zet, Frauen und Kinder, unter furcht
hatem Schreien bis zur Unkenntlichkeit ver
tohlten.

tzanditenüberfall auf eine
braſilianiſche Staöt.

Rio de Janeiro wird gemeldet: 200 be
raffnete Banditen haben ſich der in Nordbraſilien
ſegenden Stadt Montenegro bemächtigt
nd mehrere Beamte ermordet.

das fliegende Standesamt.
die erſte europäiſche Lufttrauung in Berlin.
während bisher nur in Amerika einige Braut-
zre mutig genug waren, ſich im Flugzeug

auen zu laſſen, wird Berlin demnächſt der
Shauplatz der erſten europäiſchen Lufttrauung

in, und zwar der r desPreſſechefs der Deutſchen Lufthanſa, Dr. Heinz
drlovius. Als „Hochzeitskutſche“ die
Direktion der Lufthanſa den kürzlich durch ſeinen
Alpenflug nach Mailand und zurück bekannt ge

dreimotorigen Rohrbach-Roland „Watz
Führung des Piloten Polte zur

Lerfügung geſtellt.
An dem für die ſtandesamtliche Trauung vor

geſehenen Tage wird das r Paar in Beglei
ung zweier Trauzeugen und des Wilmersdorfer
Standesbeamten im Zentralflughafen Tempel-
Fofer Feld die Flugzeugkabine beſteigen. Das
Froßfluggeug nimmt dann ſeinen Kurs auf dasr dorfer Rathaus, über deſſen Standesamt
die Trauung da an in den Lüften vollzogen wer
den wird. Sowohl die in Frage kommenden Be
örden, wie auch der Reichsverband der Deutſchen
Siandesbeamten, der über dieſen in Deutſchland
ſah nicht dageweſenen Fall ein Gutachten
geben mußte, haben ihre Zuſtimmung zu dieſer
iſttrauung erteilt.

Waſſersnot und Sturmverwüſtungen
am Miſſiſſippi und Miſſouri.

Aus Neuyork verlautet: Jm Miſſiſſippigebiet
hält die Hochflut weiter an. Jnnerhalb der
lezten 20 Stunden ſind 21 Städte über-
ſchwemmt worden. Die Bevölkerung flüchtet
in paniſchem Schrecken. Durch plötzlich auf

iretende Stürme werden die Rettungsar-
heiten ſehr erſchwert. Zahlreiche Hilfszüge ſind
in das Ueberſchwemmungsgebiet entſandt worden.

der Tornado, der über Oklahoma, Miſſouri,
Rebraska und Jllinois hinweg ging, hat nach den
lehten Feſtſtellungen insgeſamt 75 Tote gefor-
dert; über 100 Perſonen ſind verletzt worden.
Während die Städte verhältnismäßig wenig ge
litten haben, ſind zahlreiche Dörfer vol
tändig zerſtört. An vielen Stellen war die
Gewalt des Sturmes ſo ſtark, daß die Häufer
vom Erdboden buchſtäblich wegge-
fegt wurden. Jm Staate Miſſouri brach ein
Uferdamm und man erwartet, daß bis Freitag

fünf Millionen Acres fruchtbaren
Lodens überſchwemmt ſein werden.

Nach den letzten Nachrichten aus Jllinois ſetzt
der Tornado ſeinen Weg durch das Zentrum des
Landes fort. Zwölf Städte wurden bis
jezt heimgeſucht. Die Lage im Unwettergebiet
ſt ſehr ernſt.

Die Opfer des Wirbelſturmes in Sidney.,
Wie Havas meldet, ſind bei dem Wirbelſturm

in Sidney (Auſtralien) 50 Perſonen ums Leben

2

Erdbeben auf den Philippinen.
Wie aus Reuyork berichtet wird, iſt Luzon,
eine der am ſtärkſten bevölkerten Philippinen
inſeln im Stillen Ozean, wiederum von einem
ſhweren Erdbeben heimgeſucht worden.

Bettelnöe Millionäre-
d häufig hört man aus den ver-
Giedenſten Ländern von Sonderlingen, die ſich
cheinbar in der größten Bedürftigkeit befinden,
oft durch Betteln ihr Leben friſten und bei denen
h dann herausſtellt, daß ſie eigentlich zu den
Vehlhahenden gehören. Solch ein Fall wird e
aus Paris berichtet. Dort nahm die J izei
eine in Lumpen gekleidete alte Frau 47 t, dieeinen Sack mit Abfallen trug. Die Lumpen-

anmlerin konnte jedoch einwandfrei r
)aß ſie nicht nur Beſitzerin mehrerer Häuſer
Paris iſt, ſondern auch noch einige Güter

m Departement Oiſe beſitzt. Trotzdem verdient
h die ſonderbare Frau ihren Lebensunterhalt
net d ſie die Abfälle der Markthallen

e

Vierzehnjähriges Eheſchweigen!

„in keineswegs redefreundlicher Gatte iſt der
Killard F. 8 eiter großer Eiſenwerke in
Srooklyn (A. S. A)), gegen den vor einigen Moaken die Ehefrau die Srennungstlage einleitete
unter der Begründung, ſie ſei von ihrem Manne,r ganze u Jahre kein Wort mit ihr
W ſondern lediglich durch die Kin-
er mit ihr verkehrt habe, zwei Jahrzehnte lang
leblos und brutal behandelt worden. Das Ehe
et, das beinahe 40 Jahre verheiratet war urd
ſieben Kinder hatte, führte bei allem Reichtum

zu dem viel
i glücklich
dieſe.

e ſo unglückliche Ehe, daß man
öltelten Satz „Reichtum o
eine beſſere Jlluſtration weiß als

e. e ceeeeeanee v

zeitig übermittelt wurde.

Man ſieht durchs Telephon!

Die telegraphiſchen Nachrichten von dem erſten unter öffentlicher Kontrolle durchgeführten Fern
ſehen in Amerika werden nun durch Abbildungen von dem denkwürdigen Telephongeſpräch beſtätigt.

Unſer Bild zeigt den Präſidenten der amerikaniſchen Telephon- und Telegraphengeſellſchaft
im Geſpräch mit dem Staatsſekretär Herbert Hoover, wobei das Bild des Staatsſekretärs über
eine Entfernung von 200 Meilen auf dem kombi nierten Telephon- und Fernſehapparat gleich

Die nachfolgende Schilderung gibt ein
anſchauliches Bild von der ungeheuren Ge
walt des nord amerikaniſchen Stromes, deſſen
Waſſermengen zur Zeit Stadt und Land in
weitem Umkreiſe verheeren. D. Schriftltg.

Zu den größten ſtaatlichen Unternehmen in
Amerika gehören die Flutdämme des Miſſiſſippi.
Mehr als 1500 Meilen dieſer Erdwälle ziehen
ſich in verſchiedener Höhe am Strome entlang,
bis hinunter an den Golf von Mexiko. Auf dem
weſtlichen Ufer bilden die Dämme einen ununter-
brochenen Wall, der nur hin und wieder für einen
Nebenfluß Raum läßt. Die Dämme ſind ſtellen-
weiſe faſt zehn Meter und haben
unten eine Dicke von fünfzig Metern,
die h nach oben bis auf drei Meter verjüngt.

i Iliam T. Newton, der über ein
Vierteljahrhundert im Dienſte des Strombau-
amtes ſteht. gab dem Schriftſteller Georg W. Gray

eine packende Schilderung des Kampfes
mit dem gewaltigen Strom:

„Bei Cowpen Neck wendet ſich der Strom in
einer Krümmung von fünfzehn Meilen.
Rur eine Meile Land iſt zwiſchen den beiden
Armen, und um den Fluß zu hindern, ſich einen
geraden Weg zu bahnen und die Städte Natchez
und Vidalia zu bedrohen, baute die h
einen Deich von ſiebzehn Fuß, der ſich drei Meilen
vom Ufer in den Fluß vorſchiebt.

Dieſer Deich war nun eines Tages in ernſt-
licher Gefahr. Als wir an Ort und Stelle an
langten, war bereits das ganze Tiefland zwiſchen
den beiden Armen überflutet. Beim nächſten
Steigen war es ſo gut wie gewiß, daß die Flut
über den Damm des Deiches hinweggehen würde.
Wir beſchloſſen daher, auf der Höhe des Deiches
einen Verſchlag zu bauen, acht Fuß breit und vier
Fuß hoch, und ihn mit Erde zu füllen, um ſo denJeich um vier Fuß zu erhöhen.

Wir trieben Pfoſten in den Damm und ver-
kleideten ſie mit Brettern. Das Ganze wurde
mit Telephondraht zuſammengebunden. Vier
Meilen ſtromauf lag eine Farm einen Fuß höher
als die Flut und konnte uns daher trockene Erde
liefern. Wir kauften die Farm, luden die Erde
mit Dampfſchaufeln auf Kähne und ſchleppten ſie
an die bedrohte Stelle, um den Deich zu erhöhen.

r immer ſtieg die Flut. Wir hatten über
2500 Sack Erde hinzugefügt, dazu zwei Kahn-
ladungen Felſen und über 90 000 Kybikmeter loſe
Erde. Froſtwetter hatte die Nöte des Hochwaſſers
noch verſchlimmert, und als der März kam,
wünſchten wir ſehnlichſt eine Ruhepauſe.

Allein der er war noch nicht zur Ruhe
ekommen. Der Hauptdam m bei Buckridgen Staate Louiſana, achtzig Meilen ſtromauf,

gab unvermutet unter dem gewaltigen Drucke nach.
Eine Lücke tat ſich auf, und die Fluten brauſten

mit dem Getöſe des Niagara hindurch.

Schwere Automobilunfälle in Frankreich
Während der Oſterfeiertage ſind in Frankreich

mehrere ſchwere Automobilunfälle zu verzeichnen
geweſen. So überſchlug ſich an der Goldküſte ein
mit fünf Perſonen beſetztes Auto. Zwei Per
ſonen blieben tot liegen, r die drei übrigen
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Jnfolge Reifenbruches geriet ein voneiner Dame geſteuertes Automobil ins Schleu-
dern und fuhr mit ſolcher Gewalt gegen das Ge-
länder einer Brücke über die Garonne, daß zwei
Perſonen ins Waſſer ſtürzten und ertranken. Jn
der Nähe von Amiens ſtieß ein Auto mit einem
Eiſenbahnzug zuſammen. Von den drei Jnſaſſen
des Kraftwagens wurde einer getötet, die beiden
anderen ſchwer verletzt.

Die Sekte der Hungernöen.
n der jugoſlawiſchen Hauptſtadt B elgrad

wurde unter Leitung eines früheren ruſſiſchen
Journaliſten, Alexander Suworin, eineSekte der Hungernden“ gebildet, die kürzlich
ihre erſte „konſtituierende Verſammlung“ ab ielt.
Der Hungerapoſtel Suworin verkündet, daß es
nichts der Geſundheit Zuträglicheres und kein
beſſeres Mittel zur Heilung von egäbe, als das Hungern. Er ſelbſt habe ſich all
mählich ewöhnt, bis 40 Tage ohne Nahrung
leben zu können und er beabſichtige, jedes e
dreimal zu ſeinem Wohlbefinden eine ſolche
Hungerkur zu unternehmen Jn den Tages-
zeitungen veröffentlichte Suworin Aufrufe, in

denen er Menſchen, die ſich ihm anſchließen woll-

Flut zu ſteigen.“

Im Kampfe mit dem Miſſiſſippi.
Von H. Heſſe (Neuyvork).

Sie ſetzten drei Graſſchaften unter Waſſer und
trieben die Leute aus dem Tiefland auf die Hügel.
Tauſende von Obdachloſen hatte der Staat zu
kleiden und zu ernähren.

Wir rückten ſofort an die Unglücksſtelle ab,
um das Loch zuzudämmen, bevor eine zweite Hoch
flut kam. So [chnell wie möglich ſchleppten wir
unſere ſchwere Ausrüſtung ſtromauf.

Es war eine kalte, ſtürmiſche, finſtere Nacht,
als wir in die Nähe des Dammbruches kamen.
Schon unterwegs Zu wir Flüchtlinge t
die auf den Dächern ſchwimmender Holzhäuſer
ſaßen oder ſich an treibende Bäume anklammerten.
Wieder vernahmen wir Hilferufe. Wir ließen
den Scheinwerfer ſpielen und entdeckten auf dem
Baum eine Negerin, die wild geſtikulierte; ſie
ſchrie aus Furcht, wir könnten ſie nicht bemerken.
Die Flut hatte ihr alles vom Leibe geriſſen.

Einige Meilen unterhalb des Bruches luden
wir unſere Maſchinen auf dem Damm ab, und

nun begann der aufregendſte Kampf mit dem
Hochwaſſer, den die Geſchichte des Tales kennt.
Die Aufgabe war, die Lücke von dreitauſend

Fuß zu ſchließen, bevor der Strom von neuem an
ſchwoll, was mit Beſtimmtheit vorauszuſehen war.
Es war keine Hoffnung, das Werk mit Menſchen
kraft zu vollbringen. llten wir rechtzeitig
fertig ſein, ſo mußten wir Dampfſchaufeln be
nutzen, die viele Kubikmeter Erde gleichzeitig
bewegen konnten. Jn drei Schichten z
je acht Stunden arbeiteten 1200

ann, um die Maſchinerie zu transportieren,
da wir ſie ſechs Meilen vor dem Dammbruch aus-
heit en mußten. r ununterbrochener gr und

achtarbeit erreichten wir das Ziel in acht Ta gen.
echs Meilen in acht Tagen mag als Ge-

ſchwindigkeit einer Schnecke erſcheinen. Wenn
man jedoch bedenkt, daß jede aſchine zwei-
hundert Tonnen wog, daß ſie i W Gleiſeüber ſumpfiges, aufgeweichtes Gelände legte, 4
dann voranarbeiten und das Je hinter ſi
aufnehmen mußte eine ſolche Leiſtung kann
nur der Fachmann würdigen. Oft war die zurück-
tretende Flut nur fünfzig bis hundert Meter vor
uns, und wir ſteckten in ein bis zwei Fuß tiefem
Schlamm.

Fünfsig Mann arbeiteten vor den Maſchinen,
um die Kadaver der ertrunkenen Tiere zu ent
fernen. Zuweilen hingen dieſe

Tierleichen in den Bäumen,
wohin die Ueberſchwemmung ſie getrieben. Als
wir die Bruchſtelle erreichten, lief auch ſchon die
Meldung ein, daß erneut Hochwaſſer im Anzuge
wäre. Wir ſtellten die vier Maſchinen vor der
Lücke auf und gingen ans Werk. Nach vier Tagen
blieben immer noch 1800 Fuß zu ſchließen. Und
Meldungen vom oberen Fluß beſagten, das Hoch
waſſer würde uns in drei Tagen erreichen!

Doch es glückte vier Stunden, nachdem
wir die letzte Schaufel Erde bewegt, begann die

h

ten, um durch das Hungerſyſtem zur Geſundun
der Menſchheit beizutragen, zur Vereinigung aufs-
orderte. Die auf dieſe e neugebildete
ekte umſchließt bis jetzt 11 Frauen und 21

Männer, die hoffen, durch das ihre kör
perlichen Leiden, die von den Aergten nicht feſt
geſtellt werden konnten, loszuwerden.

Ein Mondregenbogen.
Jn Königberg wurde in der Nacht vom erſten

zum zweiten Oſterfeiertag ein ſeltenes Natur-
ſchauſpiel, ein Mondregenbogen, beobachtet. Jn
dem zuerſt auf vollſtändig blauem Hintergrunde

hoch am Himmel ſtehenden Vollmond begann ſich
ein ſogenannter Hof zu bilden, der ſtändig an
Umfang zunahm und in dem mm ſehr bald die
beim Auftreten eines ſommerlichen Regenbogens
erſcheinenden ſieben Farben deutlich unter-
ſcheiden konnte. Die ſeltene Himmelserſcheinung
iſt auf ſtarke atmoſphäriſche Feuchtigkeit, große
Kälte in den oberen Luftſchichten und die Brechung
der vom Vollmonde ausgehenden Lichtſtrahlen
zurückzuführen.

Statiſtik der Miſchehen in Deutſchland.
Jm Jahre 1925 wurden im Deutſchen Reiche

unter 483 000 eheſchließenden Paaren 285 000
evangeliſche, 122 000 katholiſche und 2900 israe-
litiſ Paare gezählt. Zwiſchen evangeliſchen
und katholiſchen Einwohnern wurden rund 53
Ehen, zwiſchen evangeliſchen und israelitiſchen

920, zwiſchen katholiſchen und israelitiſchen 325

Ehen geſchloſſen. Unbeſtimmt blieb die Ketigt
ehe eit für e oder beide Ehepart
ner in 13 751 Fällen.

Ein Dampfer auf die Klippen getrieben.
Der 5000-TonnenDampfer „Riverina“ iſt nach

einer Meldung aus Sydney durch den furchtbaren
Orkan geſtern an der Südküſte von Neuſüdwales
auf die Klippen getrieben worden. Die 42 Paſ-
ſagiere der „Riverina“, darunter viele Frauen
und Kinder, konnten bisher nicht geborgen
werden, da die Rettungsboote und auch die zur
Hilfe herangerufenen Schiffe und Schlepper das
Schiff wegen des außerordentlich hen See
ganges nicht erreichen konnten. Eine Leben s-
gefahr für die Paſſagiere, die ſämtlich mit
Rettungsgürteln ausgerüſtet ſind, beſteht

nicht, jedoch haben ſie ſchwer unter den Sturz-
ſeen zu leiden. Die „Riverina“ ſelbſt gilt als
ver Poren. Man hofft, daß die Paſſagiere noch
im Laufe des heutigen Tages an Land gebracht
werden können.

Ein Gerüſt für einen Wolkenkratzerneubau
eingeſtürzt.

Jn Stockholm ſtürzte infolge heftigen Sturmes
am erſten Feiertag ein 20 Meter hohes Gerüſt
für einen Wolkenkratzerneubau zuſammen. Die
Straße war in dieſem Augenblick ziemlich belebt.
Drei Paſſanten wurden verletzt, davon eine
Perſon ſehr ſchwer.

Verhaftung von Menſchenfreffern.
Jn einer Stadt im Staate San Juan ver

haftete nach einer Meldung aus Buenos Aires
en bei mehrere Perſonen wegen Menſchen

eſſerei.

Mit dem Laftauto gegen die Bahnſchranke.
Am Dienstag abend fuhr in Wien ein Laſtauto
mobil mit voller Wucht gegen eine elencen
Bahnſchranke der Donau Uferbahn. em
Chauffeur wurde der Kopf und der Bruſtkorb
zerſchmettert. Der überquerte mit dem
toten Chauffeur das Eiſenbahngleis und blieb
jenſeits der Schranke ſtehen.

Familientragödie.. Jn der Keplerſtraße in
Ehrenfeld hat geſtern ein aus Polen zugewanderter
Arbeiter ſeine Frau mit einem Beil erſchlagen
und ſich dann im Schweineſtall erhängt. Der
Grund zu der grauenvollen Tat iſt wahrſcheinlich
in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen.

Zu dem Münchener Gemäldediebſtahl. Zu der
vor einiger Zeit erfolgten Feſtnahme des Biblio-
thekars einer Münchener Sammlung wegen Dieb-
ſtahls, wertvoller Sammlungsſtücke wird jetzt von
der Polizei mitgeteilt, daß eine erhebliche Anzahl
Bücher und Bilder wieder beigebracht
und der Sammlung wieder einverleibt werden
konnte. Es fehle aber noch eine große Anzahl
von geren t und farbigen Lithographien ſowie Sammlungen franzöſiſcher und
deutſcher Stücke aus dem 18. Jahrhundert

49 Typhuserkrankungen an der Oſtgrenze. Jn
dem dicht an der polniſchen Grenze gelegenen
Städtchen Dreſen find plötzlich eine ganze
Reihe von Perſonen an Typhus erkrankt. Die
zuſtändigen Stellen haben ſofort umfaſſende
Hilfsmaßnahmen veranlaßt.

Der Führer der Banderolenſchieber verhaftet.
Wie die Abendblätter berichten, iſt geſtern in
Aachen der Führer des Banderolenſchieber
konſortiums, Katcky, verhaftet worden.

Vergiftungstod eines Bergmanns. Jn einer
Kohlengrube bei Andenne in Belgien wurden
drei Bergleute von plötzlich auftretenden Gaſen
überraſcht; ein Bergmann fand den Tod, während
die beiden anderen gerettet werden konnten.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß bei Leyden.
Nach einer Meldung der Abendblätter ſtiesen bei
Leyden in Holland zwei aus je einem Trieb
wagen und zwei Anhängern beſtehende mit
Ausflüglern voll beſetzte Straßenbahn-
züge im Nebel zuſammen. Zwei Wagen wurden
faſt vollſtändig zertrümert und etwa 35 Per
ſonen verletzt, davon fünf ſchwer.

Schweres Fährunglück auf der Oka. Wie aus
Moskau gemeldet wird, iſt auf dem ruſſiſchen
Fluſſe Oka eine Fähre mit 23 Bauern und 16
Pferden untergegangen. Nur ein kleiner Teil der
Bauern konnte gerettet werden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Kanada. Jn
Kanada wurden bei einem Güterzugunglück, 56
Meilen weſtlich von Hornepayne, ſieben Per-
ſonen getötet. Jn einem der verunglück-
ten Güterzüge befanden ſich 33 Rennpferde,
die ſämtlich ums Leben kamen.

Denkſport-Ecke.
Denkaufgabe Ar. 22.

Die geheimnisvolle Stadt.

Der Name einer bekannten Stadt hat vier
Buchſtaben. Setzt man ſtatt jedes Buchſtabens
die Zahl ſeiner Stelle im Alphabet, alſo ſtatt a 1,
ſtatt b 2 uſw., ſtatt 2 25, und zieht man alsbald
die erſte Zahl von der Summe der übrigen Zah-
len ab, ſo erhält man 33; zieht man die zweite
Zahl von der Summe der übrigen Zahlen ab, ſo
erhält man 27; zieht man die dritte Zahl von
der Summe der übrigen Zahlen ab ſo erhält
man 3; und zieht man endlich die vierte Zahl von
der Summe der übrigen Zahlen ab, ſo erhält
man 11.

Frage: Wie heißt die Stadt?

Maut-Bleiehkrem
„Kloro“ ſowie Kloroſeife

kurzer it rein
ädliche

ſproſſen, Leberflecke, gelbe Flecke
weiſung in allen »Verkaufsſtellen

blei ſicht undWir rel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommer-
Mit genauer An-

zu haben.



Lichtspiel-Palast Sonne
Ab Freitag, den 22. April:

Union Theater mm ſeser-
Freitag bis Montag CLireusNach langem schweren Leiden erlöste Gott durch

einen sanften Tod unsere liebe Mutter, Schwester, Henny Porten in dem Wiener Volksſtück

Schwiegermutter und Tante Knoſpe

M aliasarie Tänzer Reinhold rate r IIIgcob. Freygang S ünzel G. m. b. H.im 70. Leben vertrat den kommt mi70 nsjahre. Standpunkt Die Erlebniſſe zweier Nähmädchen 3 Waſt xIn tiefer Trauer Nur nicht en,im N ler i 6 Akte nach ein. fremden Idee v. Paul Felsner 2 Manamen aller Hinterbliebenen auffallen! arten die n Mredg 1 egen,
deutſchen M ens hat in dieſem m ihrHedwig Oestreich geb. Tänzer. rer ver großes Können zu zeigen, wie ſie liebt, wie Bühne

Neumark, den 19. April 1927. gönnt, ſich hingebungsvoll ſeinem beſcheidenen e. h Merseburg Bezu

9 an n e e rer zu widmen, da gnts Nulandtpl atz Werh t man ihm „höheren Orts“ zur „Mitarbeit“ beh r rer den 23. April, nachmittags 4 Uhr heranzog Das war 1915 Der große aktuelle Schlager 7
Er mußte hinaus ins feindliche Leben J in 6 Akten. Eine tragikomiſche Angelegenheit. Erößnung jreitag

„Jn der Heimat e P a r b ei T a g r Apri

n e en e zBlanckeWerke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung da gihts ein Wiederſehn! d N t Freitag 2 Mal, 4 u.
in Berlin mit Zweigniederlafſung in Merſeburg ein un e s Uhr S9 etragen: Die Prokura des Gerhard Müller iſt er 5 Dieſer luſtige Großfilm heitere Bilder aus nachm. zahlen Ki4 oſchen. Guſtav Kreiſel iſt nicht mehr ſtellvertreten 8 F P 5 ernſter Zeit erzählt die Geſchichte jenes ominöſen Wenn der Eifelturm ſich dreht und die i alt inder Dr.

9 de nd füdere den S den r W ba 2 h unter diſch. Pari 2 Berlin4 erſeburg, 12. April 1927. andumdrehen zum Heldentum prädeſtiniert ei den Apachen im unterirdiſch. Paris Jz y Das Amtsgericht bis I. Mai. wurde, ohne daß er wußte, warum a Der Film l der groß. ruſſ. Beſetzung. waren n
i v r e r n a nhererpeg Dr. Wiegan d Außerdem das gute Beiprogramm. J TrianonWoche mit neueſt. Ereigniſſen! m. Mensch. u. Tieren Fefellſch

Merſeburg Bd. 44 Bl. 1729 auf den Namen des Frauenegret. r 0000000000000 RaubtierſchauFräuleins Martha Vogel in Merſeburg eingetragenen h Piger VorſtellungJn der Heimat, da gibts ein Wiederſehn. Anfang 6,30 und 8,15 Sonntags 4 Uhr. DerGrundſtücks wird einſtweilen eingeſtellt, da die r S Vorverkaut: ſten SGläubigerin die Aufhebung des Verſteigerungs m Zigarren egen car entermins bewilligt hat. Der auf den 23. April 1927 rendel, Gouh abgeordbeſtimmte Termin fällt weg. Merſeburg, den Teleoho r hugenbel 20. Aprit 1927. Das Amtsgerichi an der DeuNach behördlicher Zulassung eröffnete ich am 20. d. Alts, ßammer-bihspfele m Vorſitzen

Bekanntmachung. Steinstraße 13 Auswärt. Theater.eine Nur 4 Tage Freitag bis Montag: ügns DerFreitag 7, r Liebermh Ta gesor dununun g Auto W. Motorr ad Unter m t n u on i z perfür die Deutſchlands gewalt. Filmſchöpfung ne a reeter m in des Reireitag 7,30 Uhr: mSitzung des Zweckverbandsansſchuſſes Leung Pr ivat-Fahrscehule Der Baftard“ er Patriot. ß I Nuſeum
am Donnerstag, den 28. April 1927, abends 7 Uhr (Damen-, Herren- und Berufsfahrer- Kursus) J Operettenhaus in Leipzig.
im Verwaltungsgebäude in Röſſen (Sitzungszimmer): Aus dem Elternhauſe verſtoßen in 8 Akten. Freitag 8 Uhr: Dieeingerichtet nach den neuesten Vorschriften. Das Muſikantenmädel, itung“1. Wohnun eigen Weg „Das Werk eines Meiſters“, e ritung2. Schulneubau in töllwit, Meine bekannte langſährige Praxis und meine reichen Erfahrungen ſo bezeichnet der Kritiker der Fachzeitung Schargiemer Leipzig. hörnle

3. Geländetauſch und Verkauf, im Automobilfach börgen für gröndliche und sorgfältigste Ausbildaung. (Der Film) unſern neuen deutſchen Großfilm s 7 Car Toell von Bri
z 4. Empfangsgebäude Bahnhof Röſſen, Ich bitte um Unterstätzung meines Unternehmens., Interessenten „Das große tiefergreifende Drama eines Der Arzt n Scheige en die

5. Waſſeranſchlüſſe. wollen sich über die Bedingungen mit mir in Verbindung setzen Weibes“. Rach dem bekannten Roman e s ee haftet v
6. Verſchiedenes. „Translantie“ von Urville. In den t du t in Hall zie7. Perſonalangelegenheiten, R Hauptrollen Maria Jacobini, Heinrich Peer, r 7 Vdve: rRöſfen, den 19. April 1927. Erich KaiſerTitz, H. v. Winterſtein u. a. m. Falſtaff.Der Verbandsvorſteher Meine Mietwagen, sowie Kraftdroschken am Bahnhof sind unter dem In wundervoll abgeſtimmten und doch drama- Nopalhalla in Halle Wie

C 3 tiſch zu ungewöhnlicher Spannung geſteigerten s ühr: Rätekonm Anruf 604 Szenen erlebt man die Tragödie einer Tag W rohe Barlels- angenon
Tag und Nacht zu haben. eerän Der r e Filmes, 7 Programm. rechterherkſten Momente „Der Untergang eines Mächterer von 45 Mk. an Schiffes“ mit all' den fürchteri her Wyenen wo r4 mimäntel 17 S paniſchen Schreckens einer Schiffskataſtrophe. neLodenmäntel 18 Erſchüttert und ergriffen werden Sie das 9 eHerren Anzüge y Theater verlaſſen, wenn Sie das über- eſt eh wältigende Lebensbild geſehen haben. ärberei w alt JSteinstraße 13 Anruf 604 Dazu ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten hen v a b n Nach

5 Einziger Betrieb a. PlatzeAlarnve Nr. 1 S und ſein „Danebenbuhler“ Kabrit: Iam Ratskeller) un Gegelſport an der Hſtſee. Halliſche Straße 30 re ge.San n S u u. 7 r Läden: erhöhteronnabend u. Sonn t ß dem VW Kwal Bohnerwachs Erdal“, das Beste S Anfang 5, 37 n Uhr h Gotthardtftr. 28 Halliſche Ett.30 x
t Sonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung. Telephon 220 t

Fussboden-Vorstreichfarben S nharttrocknend r DieBernstein-Fussbodenlack- s Jinge Kolontfarben edenen Tönen aber S Halle (Saale) Pianos reitsNacht trockn., garant. nicht Kleb. S Gerilag Grobe Steinstrabe 79/80 Ddte Wiegebehe Kaiſerſta u An- A 19 iOel-, Leim-, Kalk- u. Lacktarb. w. tn Klgen, en nz tut Dunger Be m am m tente ſtets vorrätig.Firnis, Terpentin, Kreide, Von vale die2 Werkstätten für Wohnungskunst B. Döll, Halle n BerlLeim, Pinsel, Schablonen, 8 Ständige Möbelausstellung Gr. Ulrichſtr. 33/84 v
Bürsten o 2miiche Meler-Artirel Qualitätsmöhbel w. e2 nach Küänstl twürt S ſn r S ticdereſun5 ndi VeIndustrie, Handel, Kaler ulrepreiee es g arum inserieren Sio im en wegenlack- und Farben-Spezialhaus Merſeburger Iageblatt 77 liner s Hänt hſah Albert Wadis hervor 28 S elephon Geschäftsstelle: Hälterstr. 4 Mitarbeiter (im) ehrt o H Hündorf, sqritt

100/101 Piliale: G Mark monatlich und Proviſion. Offerten unt Schafſtädt zu wiſſWelbenteiser Sir am Goimeraieteicn V /10 otthardtstr. 38 e an la Berhn e w. I 77 e
I niſch-ju

Erfahr., ehrliches bringerſealnabona ſuder Geſ. in Merſeburg gar nOuroh Trockendehancdiung in 2 Mi räftiges, kinderliebeswutes die eohöneto Friaut (reſne Nah v. ält. Ehepaar ohne u enma en Naswasohung). Reinigt und entfettot. Dio Kinder Mädch u ac2 Zimmer Abchen a guten gengriſſen ſat e g

tet h ſucht baldigſt Stellung. Dillenhauhaln I mh Wer h M davon eins mit Koch oder ſpäter geſucht. n rröok. Zu haben in Strou- Runddooon gelegenheit, (Gasan- Angebote u. C. 596/27 Frau Robert Dietrich, teuen
möbl. o. beſchlagnahme- 7ne t. n Altonger Fiſchräucherei Wi

Der Ute Strum f an die Exp. d. Zeitung. u. Fiſchkonſervenfabrik T dHaliag

ſucht gut tI DEN E.trägt die Marke h wötetl. B O in allererster Zentrumslage (auch Ladeneinbau) Angeb. mit Referenzen unter C. 598/27Er viel 2ohrieden, giebt gllele 4oreh going mindestens 12 Meter Front an die Exped. d. Bl. erbeten. wer
Qualität, sondern auch darch seige diskrete z v well aEleganz und die Schönheit und Tragiähigkeit 22 ofort oder Später gesueht Jüngere Stenotypiſtin 25 a

seiner Farben. Eeken v n Stadtl Als beste Marke welthekannt gen vor e rmit guter Allgemeinbildung, zum ſofortigen ein ga

Alleinverkauf für Halle ad Umgegend bei Antritt t.3 Angebote mit Gröſenangabe und Lage riit geſtach3 8 k a 1 ing icht Schriftliche Bewerbungen mit Zeugniſſen Auennee Xac f zu roten an und Lichtbild erbeten. en4 w oHalle a. S. Gr. Steinstr. 84. Modehaus Jordan Co., Leipzig Merſeburger Tageblatt ind
Petersstrabe 28, (Kreisblatt). r
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